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Hierzu drei Beilagen.
Ner Fall Zslä!

Paris , 13. Januar.
Vt . Mit der ganzen Durchführung des Prozesses Esterhazy

haben die klugen Herren Regisrungspolitiker au der Sems
das erreicht, was sie durchaus nicht erreichen wollten, was
ihnen aber jeder halbwegs vernünftige Mensch hätte Voraus¬
sagen können. Wilder denn je tobt der Kampf, nur daß
sich die Lage der Regierung bedenklich verschlechtert hat . Aus
dem Fall Dreyfus- Estrrhazy ist über Nacht ein Fall Zola
geworden, und dieser neueste Fall kann nicht vor einem
militärischen Forum seine Erledigung finden.

In gewissen Kreisen hat Man sich thatsächlich in dem
Wahn gewiegt, durch eine so abgeschmackte Komödie wie den
Prozeß Esterhazy den Fall Drehs us aus der Welt zu schaffen;
man hat aber die Rechnung ohne den hartnäckigen Zola —
und ohne die eigenen „ guten Freunde " gemacht.

Sofort nach der Freisprechung Esterhazys richtete Zola
seinen bekannten offenen Brief an die französische Nation,
und da ihm der klerikal-jesuitische Abgeordnete Graf de Mun,
ein eifriger Anhänger Esterhazy's, unabsichtlich dm Gefallen
that, den Brief in der Deputiertenkammer zur Sprache zu
bringen und die Regierung zu fragen, was sie gegen diese
unerhörten Anschuldigungen zu thün gedenke , so blieb der
letzteren nichts übrig , als die Erklärung abzugeben: Zola jwerde zur Rechenschaft gezogen werden, und damit sich selbst
den neuesten Fall, den „ Fall Zola " zu schaffen , an dem sie
schlimmerdenn an seinen Vorgängern zu würgen haben dürste.

Wie sicher man sich übrigens fühlte, geht daraus hervor,
daß zu Beginn der Sitzung nur zwei Minister in der
Kammer anwesend waren, und daß die Sitzung unterbrochen
werden mußte, bis der Kriegsminister Billot herbeigeholt
worden war.

Die Stimmung schlug aber sehr bald um, trotz angeb¬
lichen Sieges, den man errang , und nach seiner Erklärung,
in der Billot nichts auf die Anklagen zu erwidern wußte,als daß er seine 50jährige Dienstzeit anführte und noch
besonders auf seine Verdienste auf dem Schlachifelde und in
der Verwaltung aufmerksam machte, — war der gute
General vor lauter Aufregung stockheiser und machte ganzden Eindruck jenes Greises, der sich nach dem bekannten
Lied absolut nicht zu helfen weiß.

Er hat auch selbst ganz unbewußt dieser Ratlosigkeit
einen eigenartigen Ausdruck gegeben , denn trotzdem Esterhazy
anscheinend so glänzend über seine Gegner triumphiert hat,
und nachdem der Ulanenbrief sich auch als angeblichgefälscht
yerausgestellt hat , hat der Kriegsminister dennoch seinen
Schützling geopfert, indem er ihm wegen seines plötzlich ent¬
deckten unkorrektenVerhaltens einen schlichten Abschied erteilte.

Interessant ist übrigens , wie die Elsässer über den Fall
Dreysus und was drum und dran ist denken , und ob nicht
auch gar manchem fanatischen Protestler die Augen nun
doch aufgehen. Sind es doch gerade die Elsässer, die an
dem Schauspiel hervorragend interessiert sind . Doch diese
Bemerkung nur beiläufig.

Alle Versuche, den Fall Zola zu vertuschen, sind ge¬
scheitert; nun , nachdem die Regierung Zola gerichtlichgegen¬über zu treten gezwungen ist , kommt der Stein definitiv ins
Rollen und nichts wird ihn aushalten können. Zola ist ein
Fanatiker , mag man dagegen sagen, was man wolle. Seine
ganzen Schriften zeugen von diesem Fanatismus, und alle
diejenigen, die in ihm thöricht nur den „ Pornographen"
sehen , kennen ihn nicht. Nichts lag ihm ferner, als aus
schnöder Gewinnsucht die Sinne seiner Leser kitzeln zu wollen,
er hielt den Weg, den er ging, für den einzigen, der wirklich
nach Rom führt , und fanatisch verfolgte er ihn . Und mit
demselben Fanatismus stellt er sich wieder in den Dienst
einer angeblich guten Sache — und wiederum, indem er
seinen eigenen Weg geht, der ihn gen Rom führen soll . Mit
unendlichemMut setzt er die eigene Person der Gefahr einer
Verurteilung aus , mit seinem ganzen „ Ich " tritt er für die
Sache ein. Das müssen ihm auch seine litterarischen Gegner
hoch anrechnen, das müssen gerade wir Deutsche an ihm,
dem modernen Franzosen, umsomehr anerkennen.

Gerade das aber ist auch das Gefährlichste für die¬
jenigen, die in diesem Fall wider ihn zu stehen gezwungen
sind . Eine Verurteilung Zola 's — die muß auf felsenfesten
Füßen stehen , klar, unanfechtbar, da giebt es keine geheimen
Akten , keine Vorlagen hinter verschlossenen Thüren , sonst
erhebt sich ein Sturm, der mehr als das derzeitigeMinister¬
ium , der das ganze Regierungssystem fortsegen kann.

Und eine Freisprechung ^ . . . damit finge die ganze
Drehfus - Geschichte von neuem an!

Das jetzige Frankreich, das ein Panama so schnell ver¬
wunden hat , wird mit den Fällen Dreysus - Esterhazy- Zola
nicht mehr so leicht fertig werden, und fchon werden —
wenn auch ganz schüchtern , ganz vereinzelt - -- anläßlich der
letzten Wendung der Dinge Stimmen bemerkbar, dis die
Frucht für überreif halten und die meinen: ein ganzer Mann
als Kronprätendent und — — - .

Doch so etwas darf man heute hier noch nicht nieder¬
schreiben — vielleicht kommt aber noch die Zeit , wo man
es dürfen wird.

Politischer Tagesbericht.
Lmlsches Reich.

— Londoner Blätter melden, daß Kaiser Wilhelm
ganz bestimmt seinen Besuch in Cowes für den August
in Aussicht gestellt habe. Vorhergegangen seien ein Brief¬
wechsel zwischen dem Kaiser und der Königin und auch Ver¬
handlungen durch die Londoner deutsche Botschaft und den
britischen Botschafter in Berlin . Das Blatt knöpft daran
die Mitteilung , daß die in London in Umlauf gesetzte Version,
Deutschland habe für die Zustimmung Englands zu der Be¬
setzung der Kiaotschaubucht der englischen Politik in Süd¬
afrika freie Hand gelassen , jeder inneren und äußeren Be¬
gründung entbehre.

— Von amtlicher Stelle werden die Nachrichten über
die Bildung einer deutschen Schutztruppe für Kiaotschau
als unrichtig bezeichnet . Das gesamte Landungskorps kehrt
zwar im Herbst 1898 zurück , die Marineverwaltung will
aber erst den Gang der Dinge abwartsn und in den nächsten
Monaten noch keine Dispositionen treffen.

— Zur chinesischen Anleihe wird der „ Times"
aus Peking gemeldet, daß Rußlands Anleihevorschläge
nicht abgelehnt worden sind ; die Verhandlungen sind vielmehr
nur suspendiert, da China hofft, daß England unter
weniger drückenden Bedingungen anshelfen werde.

Zu der Mitteilung des „ Manchester Guardian " über
ein Zusammengehen mit Deutschland in der Anleihefrage
wird aus Berlin geschrieben , es sei selbstverständlich, daß die
Reichsregierung nicht daran denken kann , mit England
eine Garantie für die Anleihe zu übernehmen. In die
Anleiheverhandlungen werde sich die Regierung nicht mischen,
dagegen sei es zweifellos, daß sich ein Teil der deutschen
Banken an dem Unternehmen beteiligen werde.

Auch die „ Nordd . Allg. Ztg.
" erklärt offiziös die

Angaben des „ Manchester Guardian " für unbegründet.
„ Es ist nicht richtig, daß die deutsche Regierung daran
denkt , gemeinsam mit einer anderen Macht eine chinesische
Anleihe herauszubringen . Wenn in inländischen Finanz-
kreisen die Neigung besteht , einer vorteilhaften Beteiligung
des deutschen Kapitals an der neuen Anleihe Chinas , wie
bei früheren Gelegenheiten, die Wege zu ebnen , so kann
natürlich nichts dagegen eingewendet werden. Daß die
Negierung aber mit einer staatlichen Garantieleistung dafür
eintreten könnte, ist ausgeschlossen.

— Aus Rom meldet die „ Voss. Ztg .
" r Zum ersten

Mal sind Bemühungen im Werke , alle Kreise und Schichten
der deutschen Kolonie bei einer Kaisergeburtstagsfeier
zu vereinigen. Ihr Erfolg wird dadurch in Frage gestellt,
daß die katholischen Geistlichen unsere Landsleute vor
die Bedingung stellen , daß der herkömmliche Trinkspruch auf
den König von Italien unterbleibe.

— Die „ Berl . Korresp.
"

schreibt : Im kaiserlichen Ge¬
sundheitsamte tritt heute unter Vorsitz des Direktors Köhler
eine Konferenz zusammen, bestehend aus Landwirten,
Tierärzten und Bakteriologen, um über Erforschung und
Abwehr der die Landwirtschaft schwer schädigenden Maul-
und Klauenseuche zu beraten.

— In der Aachener Landesverrats - Ange¬
legenheit ist eine weitere Verhaftung erfolgt. Außer dem
Bezirksfeldwebel, der Hagenbruch heißt, befinden sich jetzt
drei Personen in der Angelegenheit in Haft . Die dritte in
Haft genommene Person wurde am Sonntag einem langen
Verhöre unterzogen.

Nach einer weiteren Meldung ist am Freitag auch noch
der Bezirksfeldwebel in Montjoie verhaftet worden auf
Grund des Z 135 . Der in Aachen verhaftete Feldwebel
wurde dem Kölner Militärgefängnis eingeliefert. Die Spur
führt wahrscheinlich wieder nach Luxemburg.

— Wie die „ BraunschweigischeLandeszeitung" meldet,
ist der des Landesverrats dringend verdächtige, hier ver¬
haftete Tischler Wilhelm Waldmann aus Bischweiler über¬
führt. Waldmann soll Aeußerungen gethan haben, wonach
angenommen wird, daß er die in Bischweiler entwendeten
Zündteile zu landcsverräterischen Zwecken benutzte.

— Die Besserung im Befinden des Fürsten Bismarck
schreitet in erfreulicher Weise immer weiter fort . Der Fürst
ist wieder bei gutem Humor und nimmt auch regelmäßig an
der Mittagstafel teil.

— AuchTausch hat Berufung gegen das Urteil
des Disziplinargerichts eingelegt. Es ist schwer , zu sagen,
was der Herr Kriminalkommissar damit bezweckt . Will er
vielleicht nach gnädiger verurteilt weiden? Das ist doch
kaum noch möglich!

— Platzkarten und Bahnsteigkarte» . Aus der dem
preußischen Abgevrdmtenhauss zugegangenen Uebersicht über den
Eisenbahnverkehr für 1696/97 ist zu ersehen, daß aus dem Verkauf
der Platzkarten zu Len D -Zügen in diesem Jahre 2,420,131 Mk,
gelöst worden sind, weil die Anzahl der Platzkarten auf 1,745,330
Stück gestiegen ist. Es verkehrten am Ende des Betriebsjahres
D -Züge auf 14 Linien , darunter 9 von Berlin ausgehenden Linien.
Dis Zahl der Bahnsteigkarten , welche 1896/97 verkauft wurden»
betrug 17,464,436 mit einem Erlös von 1,746,489 Mk.

Ausland.
Oesterreich -Ungar».

Im weiteren Verlauf der Sitzung des böhmischen
Laudtages gab der Statthalter eine eingehende Darstellung
der bekannten Prager Ereignisse und legte die
Schwierigkeit dar , Exccdenten, die vor der bewaffneten Macht
fliehen, sich dann sofort den Anschein harmloser Passanten
geben und bei einer neuen Gelegenheit ihr Zerstörungswerk
fortsetzen , in einem so großen Stadtgebiet an der Plünderung
zu hindern . Die rücksichtslose Anwendung der Waffen»
von denen bei den Ausschreitungen nur in beschränktem
Maße Gebrauch gemacht worden sei , hätte für die Be¬
völkerung, besonders für unbeteiligte Passanten , außer¬
ordentlich traurige Folgen gehabt. Der Sicherheits¬
dienst sei durch die große Schwierigkeit̂ die ein-
langendeu Nachrichten rasch auf ihre Richtigkeit zu
prüfen , außerordentlich behindert gewesen . Der Statthalter
versicherte, in Zukunft werde alles aufgeboten werden, dis
Aufrechterhaltung der Ordnung und die Sicherheit des Eigen¬
tums und der Personen unter allen Umständen zu gewähr¬
leisten . Was die Entschädigungsfrage anlange, so vermöge
die Regierung eine Verpflichtung der Staatsverwaltung
zur Entschädigung nicht anzuerkennen, es sei jedoch eine
Hilfeleistung sür kleinere schwer geschädigte Leute durch Sub¬
ventionen oder unverzinsliche Darlehen in Aussicht genommen.
Der Statthalter sprach sein tiefes Bedauern über die schwere
Schädigung zahlreicher friedlicher Bürger aus, verurteilte
die Ausschreitungen auf das Nachdrücklichste und gab gleich¬
zeitig der Zuversicht Ausdruck, daß die Ruhe nicht mehr
werde gestört werden. Pergelt beantragte die Einsetzung
einer Kommission von 24 Mitgliedern zur Beratung der
Tatsachen, welche der Beantwortung der Interpellation durch
den Statthalter zu Grunde lagen. Diese Kommission solle
binnen 8 Tagen Bericht erstatten. Der Rektor der deutschen
Universität, Ülbrich, interpellierte wegen eines am Mittwoch
erfolgten Angriffes aus einen Couleurstudenten.

Italien.
Bei der Revolntionsfeier in Palermo fand am

Donnerstag im Theater Garibaldi zu Ehren Crispis ein
Festmahl statt , an welchem etwa 300 Personen teilnahmen,
darunter der Bürgermeister, 9 Senatoren und 13 Deputierte.
Crispi hielt eins Rede, in welcher er einen Rückblick auf
die Revolutionen von 1848 und 1860 warf und ausführte»
daß die Einigkeit Italiens notwendig und die ^ Rückkehr
Sizilienszur Selbständigkeit ihm schädlich sein würde. „ Von
starken Militärmächten umgeben, mit dem benachbarten Afrika
in der Hand einer auswärtigen Macht , die dasselbe wirksam
befestigt, genügen die Alpen und das Meer zu unserer Ver¬
teidigung nicht; dieselbe bedarf vielmehr starker Bataillone.
Die materielle Einheit hat uns bisher nicht die Früchte ge¬
bracht, auf die wir noch immer hoffen. Wir stehen noch im
Beginn des Werkes der intellektuellen und moralischen
Einigung des Landes .

" Die Rede schloß mit den Rufen:
„ Es lebe der König ! "

„ Es lebe das geeinigte, unteilbare
Italien ! " Die Rede wurde mit lautem Beifall aus¬
genommen.

Frankreich.
— Ueber di? Drsyfus - Angelegenheit wurde am

Donnerstag, wie bereits kurz berichtet, in derKammer ver¬
handelt. Dabei erklärte MinisterpräsidentMöline, die Regierung
habe beschlossen, Zola vor Gericht zu bringen ; obgleich sie sich
nicht verhehle , daß man die Strafverfolgungenwolle, um dis
Agitation zu verlängern. Graf de Mun führte aus, die Re¬
gierung lind die Kammer seien der Armee eine Bezeugung ihres
Vertrauens schuldig ; es sei unmöglich , die angekündigte Hochflut
der Beleidigungen und der Angriffs weiter dauern zu lassen.
KriegsministerBillot erwiderte , es sei das vierte Mal seit euer»
Jahre , daß er die Aufgabe habe , eins abgeurteilte Sachs zu ver-



leidigen . Die Armee weise die Angriffs mit Verachtung zurück;
«s sei jedoch schmerzlich, sie in dieser Weise vor dem Auslands
angegriffen zu sehen. JaurLs tadelte den Ausschluß der Oeffent-
lichkeit im Prozesse Esterhazy , welcher bei der Nation ein Dunkel
bestehen lasse, und forderte dis Mehrheit auf , den Grundsatz der
Unterordnung der militärischen Gewalt unter die Civilgewaltnicht
zu verleugnen . Cavaignac wandte sich gegen Jaurss, >der
ungerechtfertigte Angriffs gegen das Heer erhoben habe , sprach sich
jedoch dahin aus, daß der Kriegsminister nicht durch ein Wort die
um dis Angelegenheit Drchms entstandene Campagne beenden
könne Redner forderte die Mitteilung des geheimen Aktenstückes,
welches die Verurteilung des Kapitäns Dreyfus entschied. Mvlins
erklärte hieraus , cs sei unmöglich , vor der Kammer einen durch
Urteilsspruch des Kriegsgerichts erledigten Prozeß aufs neue zu
beginnen . Hieraus wurde dis Debatte geschlossen. Es wurde eine
Tagesordnung angenommen , dis das Vertrauen in die Erklärungen
der Regierung auespricht.

Die Majorität der Presse tadelt auf das schärfste den
Brief Zola 's . Einige Blätter neunen das Schreiben eine
schlechte Handlung , so das „ Journal" , in welchem Zola's
Roman „ Paris " erscheint . Es heißt, die Staatsanwaltschaft
sei bereits mit der Angelegenheit beschäftigt. Es sei möglich,
daß Zola bereits Ende Januar vor den Geschworenen er¬
scheine . Mehrere Blätter beglückwünschen und danken Möline
für die ungeordnete Verfolgung , denn nun werde die Wahr¬
heit zu Tage kommen . „ Rappel " publiziert ein Manifest,
in .welchem die Revision des Dreyfus -Prozessesverlangt
wird . Das Manifest trägt die Unterschriften von etwa 1Ö0
Gelehrten , Schriftstellern und Künstlern, darunter die des
Akademikers Anatole France und des Direktors des
Pasteur'schen Instituts, Duclaux.

Oberstleutnant Picquart wurde verhaftet. Ein
Gendarmerieooerst erschien vor Picquarts Hause in einem
Regimentswagen , begleitet von zwei Trainsoldaten , holte
Picquart, der weder überrascht noch unruhig schien , herab
und fuhr mit ihm nach dem Mont Valerien ; er ist , wie es
heißt , der Urkundenfälschung angeklagt. Natürlich , denn
die Urkunden, die er vorgelegt Hat , müssen ja falsch sein!
Anderenfalls sind sie für seine Verfolger vernichtend. Der
Offizier , der aus Wahrheitsdrang seine Aussichten vernichtet
hat , sah die glänzendste Laufbahn vor sich ; er ist erst 43
Jahre alt, der jüngste Oberstleutnant des Heeres und erreichte
diesen Rang vor vollendetem 42 . Lebensjahre . „ Temps"
bringt die überraschende Meldung , daß Esterhazy mitten
in seinem Triumphe schlicht verabschiedet worden ist
und nicht mehr dem Heere angehört.

— Einer Meldung der „ Agence Havas " zufolge fand
der Austausch der Ratifikationsurkunden zum Togo-
abkommen vorgestern auf dem Ministerium des Aenßern
statt . Dabei wurde dem deutschen Botschafter Gras Münster
das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen; der Unterstaats¬
sekretär im deutschen Auswärtigen Amte v . Richthvfen erhielt
das Kommandeurkreuz und die übrigen deutschen Delegierten
der Tvgokonferenz das Offizier- bezw . Ritterkreuz der
Ehrenlegion.

Aus demGroßherMzLum.
,D «r NaSdruS imlerer mit Korrewond -njr -iS -n ve

'
neS -rl-n O- igim -IberiS ' e

ist nur nii: genauer Qu -L-nangabc gestatt !'. . Mitteilungen und Bericht!
über lokale voriommniff « find der Redaktion stets wilüonrnirn .)

Oldenburg, 15 . Jmnar.
* Voll der Bildung einer Handels - und Ge¬

werbekammer für das Herzogtum hat die Großherzog¬
liche Staatsregierung sicherem Vernehmen nach Abstand ge¬
nommen und die Errichtung einer Handwerkskammer
beschlossen . Sobald diese Kammer ins Leben tritt, was vor¬
aussichtlich im Jahre 1899 der Fall sein wird , wird der
Verband der Handels - und Gewerbe-Vereine aufzulösen sein.
Es ist in Aussicht genommen, neben der Handwerkskammer
demnächst eineHandelskammer zu errichten. Wie uns
Mitgeteilt wird, ist der Verbandsvorstand vom Großherzog-
lichen Staatsministerium ausgefordert, hierüber nach An¬
hörung der beteiligten Kreise nähere Vorschläge zu machen.

Theater und Musik.
GrofiherzoglichesTheater. Gastspiel des HerrnFranz

Koster vom Staditheater in Elberfeld . „Emilia Galotti ",
ein Trauerspiel in 5 Akten von G . E . Lessing . — Zwei Jahre
lang hatte Lessing in Hamburg dem besten deutschen Theater seiner
Zeit als Kritiker gegenübergestanden und in eingehenden Be¬
sprechungen seine vielbewunderten Ansichten über Theorie und
Wesen der , dramatischen Dichtung und der Schauspielkunst nieder¬
gelegt . Da ließ er kurze Zeit darauf, in der Stille des wolfen-
bütteler Bibliothekarlsbsns , den theoretischen Erörterungen einen
praktischen Versuch folgen und schrieb sein Drama „Emilia
Galotti" . Den alten römischen Virginia-Stoff, an dessen Be¬
arbeitung Lessing schon in seiner Jugend gegangen war, nahm er
wieder auf ; aber er verlegte ihn in die Gegenwart, in ein kleines
italienisches Fürstentum des 18 . Jahrhunderts. Herb ist der
Grundton der Tragödie . Von der warmen Herzlichkeit der
„Minna von Barnhelm" wie von der milden stillen Weisheit des
„Nathan" ist hier keine Spur ; die kalte Luft bitterer Tragik zieht
durch das Drama, und fast allzu mächtig herrscht der Verstand.
Nur die Leidenschaft bricht manchmal durch , eine elementare
Leidenschaft, wie sie Lefsing nicht zum zweiten Mal dichterisch zum
Ausdruck gebracht hat , dis sich zu flammenden Anklagen gegen
elende Fürsten erhebt , die dann in Schillers „Kabale und Liebe" ein
noch volleres Echo finden sollten . Bewundert vor allem ist immer
wieder die Komposition und die Charakteristik der „Emilia
Galotti" . Da steht ein schürfgeschnittener lebensvoller Kopf
neben dem anderen , und aus den Charakteren allein ergisbt sich
die Handlung, die klar, folgerichtig und wirksam sich steigernd
aufgebaut ist wie nur noch in wenigen Dramen der Weltlitteratur.

* Spiekpkmt des Grotzherzogliche« Theaters.
Sonntag , den 16. Januar, 60. Vorst, im Ab ., Gastspiel des
Herrn Franz Koster vom Stadttheater in Elberfeld:
„ Heimat "

, Schauspiel in 4 Akten von Sudermann . Dienstag,
den 18. Januar, außer Abonnement, Gastspiel des Herrn
Gustav Kadelburg vom Deutschen Theater in Berlin,
Anfang 7r/zUhr : „ Ncif - Neiflingen "

, Schwank in 5 Akten
von Moser. Donnerstag , den 20 . Januar, außer Abonne¬
ment, Gastspiel des Herrn Gustav Kadelburg vom
Deutschen Theater in Berlin und des Frl . M. Meffert
vom GrvßherzoglichenTheater in Neustrelitz, Anfang 7 ^ Uhr:
„ Die berühmte Frau "

, Lustspiel in 3 Akten von Schönthan
und Kadelburg. Sonntag, den 23 . Januar, 61 . Vorst, im
Abonnement, zur Vorfeier des 100 . Geburtstages von
C. v . Holtei : „ Lenore "

, Schauspiel in 3 Akten von
C. v . Holtei.

^ Großherzogliches Theater. Herr Koster vom
Elberfelder Stadttheater setzt am Sonntag fein auf
Engagement abzielendes Gastspiel als Oberstleutnant Schwarze
in SudermannS „ Heimat" fort . Die Rolle der Magda
wird von Frl. Walles dargestellt werden. Auch am
Donnerstag kommender Woche stellt sich wiederum eine für
die kommende Saison in Aussicht genommene Darstellerin
dem Publikum vor, und zwar Las augenblicklich am Groß¬
herzoglichen Hoftheater in Neustrelitz engagierte Fräulein
Madeleine Meffert. Die Dame wird die Herma, mit
Kadelburg zusammen, in der „ Berühmten Frau" spielen . Wie
bereits gemeldet, beginnt das GastspielKadelbnrgs am
Dienstag mit Mosers „ Reif-Reislingen"

, welche Rolle Herr
Kadelburg seinerzeit in Berlin creierte. Als zweite Gastrolle
spielt der vortreffliche Bonvivant den Bela Palmay.

f Theater . In die übernächste Woche , und zwar
auf den 24 . Januar , fällt der 160jährige Geburtstag von
Holtei, dem Dichter der „Vagabunden "

, „Christian Lamm-
sell 's"

ec . ec. Man beabsichtigt seitens unserer Bühne durch
Aufführung seines Schauspiels „Lenore" davon Notiz zu
nehmen. Es ist bekanntlich das Stück, in dem das Lied
„Schier dreißig Jahre bist du alt " vorkommt, wodurch es
populär wurde.

Q Der Thcaterbegiun wird in Zukunft bei allen
Stücken von kürzerer Zeitdauer erst um 2"/o Uhr erfolgen.
Die Großherzogl . Intendanz berücksichtigt damit die vielfach
aus den Kreisen des Theaterpublikums an sie ergangenen
Wünsche.

* Die Großherzoglich olderrburgische Kammer¬
sängerin Frau Fanny Bertram - Mora » - Olden ist
zur kommenden Saison für die Hamburger Oper kontraktlich
verpflichtet worden.

lü Infolge des netten Gesetzes zur Förderung
der Pferdezucht erfolgte Donnerstag im südlichen
Zuchtbezirke die Wahl des Vorstandes , und zwar wurde
von den vollzählig erschienenen Obmännern und Vertrauens¬
männern einstimmig zum Vorsitzenden des südlichen Züchter¬
verbandes der Vizc-Oberhofmeister Frhr. v . Frpdag aus
Daren gewählt. Der südliche Zuchtbezirk umfaßt die ganzen
Amtsbezirke Vechta, Wildeshauseii , Cloppenburg, Friesoythe,
sowie von den Amtsbezirken Oldenburg und Delmenhorst
die Gemeinden Osternburg , Wardenburg , Hatten , Ganderkesee
und Hude. Dadurch , daß olle Wahlversammlungen stark
besucht waren, hat der südliche Zuchtbezirk bewiesen , wie
groß das Interesse sür Pferdezucht dort ist . ( s. auch die
Notiz aus Vechta. D . Red.) ,

x>. Nach dem Regrmetttshause au der Moslestraße
wird zur Zeit von dem Elektrizitätswerk an der Osterstraße
eine Leitung gelegt, weil man daselbst auch elektrische Be¬
leuchtung einzuführen beabsichtigt.

p . Der Franerrvortrag der Naturürztin Frau Kreisel¬
meyer aus Augsburg , der gestern Abend in der „ Union" statt-
sand, war so zahlreich besucht , daß der große Unionssaal bis
aus den letzten Platz besetzt war . Die Nednerin erntete für
ihren zweistündigen klaren Vortrag , den wir natürlich nicht
gut wiedergeben können , lebhaften Beisall der gespannt
lauschenden Zuhörerimien.

x . Schulfache. Herr Lehrer Albers an der Vorschule
ist krankheitshalber bis Ostern beurlaubt und wi rd durch

Die Sprache ist die geizigste, die man sich denken kann ; auch
nicht ein Wort ist da zu viel . Kaum hat sich der Vorhang ge-
gehoben, so fällt der Name Emilia, und wir sind mitten drin in
den Ereignissen , die uns packen und in ihrem Bann halten , bis
der stolze Harle Vater den Dolch in die Brust seiner schuldig-
unschuldigen Tochter gestoßen.

Die Aufführung des lessingschen Meisterwerkes verdanken
wir Wohl dem Gastspiel des HerrnFranz Koster, der berufen
ist, den mit dem nächsten Winter aus dem Verbände des Groß¬
herzoglichen Theaters leider ausscheidenden Herrn Bender zu er¬
setzen . Herr Koster führte sich als Odoardo mit einer anerkennens¬
werten Leistung ein . Er war der Mann der ehrlichen
Geradheit, der „rauhen Tugend" und der unbedachten
hitzköpfigen Raschheit im Handeln, wie ihn Lessmg gezeichnet
hat. Vor allem das schnell Ausbrausende , zur Leidenschaft
Aufflammends im Temperament des Odoardo betonte Herr
Koster sehr richtig gleich von Anfang an ; immer aber blieb er in
aller Leidenschaftlichkeit vornehm und edel in Sprache und
Gebärde . Der Künstler besitzt auch die Figur, dis für den Helden¬
darsteller erforderlich ist, und es ist nur zu bedauern , daß seinem
Organ das wünschenswerte Metall fehlt . Von der Emilia sagt
ihre Mutter, sie sei „die Furchtsamste und Entschlossenste ihres
Geschlechts" . FräuleinNerson betonte ein wenig zu sehr das
Furchtsame und etwas zu wenig das Entschlossene; ihre Emilia
war um eine Nuance zu weich und gefühlvoll , sonst aber wiederum
eine vortreffliche Charakterschöpsung . Mit dem höchsten Lobe
müssen FräuleinWalles und Herr Zeitz genannt werden . Die
eigenartige , zwiespältige Gestalt der Gräfin Orsina , edel und ver¬
worfen , gefühlvoll und rachsüchtig zugleich, fand durch Fräulein
Walles eine vollendete Wiedergabe , und die Gewalt ihrer haß-

's
Herrn Reil von der StadtmädchenschukeL vertreten . Die
Stelle des letzteren wird durch die Lehrerin Fräulein Müller
verwaltet.

* Dio Psavrfislle in Hatten ist infolgeder Ver¬
setzung des jetzigenInhabers erledigt . Bewerbungen sind
bis zum 20 . Februar d . I . beim evangelischen Oberkirchen¬
rat einzureichen.

* De », Dvnck übergeben sind aus mehrfachen Wunsch
aus der Gemeinde die von Herrn Pastor Roth am Weih¬
nachtsabend und am Sylvesterabend gehaltenen Ansprachen,
und zwar sind dieselben im Verlage von Eschen L Fasting
erschienen . Der Preis beträgt 30 H.

t . Der nene Bnrgerklub veranstaltete am Donners¬
tag Abend in Doodts Etablissement ein Tanzkränzchen, das
von vielen Mitgliedern mit ihren Damen besucht war und
einen guten Verlauf nahm. Voraussichtlich wird der
Verein auch in diesem Jahre wieder für die Mitglieder mit
ihren Damen bei irgendwie genügender Beteiligung Tanz-
Übungen kostenlos oder für einen geringen Preis unter Leitung
eines Tanzlehrers abhalten . Die Anmeldungen haben beim
Vorstand zu geschehen.

* Znvaliditäts - « ttd Altersversicherung der
Seeleute . Die Beiträge sür die versicherungspflichtigen
Seeleute sind von den Reedern an die Geschäftsstelle
für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung der
Seeleute in Lübeck abzusühren, und zwar stets für das
abgelauseue Jahr in den ersten sechs Wochen des neuen
Jahres. Die Beitragszahlung hat von den Reedern ohne
Aufforderung zu erfolgen. — Für den Fall der Nicht-
iunehaltung dieser Frist sehen die betreffenden Bundesrats¬
vorschriften Ordnungsstrafen vor . Wir bringen deshalb den
Reeder» die ihnen obliegende Verpflichtung in Erinnerung.

-A- Haarenthorschnle . In der gestrigen Sitzung des
Vorstandes und Ausschusses der Haarenthorschulacht wurde
bekannt gegeben , daß der Plan zum Bau der neuen
Schule vom Oberschulkolleginmgenehmigt sei. Mit den
Arbeiten ist schon seit einigen Tagen begonnenworden. Herr
Maurermeister Brandes hat die Schule bis znm 1 . Oktober
fertigzustellcn. Die alte Schule soll mit Antritt zum 1 . Nov.
verkauft werden, und können sich Kaufliebhaber an den Juraten
von Scggcrn wenden. Geboten wurden im vorigen Jahre
12,000 mit Antritt zum 1 . Mai. Da hierauf nicht ein¬
gegangen werden konnte , ist das Gebot zurückgezogen worden.

-v- Die Cirrweihrmg des großen Skmles der
„Wttdelsbrrrg " wird bekanntlich am 6 . Februar durch ein
Radfahrer - Gau -Fest stattfitideu. Die Schankkonzession ist
sür den Saal bereits erteilt. Vor einigen Tagen wurde
derselbe von der hiesigen Baubehörde besichtigt , die von der
Großartigkeit der Räumlichkeiten sichtlich überrascht war.
Zur Zeit ist man eisrigst mit der Fußbodenlegung beschäftigt,
die Malerarbeiten werden erst in : nächsten Somme rausgeführt,
nachdem das Gebäude gut ausgetrocknet ist.

* Kleine Mitteilungen. Eine gefährliche Spielerei.
Zwei Schulknabcn , die beiden Brüder M ., hatten sich aus einem
Munitionsgeschäft eine Quantität Pulver zu verschaffen gewußt
und dieses mit Schwefel zusammengemengt . Diese Masse hatten
sie auf einen Stein gelegt , um sie mit einem Zündholz abzubrennen.
Kaum aber hatte die Flamme das Pulver berührt , als es sich auch
schon entzündet hatte und dis brennende Blasse den Knaben in das
Gesicht flog . Der eine trug außer verbrannten Augenbrauen einen
schwarzen, vom Pulver eingebrannten schmerzhaften Fleck vor der
Stirn davon , während der anders sogar recht erheblich im Gesicht
verbrannt wurde , sodaß er das Bett hüten muß. — Dem
Erstickungstods nahe war vorgestern Mittag das -etwa
dreijährige Töchterchen des Eigners W . Hierselbst. Das Kind
wurde , während die Familie bei Tische saß, rot und blau im
Gesicht und würgte an einem Gegenstands , den es im Halse stecken
hatte. Dis ratlosen Angehörigen wußten vor Angst und Aufregung
nicht , was sie ansangen sollten . Schließlich steckte die geängfiigts
Mutter dem Kinde den Finger in den Mund, und dadurch kam
es glücklicherweise zum Erbrechen . Ein kleiner, spitzer, mit Blut
gefärbter Knochen war dis Ursache der Beklemmung gewesen. —
EinemSergeanten vom Infanterie-Regiment ging gestern auf
dem Scheibenstande zu Vürgerrelve eins Kugel durch die Hand. Er
batte gerade dis Hand aus die Mündung gelegt , als das Gewehr ohne
sein Zuthun sich entlud . — Das Ufer desGrabens an der Ofener
Chaussee ist auch ist eine Reinigung

erfüllten Leidenschaft beherrschte den vierten Akt . Herr Zeitz
dagegen zeichnete den Marinslli treffend als glatten, niedrigen
gemeinen Höfling , der zu jeder Schlechtigkeit bereit und fähig ist,
und ließ alle Züge hohlen Theaterintrigaulentums glücklich der
Seite. FräuleinWoytasch (Claudia Galotti) war im zweiten
Akt geziert und gespreizt in jedem Wort ; im dritten Akt brachte
die Erregung Wahrheit und Natürlichkeit in ihre Sprache, und
ihre Leistung erhob sich zu ansehnlicher Höhe . HerrFischer (Prinz)
entledigte sich seiner großen und schwierigen Ausgabe Wohl mitGeschict,
aber es fehlte seinem Charaltcr doch manche notwendige Farbe.
Von der unwiderstehlichen Liebenswürdigkeit , dis diesen großen
Sieger über Frauenherzen auszeichnst , war wenig zu spüren , und
auch die geistige Höhe und der künstlerische Anhauch seines Wesens
kam nur matt zum Ausdruck . Am Besten war der Künstler in
den Augenblicken, wo dis Leidenschaft den Wüstling übermannt,
und er sich kaum dessen bewußt ist, was er sagt und Lhut. Einen
vortrefflichen Appiani , sein abgetönt in seiner Zeichnung , gab
Herr Hedebcrg, ernst, selbstbewußt und vornehm , während
HerrWerner als Maler Conti sehr steif, geistlos und trocken
war und dazu noch ungewöhnlich leise sprach. Mit Anerkennung
seien endlich auch die Vertreter der kleinen , aber in einem
lessingschen Drama niemals unwichtigen Rollen genannt, die
HerrenSeydelmann(Angelo ), Rudolphi (Pirro), undHeine¬
mann (Camillo Rota) . Das Zusammenspiel ließ nichts zu
wünschen übrig . Die erfreulich zahlreich erschienenen Zuhörer
begleiteten die Vorstellung mit vielem Beifall.

LciusräNöbor.



desselben dringend erforderlich . Hoffentlich bedarf es nur dieses
Hinweises , um hier Remedur zu schaffen. — In Eversten hatten
gestern Morgen zwei Landleute , die Abfuhren aus der Stadt ge¬
holt hatten , das Mißgeschick, daß ihre Wagen, die Wohl zu sehr
belastet waren, zusammenbrachen . Natürlich mußten in den um¬
liegenden Häusern schleunigsten Thören und Fenster geschlossen
werden.

X Westerstede , 14 . Janr . Der Umsatz in fetten
Schweinen ist augenblicklich wieder ein ganz enormer; Tag
für Tag sieht man hier ganze Wagen voll transportieren.
So wurden heute für Rechnung der Händler Harbers und
Meyer aus der hiesigen Station 80 Stück abgeliefert. Die¬
selben wurden mit 44 und 45 Mark pro 100 Pfund Lebend¬
gewicht bezahlt. — Auf dem Schützenkamp werden bei
der jetzigen milden Witterung durch Herrn Gärtner Böhlje
Anlagen und Anpflanzungen gemacht. — Der landwirt¬
schaftliche Klub Westerloy wird morgen Abend in
Willjes Gasthause daselbst eine Versammlung abhalten zwecks
Rechnungsablage , Neuwahlen , Hebung von Beiträgen usw. —
Der Schneidermeister A . in Westerloy kaufte von dem Land¬
mann Struß in Westerstederfeldeinen Baukawp für 1320 Mk.
— In Ahrens Gasthause Hierselbst fand am vorigen Diens¬
tag eine Versammlung von Imkern ans der Gemeinde
Westerstede statt , in welcher vorläufig e

'
n provisorischerVor¬

stand gewählt wurde ; mehrere Imker haben bereits ihren
Beitritt erklärt. Voraussichtlich wird am 22. Januar wieder
eine Versammlung stattfinden, in der das Weitere beschlossen
und festgestellt werden soll . — Wie wir hören , werden
am nächsten Sonntag die Oldenburger Turner in einer
Stärke von ca . 150 Mann eine Kohlfahrt nach hier unter¬
nehmen. Bis Zwischenahn soll die Bahn benutzt
und von dort die Tour nach Westerstede zu Fuß zurückgelegt
werden. >Im „ Lindenhof"

, dem Vereinslokal des Turnvereins
Westerstede, soll ein Essen und Kommers veranstaltet werden-
Die Rückreise wird mit dem letzten Zuge erfolgen.

W Borbeck, 14. Januar. Unser Gesangverein nahm
am letzten Uebungsabend die Neuwahl des Vorstandes vor.
Wicdergewählt wurden die bisherigen Mitglieder , nämlich
Herr Weßling als Liedervater und Herr Harms als Schrift-
und Kassenführer. Die Herren Ehlers und Burchardts wurden
zu Revisoren bestimmt. Der noch junge Verein hat ein Bar-
vermögen von ungefähr 100 welches bei der Spar- und
Darlehnskasse Wiefelstede belegt ist.

8 . 8 . Blexen , 14 . Januar . Zu dem Brande des
Siedholt 'schen Hauses wird uns noch mitgetcilt, daß die Ent-
stchungsursache lediglich in den recht schadhaftenSchornsteinen
zu suchen fein wird. Das Hans , welches , wie bereits ge¬
meldet, bis auf den Grund abgebrannt ist , war mit 3000 Mk.
in der Brandkasss versichert; da aber der in unmittelbarer
Verbindung mit dem Wohnhauie stehende Siall dank den
energischen Bemühungen der Blexer Feuerwehr erhalten
worden ist , so dürste annähernd der Betrag von 2500 Mk.
zur Auszahlung gelangen. Mit dem Hause war eine Herberge
für den Gcsellenverkehr verbunden; für die Zeit des Neubaus
geht die Verpflichtung zur Aufnahme des Fremdenverkehrs
an die übrigen Gastwirtschaften im Orte über ; diese über¬
nehmen die Verpflichtung in abwechselnder Reihen¬
folge. — Infolge des außerordentlich dichten Nebels in
den letzten Tagen war die Verbindung mit Brcmerhaven-
Geestemünde zeitweilig unterbrochen ; unaufhörlich hörte man
die Glockensignale und Nebelhörner der die Weser befahrenden
Schiffe. Unfälle ernster Natur scheinen im Schiffsverkehr
jedoch nickt eingetreten zu sein.

s . 8 . BuLjadingsrr , 14 . Januar. Hier findet in sämt¬
lichen Gemeinden in der Zeit vom 17. bis 20 . d . M. inner¬
halb des diesseitigen Stierkörungsverbandes die Nachkörung
der Stiere statt . Anmeldungen hierzu sind bei dem Obmanu
der Verbandskommisfion (Landwirt E. Kornelius in Mürr¬
warden) einzureichen. — Die morgen in Tossens stattfindende
Versammlung der Landwirtschafts - Gesellschaft (Abteilung
Burhave ) wird allem Anscheine nach zahlreich besticht werden.
Mit der Versammlung ist eine Generalversammlung des land¬
wirtschaftlichen Konsumvereins verbunden zwecks Wahl eines
Vorstandsmitgliedes und dreier Aussichtsratsmitglieder.

8 . s . Nordenham , 14 . Januar . Wie lästig die von

Jahr zu Jahr in größerem Umfange sich bildende Plate für
das An- und Ablegen der Schiffe ist , konnte heute Morgen
wiederum wahrgenommen werden. Als der Tankdampfer
„ Helgoland " nämlich zwecks Einnahme des Kohlenbedarfs
an den Hauptpier legen wollte, ' geriet er ans der Plate an

Grund . Da das Wasser im Zunehmen begriffen ist und
man den Dampfer , dessen rückwärtiger Tank voll Wasser ist,
voraussichtlich leer pumpen wird, so ist es wahrscheinlich,
daß der „Helgoland" bereits im Laufe des heutigen Tages
wieder frei werden wird. Immerhin ist hieraus ersichtlich,
wie vorsichtig die größeren Dampfer beim An- und Ablegen
an bezw. von dem Pier verfahren müssen , um auf der Plate
nicht an Grund zu geraten.

* Jever , 14. Januar. Auf dem hiesigen Standesamte
wurden inl Jahre 1897 eingetragen 134 Geburtsfälle (von dcn
Geborenen waren 81 männl. und 53 weibl . Geschlechts, darunter
9 unehel . und 2 tot geb.) ; ferner 112 Sterbefälle, nämlich 57
Personen männl. und 55 weibl . Geschlechts, darunter 17 Kinver
unter 1 Jahr (25 sind auswärtige, im Sophienstift verstorbene
Personen) . Eheschließungen fanden 34 statt, Aufgebote kamen
75 zum Aushang.

D . Altenesch , 14. Januar. Der Gesangverein
„ Gemischter Chor " wird, wie wir erfahren, am 6. Februar
fein Stiftungsfest feiern, bestehend in Gcsangsvorträgen und
Aufführungen.

lA Delmenhorst , 14 . Jan . Der Nadfahrerverein
Delmenhorst feiert am Sonntag sein 10 . Stiftungsfest.
Um dasselbe noch besonders auszuzeichnen, ist mit demselben
eine Fahrrad -Ausstellung verbunden, welche von morgen
bis Montag dauert . Dieselbe ist reichhaltig beschickt und
geschmackvoll arrangiert . Am Sonntag wird außer dem
R.-V . Delmenhorst auch der N .-V. Breme» in einzelnen
Neigen austretcn. Besonderes Interesse wird jedoch das
Kunstfahren der Tourbillon - Troupe , Bicycle- Acrobats, 1
Dame und 3 Herren, erregen. Am Montag findet eine Ver¬
losung von 8 Fahrrädern im Werte von 2000 Mk. und
von Fahrradutensilien statt . Zu derselben sind 3300 Lose
L 1 Mk. verausgabt , die bereits bis auf einen kleinen Nest
ihre Abnehmer gefunden haben. — An der 2 . Knabenschule
wird zu Mai eine 5 . Klasse eingerichtet werden.

. . Vechta, 13. Januar. Welch reges Interesse das
südliche Oldenburg dem neugegründeten Verband zur
Förderung der Pferdezucht entgegenbringt, zeigte so recht
die auf heute anberaumie Versammlung der Ausschußmänner
zur Wahl des Vorstandes des Vereins . Keiner von diesen
hatte große Entfernungen oder schlechte Wege gescheut , ohne
Ausnahme hatten alle sich eingestellt. Herr Laudesökonomie-
rat Heumann , der die Wahl leitete, machte vorher noch
einige höchst interessante Mitteilungen über den jetzigen
Stand der Pferdezucht im südlichen Herzogtum, erwähnte,
daß die Körungskommission gestaunt yabe, schon so schönes
Material in verschiedenen Ortschaften (Hnntlojen , Langiörden
u. f. w ) zu finden; er gab Mittel und Wege an, wie die
Pferdezucht hiesiger Gegend am ehesten wieder auf dcn
früheren bohen Stand gebrachtwerden könne . Leider steht uns
nicht der Raum zur Verfügung , um die praktischen Erfahrungen
eingehend wiedcrzugeben, die der Herr Landesokonoinierat
uns bot. Die Mitteilungen waren im liöchsten Grade fesselnd.
Alsdann wurde zur Wahl des Vorsitzenden des südlichen
Verbandes geschritten und, wie nicht anders zu erwarten
war , fast einstimmig Herr Oberhosmeister Frhr. v . Frydag-
Daren gewählt. Lautes Bravo erscholl bei Verkündigung
dieses Resultates , weiß doch jeder, daß dieses wichtige Amt
in keine besseren Hände hätte gelangen können . Als Bei¬
sitzer wurden gewählt : CH. Bnrlage - Lvuingen und Gras¬
horn - Uhlhorn und zum Stellvertreter : G . Bergmann-
Westerbakum. — Die nächste Versammlung des Verbandes
findet in Cloppenburg statt.

8 . Berne, 14 . Janr. Der Männergesangverein„Lieder¬
tafel" feierte heute in seinem Vereinslokal sein 56 . Stiftungs¬
fest durch Konzert und Ball . Ta der Verein an feinem Stiftungs¬
feste in den letzten Jahren stets eins größere Komposition unter
Mitwirkung einer Kapelle zu Gehör brachte, io übte dieses Fest
auf alle eine besondere Anziehungskraft aus. Auch zum heutigen
Feste war eine Kapelle , die WSHibier '

schs Marinekapelle aus
Wilhelmsbaven, engagiert . Von nah und fern waren denn auch
viele Zuhörer erschienen, sodaß der Saal des Herrn Lsvcrenz voll¬
ständig besetzt war. Das Konzert der Kapelle wie des festgebenden
Vereins entsprach in jeder Beziehung den Erwartungen, dir
an dasselbe gestellt wurden . Demselben lag ein sehr gewähltes
Programm zu Grunde. Die Glanznummer desselben waren die
„Preußischen Kriegslieder " aus der Zeit Friedrichs des Großen von
Otto Kurth , welche vom Verein unter Begleitung der Kapelle zum
Vortrag gelangten . Die Lieder, bestehend aus 4 Chor - und 2 Solo-

l liedern , führen uns zurück in dis Zeit des siebenjährigen Krieges und

geben Zeugnis von der patriotischen Begeisterung , die das Heer des
großen Preußenkönigs in der Zeit der Not und Bedrängnisbeseelte.
DieReihenfolge derselben ist folgende : I .Abmarsch insFeld , 2 .Soldaten-
lied (Tenorsolo ) , 3 . Die Schlacht bei Prag , 4. Kriegslied der Preußen,
5 . Abschied eines preußischen Grenadiers(Barüonsolo) , 6 . Dis Schlacht
bei Zorndorf. Der Verein erzielte mit diesen Liedern großen Effekt
und rief bei den Zuhörern mit denselben stürmische Beifalls¬
bezeugungen hervor . Von den übrigen Liedern , die der Chor zu
Gehör brachte , erwähnen wir das mit Ausdruck und Wärme ge¬
sungene Lied „Vermächtnis "

, komponiert von F . Möhring-Wies-
baden . Sowohl Text wie Komposition dieses herzinnigen Liedes
sind ergreifend und packend. Gerade dem Umstande , daß der
Komponist zu dieser herrlichen Dichtung eine im Volkstons ge¬
haltene Melodie schuf, ist cs zu verdanken , daß dieses Lied
so tief alle ergriff und zu rückhaltlosem Beifall hinriß. Wir
möchten wünschen, daß dieses Lied in weiten Sängerkreisen bekannt
und gesungen würde . Die Liedertafel hat an ihrem heutigen
Festtage gezeigt , daß sie mit Lust und Liebe übt und singt
und daß jedes Mitglied bemüht ist, den Verein zu heben und zu
fördern . Möge der Verein in diesem Streben nie erlahmen,
sondern allezeit dem deutschen Lieds , das eine so gewaltige Kraft
in sich trägt, eine Pflegestätte sein. Nach dem Konzert , das
3 V, Stunde in Anspruch nahm , fand ein Ball statt , der alle
Teilnehmer bis spät nach Mitternacht in fröhlichster Stimmung
beisammenhielt . Wir schließen mit dem Wunsche , daß der Gesang¬
verein „Liedertafel " fernerhin wachse und gedeihe und uns noch
oft durch so schöne, genußreiche Stunden erfreuen möge!

Kleine Mitteilungen.
Berlin, 14 . Januar. Wie in Kopenhagen » , so begegnet

auch in Berliner geographischen Kreisen die Botschaft von
Andre e ' s Ballon sehr erheblichen Zweifeln . Aus eine Anfrage
wies Prof . v . Nichthsfen , der Vorsitzende der hiesigen Gesellschaft
für Erdkunde , zum Beweise dafür, auf wie schwachen Füßen d :e
neue Kunde steht , auf die Thatsachr hin , daß in der Nähe des in
der Depesche angegebenen Ortes sich eins Eisenbahn befindet . —
Pest , 12 . Januar . Hier herrscht infolge von Enthüllungen des
Sanitätsrates , daß infolge insilierten Wassers die Typhus¬
erkrankungen mit tätlichem Ausgange erschreckend zunshmen,
große Bestürzung . Man erwartet außerordentliche Verfügungen.
Das Publikum trinkt ausschließlich ausgekochtes Wasser . —
Perim, 14 . Januar . Der aus der Reise nach Bombay
befindlichs englische Dampfer „Dunera" berichtet , eindeutsches
Kriegsschiff in manöberierunfähigemZustandegesehen zu haben.
Einzelheiten fehlen noch. ( „Wes .-Ztg." ) — Kopenhagen,
14 . Januar . Alle Autoritäten und Geographen äußern sich
über AndrSes Ballon, den man in Bitisch - Columbien,
etwas nördlich vom Quesuelle-Ses, bemerkt haben will , sehr
skeptisch . Wohl sei cs nicht ganz unmöglich , daß sein Ballon,
dcn Kurs gegen Amerika genommen habe ; jedenfalls müsse
er aber leer gewesen sein, da Andres durch Signale in jener ziem¬
lich bevölkerten Gegend sich leicht hätte bemerkbar machen können.
Daß die Nachricht erst jetzt eingetroffen ist, sei unbegreiflich . —
Klagenfurt, 14 . Januar. Der italienische Bahnhof in
Pontebba ist heute früh vollständigniedergebrannt . —
Rheydt, 14. Januar. Tie Drahtweberei der Gebrüder Sasserath
ist heute Morgen vollständigniedergebrannt. Der Schade»
ist groß.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

Lll'L . Havrnm , 14 . Januar. Die Ruhe ist wieder
hergestellt. Einige verhaftete Personen sind wieder frei-
gelassen worden. Der Konsul der Vereinigten Staaten ver¬
sicherte , die Vereinigten Staaten würden nichts gegen dis
Interessen und Rechte Spaniens unternehmen. Die Auf»
ständischen lockten den Militärkommandanten von Santiago,
unter dem Vorwände , mit ihm Unterhandlungen zu führen,
an sich und töteten ihn .

'
DIL . Paris , 14 . Januar. Dem „ Petit Temps " zu¬

folge wird der Justizminister die Staatsanwaltschaft beauf¬
tragen, infolge einer an ihn von dem Kciegsminister
im Namen der militärischen Behörden gerichteten Klage, ein
gerichtliches Verfahren gegen Zola zu eröffnen.

Anzeigen.
Nähmaschinen u. Fahrräder

repariert gut , billig und schnell
MÄLLOI ' -

Mafchinenhandlu ig,
UchlernftratzeRi . 12

Verpachtung
eines Gasthauses und Bäckerei.

Rastede. Meine zu Kanktzausen am
HroDerzogk. Werbi«dungspark und an der
neuen Ktzanssee belegene Besitzung , schönes
erst jetzt errichtetes Wohnhaus mit 2 Gast¬
zimmern, 2 Stuben , Kammern, Küche , Keller,
Bäckereianlagen und Veranda , ferner Stal!
und 11 Scheffels. Garten - , Acker - u. Weide¬
land, habe ich mit Antritt znm 1 . Wai cr.
unter sehr günstigenBedingungen auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Ein fixer strebsamer Mann würde Gelegen¬
heit haben, sich hier eine dauernde und sichere
Existenz zu gründen.

Ich bemerke dabei, daß die Gastwirtschaft
namentlich von den Ausflügler » , welche von
-Loy und Hlastede aus die Krotztzerzogkichen
Barks besuchen , sehr stark frequentiert werden

wird ; auch eine mit derWirtfchaft verbundene
Bäckerei würde ein gutes Absatzgebiet haben.

Reflektanten wollen sich baldigst an mich
wenden. Jost . Jegen.

Mosirnp. Der Unterzeichnete beabsichtigt
das bisher von dem verstorbenen Henermann
G . Geerken bewohnte

Henerhans
nebst 7 Vs Scheffelsaat ausgesäeten Roggen,
sowie Garten und Sommerland znm 1 . Mai
d . I . anderweitig zu verheuern.'

I . B . Budden.

Sarg - Lager
von

1 . 0 . ll08ksmp , B.UL ' 2
Halte dasselbe bei eintrrtendcm Iraners« !!

airgelegeiitlichst empfohlen , zugleich übernehme
ich alle beim Leichenbegiiibnis erforderlichen

Wechloy . Zu verkaufen ein ganz neuer
einkrätzniger Wierapparat mit sämtlichem
Zubehör und eine wenig gebrauchte, fast neue
Zcngrolle neuester Konstruktion.

K . Pohr.

Reu llilsgeuMiliell:
SämtlicheKnrzwaren,

prima Ware,
zu billigen festen Preisen u . bitte die geehrten
Damen um ihren Besuch.

Ferner empfehle alle Sorten n . Qualitäten

Futterstoffe
zur Damen - Schneiderei.

8« Mtr . Ir bwll. Moire,
Per Mtr . 40 Pfg. ,

in allen Farben,
50 Mtr . Eismgarnglrze,

doppelsädig, per Mir . 40 Pfg.
Den geehrten Schneiderinnen Ausnahme-

Preise.

Otto
Langestraße 68.

Gebe Konsum- Marke n au f jedenBetrag.
Streek , Station Sandkrug . Zu verkaufen

eine fchw . tiedige Ktth, die in 8 Tagen
milchend wird. K . Wöimich.

Wee dZrs Migeimm -HschsL AL
nur durch die Höchster Farbwerke in Höchst a . M .) in seiner herr¬
lichen Wirkung gegen Kopfschmerz kennen und schätzen gelernt,
dem diene zur Warnung , daß grobe Fälschungen des ächten
Präparates festgestellt worden sind. — Wer daher vor solchen sicher
sein will , dem sei die Verwendung eines ärztlichen Rezepts , auf
„Migränin -Höchst" lautend , fortan empfohlen . — In den Apotheken
aller Länder erhältlich.

Moorsiättserr bei Wüsting. Zu verkaufen
eine noch junge, Anfang Februar milchwerdende
Kuh. Ir . Schmerdtmamr.

Wernburg . Empfehle ff. ge-
. räucherte Schellfische, Kieler Sprott,
^Bückinge , Bismarckheringe, Roll¬
möpse und Sardinen billigst.

Balrensittü, Fischhdlg. , Ulmenstr. 5.
Billig zu verkaufen1 große Blitzlampc.

Heiligengcistwall 4.
Ktzßonr . Zu verlaufen mebrere 1000 Pfd.

Ke» undein großer wachsamerKausßrmd , ab-
stammend vom Neufundländer , V4 Jahr alt.

Kinr . Karins.
Empfehle mich den geehrten Herrschaften

Oldenburgs bei vorkommenden Gesellschaften,
Diners und Bällen zum Kochen.

Nachzufragen Hiimboldtstr. 13.
3u verkansen ei » gnt erhälkenes Klavier .

"
S . Mismail » , Hunösmllhler Eh .,

neben -er Ziegelei.

Zn belegen und alyule
'
chen gesucht.

Wcrnörrrg . Zn belegen zum 1 . Mc.i cr.
mehrere größere und kleinere

LK .ZMMMGM
durch H. Weyer, Rechustllr.



Der Verkauf zuruSgeseHter Sachen "Sz
findet nur noch einige Tage statt.

MD MLMOML lauge der Vorrat reicht , zu jcdem annehmbaren Preise. Etwas Mette UNZZIZE
ksttäamL8ts, kZi'vM , liZoktuoätz äußerst MWAUUNM«

^ EnL Feritee liegen noch sonst hier Nicht gSttMrnts Aetikel mit im ^4
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Oestentlilhkr Verkauf
bezw. Verheuerung

einer

Anbauerftelle
1» Petersfth«.

Der Anbauer Fe , Plechmeyer zu Peters¬
fehn als Vormund der minderjährigen Kinder
des Rnbauers Claus de Wit daselbst
beabsichtigt die seinen Pupillen gehörige, zu
Petersfehn an der Wildenlohslinie belegene

Aubauerstelle
mit Alttritt ;um 1 , November d . Ls.
öjrentlich meistbietend zu verkaufen, und
ist hierzu zweiter Termin ans

Montag,
den A4 . Januar d . I . ,

nachmittags 5 Ahr,
in Wilh . Koyssr̂ s Wirtshanfe zu
Petersfehn angefetzt.

Die Stelle, bestehend aus einem Wohnhause
und ca . 60 Sch . S . Moorländereien , liefert
guten schwarzen Torf und ist zu Vs kultiviert.

Gleichzeitig soll die von weiland
Witwe de Mit benutzte halbe Stelle mit
dem hatben Mohnhanse von jetzt an bis
zum1. Aovbr. Ls. vermietet werden.

Kaufs bezw . Heuerliebhaber ladet freund¬
lichsteiu

K. Memmen, Aukt.

Verkauf
einer

Holland .Windmühle
UNd

Hansmannsstelle
in,MKv«W.

Der Mühlenbesitzer Heinr . Gloystsin,
z. Z . in Ofen, hat mich bevollmächtigt, feine
in Höben , eine halbe Stundevon der Station
Sandkrug belegene , fast neue

holländische Windmühle
mitZinkvach und Mahl- , Sicht- und Pellgang,
sowie fein neu erbautes Wohnhaus mit
kompl . Nebengebäude und 40 da Acker-,
Garten - , Wiesen- und Weideland bester Bonität
mit Antritt zum 1 . November 1898 unter der
Hand zu verkaufen.

Bemerke noch , daß die Mühle eine sehr große
und gute Kundschaft hat, die Gebäude sich im
besten baulichen Zustande befinden und die
Ländereien günstig belegen und sehr ertrage-
sühig sind.

Die Bedingungen sind günstig gestellt, ^/z
des Kaufpreises kann gegen übliche Zinsen
darin stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen baldigstmit mir unter¬
handeln.

Freitag, den 21 . Jannar,
nachm . 4 Uhr,

bin ich in Ripsen Wirtshanse zu Höven
anwesend . I . Zs. Karins.

W o h n n u g e v.
Zu Perm . 2 Wohn, m. Gart. Diedrichsweg8.

Va8 888te rum putrsn von Ofen um ! ker -rl

L « » « EÄ» « r
I8t

tl« i» « «isrrrs Okvnpslttrer.
unci

nkukn tstirtz bringst , wir in bskAtinlsp, tscleüoskr ÜusMi tzine
gi-Ö883l'6 Ü08S in kfsljLNtsr / luflNclvilUNg.

Lrr lknbsn
in allen

fLGlüLr » L-, VroKvN
Ullck

KIseMHvsrvB»

Narr verdünne Drmmelms mit etwas
zVasssr, traZe mit tsüobtsm Moll-
Bappan oder Bürste aut und reibe mit
trooksrism IVoll - läppen oder Bürste
NAob, wodurob ein tietsobwarLsr, Zross-

artiZsr Olavr er^eriZt wird.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht ein Stellrnachergeselle.

/Meter Strahl , Donnerschwee.
Neuer Bürger -Klub.

Sonntag, den 16 . Jannar:

Jammeekasfee
(große Ueverraschung)

im Lokale des Gastwirts C . Rohr » Wechloy.
Abmarsch präz . 3 Uhr vom Friedensplatz.

Der Vorstand.

Für mein Monufakiur - und Modewaren-
Geschäft suche ich einen

Lehrling
aus guter Familie.

Leer . A. Gkeimius.

Vereins- und Vergnügungs- Anzeigen
01clenburgsr '8obütrsntiof.

Sonntag, den 16. ) „Zur ländlichen Erholnng,"

Großer öfsentl. Ball. !
8

Anfang 4 Uhr. Tanzabonnement 1
Hierzu ladet freundlichst ein

Versammlung
in

VsM
'8 ttolk ! , 2M ?8LköNLÜN,

am Freitag , den 21 . Januar,
nachmittags 4 ^ Uhr.

Zweck : Gründung einer Spar- u . Darlehns¬
kasse für die GemeindeZwischenahn. Referent
Herr Aug. Millers , Oldenburg.

Alle, die sich dafür interessieren, sind ein-
geladen.

Krieger-Verein
Etzhors- Wahudeck.

_ Zur Feier des Geburtstages
Sr . Maj. des Kaisers am Donnerstag , den
27 . Januar:

DM- Ball
beim Kameraden G . Aorntzorst, Hesterkmg.

Zur Abholung der Fahne versammeln sich
die Kameraden abends 6 Uhr beim Kameraden
D. Horst- Etzhorn.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

„Florenz."

Z>. Weyer.

« »II.
Es ladet höflichst ein K. Hioijr.

Großherzoällches Theater.
Sonntag, 16 . Jan . 1898 . 60 . Vorst, im Ab.

Gastspiel des Herrn Franz Koster vom
Stadttheater in Elberfeld:

Keirnat.
Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann.

Kassenöffnung 6, .Einlaß 6 ^ , Anfang 7 Uhr

Eversten. Svnnkaa , den 16 . Januar:
Kleiner Ball.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Diedr . Holze.

ZHngerblMLl
Am Sonntag, den 6 . Februar:

GefcllfchastsabenL
mit

Ball "BW
ur

NGGZLLZMUKKGM
unter Mitwirkung sämtlicher Bun 'vesvereine.

Anfang 6 Uhr.
A. Kaß . Der Vorstand.

^ -My
M Sonntag , den 16 . Januar:

D Großer Ball
HL im festlich geschmückten Saale.
H Zoh. Wetjett» Gastwirt.

für

um ! VügMcäutr.
"V GL' jSLLLZLIMLrLSS^

am Montag , den 17. Januar, abends 3 Vs Uhr,
in der „Union ."

Bericht über die Ausstellung ; Beratung der
Anträge für die Delegierren- Versammlung;
Voranschlag für 1898 ; Verschiedenes.

_ Ksr Vorstand.

Zwischerrahn.
Meyer 's Hotel.

Vorläufige Imme.
Sony Lag , den 20 . Kedruar:

Große
Maskerade.

Ärieger - Verein
Ohmstede.

Zur Beerdigung des Kameraden
K . Nosteen versammeln sich die Kameraden
zur Abholung der Fahne am Dienstag , den
18. d . M., nachm . 1 */z Uhr, im Müggenkrug.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Rasteder
Kranken - nnd Slerbekajse u. H.

Am Sonntag, den 23 . Jannar , nachm.
4 Uhr:

Ksneraiveisammiung
in Uhlers Gasthause zu Rastede.

Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage.
2. Neuwahl des Vorstandes.

Eiwaige Anträge zur Generalversammlung
sind bis zum 20 . d . M . beim Geschäftsführer
einzureichen.

Der Vorsitzende . Der Geschäftsführer.
Kraatz. Fr . Fischbeck.

Familien - Nachrichten.
Todes -Nnzsigen.

Statt besonderer Ansage.
Ahmstede -Kotzeheide . Gestern Morgen

um 2 /̂z Uhr entschlief plötzlich u. unerwartet
nach längerem Kränkeln infolge eines Blut¬
sturzes mein lieber Mann und unser treu¬
sorgender Vater , der Zimmermaun Kermann
Vosteen in seinem 47 . Lebensjahre . Allen
Verwandten und Bekannten dies zur Nachricht.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernde Witwe nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
18. d . M., nachm , 2 '/- Uhr, vom Sterbehause
aus auf dem Donnerschweer Kirchhof statt.

Heute verschied sanft nach kurzem Leiden
mein lieber Mann , unser treuer Vater , der
Rechnungssteller Gustav Winter im 58.
Lebensjahr «. Um stille Teilnahme bitten

Die Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

18. d . Mts., morgens 9 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt.

Danksagung.
Hsterttöurg. Allen denen, die uns bei dem

Begräbnis meines lieben Mannes und unseres
treuen Vaters hilfreich zur Seite : standen,
hauptsächlich dem Herrn Pastor Ahrens für
die trostreichenWorte am Grabe , dem Gesang¬
verein der Oldenburgischen Glashütte und
denjenigen, die den Sarg mit Kränzen schmückten,
sagen wir unseren innigsten Dank.

Ww . Kaaker und Kinder.
Weiters Familiennachrichten.

Geboren (Tochter) : Anton Barghop , Golz¬
warden. Gestorben: Meta Meinen , Hayen¬
wärf, 86 I . ; vr . Heino Heinemann, Frank¬
furt a . M. , 55 I.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil re. : Ludwig - - - -
Der Gesamt -Auflage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Firma Gebr . Alsberg hrerselbst bei, worauf nur aufmerksam mache «.

Ze)v er? Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg
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Aus dem GroßhenoaLuw.
Der RachdruS «rrkerr: Mit « o^ rwanvMrzeiS «» »«riebe» «» Orizin »!k>» !Si«
ist nur mit gruslier QueLenaiisab « xrftatte : . Mitteüungen und Stricht«

über total « VsekomWiiifir Md de; Siedaitio » stet« willkoM>u« r .i

Oldenburg , 15 . Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatts.)

-k- Ware !, 14 . Jan . In der gestrigen Versammlung
des Vereins für Geflügelzucht wurde die Jahresrechnung
pro 1897 vorgelegt . Dieselbe ergab einen Kassebestandvon
380 ^ und eine Mitgliederzahl von 108 . Zu Monenten
wurden die Herren KrarowLst) und Raapke gewählt . Es
wurde sodann beschlossen , beim Verbandsvorstanb den Antrag
zu stellen, bei den Verbandsausstellungen das Standgeld
auf 3 ^ zu erhöhen und die Preise für den 1 . Preis auf
10 2 . Preis auf 6 ^ i , 3. Preis auf 3 -/L sestzusetzen.
Dabei wurde vorausgesetzt, daß bei den Staats - bezw.
Ehrenpreisen fortan statutengemäß auch der 1 . Preis zur
Auszahlung gelange. Ferner soll beim Verbandsvorstand
noch beantrag : werden, zu beschließen , daß zu den mit den
Ausstellungen verbundenen Verlosungen nur Gegenstände
angelaust werden dürfen, welche aus die Geflügelzucht Bezug
haben, und zwar sollen dies nur ausgestellte Gegenstände
sein . In Betreff des Brutcier -Katalogs soll eine Auf¬
forderung erfolgen, daß Mitglieder , welche Bruteier obgeben
wollen und in den Katalog ausgenommen zu werden wünschen,
sich bis zum 1 . Februar beim Schriftführer zu melden
haben . Auf dis Anfrage - des Gartenbau -Vereins , ob der
Verein für Geflügelzucht bereit sei, mit ihm zusammen wieder
eine Ausstellung im Herbst d . I . zu veranstalten, wurde be¬
schlossen , daß die Ausstellung wieder wie im vorigen Jahre
abgehalten werden, d . h . also lediglich eine Lokal-Ausstellung
werden soll, in der Mitglieder des Vereins ausstellen können.
— Von jetzt an werden in den Versammlungen die ver¬
schiedenen Rassen des Geflügels vorgeführt und besprochen
werden. Für die nächste Versammlung wurden Plymouth,
rebhuhnfarbige Italiener und schwarze Minor !« in Aussicht
genommen. Der Verein hoff: dadurch das Veremsleben
und das Verständnis für die verschiedenen Rasse-Züchtungen
zu heben und die Versammlungen den Mitgliedern zu genuß-
nnd lehrreichen Stunden zu gestalten.

1 . B §r«e, 14 . Januar. Aus der Darlegung des
Armenwejens unserer Gemeinde entnehmen wir Folgendes:
Die Verwaltung hat ein Vermögen von 15,551 ./L 21
dessen Zinsen zu den laufenden Ausgaben verwendet werden.
Hinzu kommt noch die Schmidtffche Stiftung von 4754 ^
64 H , deren Zinsen den verschämten Armen, dis nicht aus
öffentlichen Mitteln unterstützt werden, zu gute kommen.
Unterstützt wurden im vergangenen Jahre 70 Personen , 33
Partial -Arme und 37 Total-Arme, darunter 9 Geisteskranke.
Für die Partial-Armen wurden verausgabt 2969 88 H,
also pro Kops 89,99 gegen 81 .<-8 49 H im Vorjahre.
Für die Total-Armen wurden ausgegeben 4464 ^ 72
einschließlich der Kosten für 9 Geisteskranke, wofür 1912
73 H aus der Amisverbandskasse gezahlt wurden, für die
28 Total -Armen bleiben mithin 2751 ^ 99 pro Kops
98 ^ 28 H gegen 119 76 -Z im Vorjahre , also pro
Kopf 21 ^ 48 H weniger. Für dir 9 Geisteskranken und
2 Landarme sind aus der Amtsverbandskasse 2097 ./L 6 H
erstattet worben, der Beitrag zur AmtsverbandLkasse betrug
2832 97 H . — Der erhobene 6monat!iche Armenbeitrag
betrug 6740 .Zf 67 <H, pro Kopf der Bevölkerung (3508
Seelen ) 1 92 ->) . Die Ausgaben für sämtliche Kranke
betrugen 8838 13 <H, pro Kops der Bevölkerung
2 ^8 52 <Z.

j . Devesborf , 14. Januar. Unser Kriegerverein
wird den Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers im Veceins-
lokale durch Aufführung und Ball feiern. Dis Borbreitungen
zu den Aufführungen Und im Gange, und cs werden drei

SaroLtas Hochzeit.
Skizze von Stefan Szoumh -rzy.

(Nachdruck verboten.)
Kaum drei Uhr morgens ist es , als dis Lampen der im Erd¬

geschoß befindlichen Küche angezündet werden . Die weißen Vor¬
hänge der übrigen Schloßfsnster sind noch tief herabgelassen.
Verschlafen hantiert der Küchenjunge in der grauen Dämmerung,
Unter Lärmen und Lachen erhebt sich der Schwarm der Köchinnen
und Küchenmädchsn.

Wenige Minuten nach drei erscheint auch der Küchenchef,
Herr Dominique, auf der Schwelle . Seine Augen blicken etwas
verschlafen in dis Runde , denn gewöhnlich pflegt er erst um 16 Uhr
die Stätte seiner Wirksamkeit zu betreten , und seit er aus der
Normandie, wo er im Schlosse der Herzogin von Tresorisre
zwanzig Jahre gewirkt hat, auf diesen ungarischen Edelfitz ge¬
kommen ist, hat er keinen Sonnenaufgang mehr gesehen.

Herr Dominique vertauscht seinen eleganten Straßenanzug
mit dem Weißen Piqusrock und der weißen Mütze , während das
Feuer unter den spiegelnden Kasssrolm schon lustig prasselt.

Um 1 Uhr findet die Hochzeit Fräulein Saroltas in der Kirche
des Dorfes statt , wo der Onkel der Braut, der Titularbischof , das
Paar feierlich einsegnen wird . Das Schloß ist voller Gäste. Der
Bräutigam, und mit ihm fast sämtliche höhere Beamte und Offiziere
des Komitats , sind am Tage vorher schon eingetrosfen . Alle wollen
gern und mit Freuden der Hochzeit des beliebten Obergespans bei¬
wohnen . In den Zimmern drängten sich gestern glänzend ? Uni¬
formen , blitzten Ordenssimw und rauschten seidene Noüen . Aus
den Korridoren flogen die Zofen der schönen Damen hin und her,
und die fremden Diener befreundeten sich mit dem Hansversonal.

längere Einakter aufgesührt werden. Es sind dies : 1 . „ In
Civil "

. 2 . „ Schncipptzahn, Finke und Schraube "
, eine Posse

mit Gesang, und 3. „ Eener van de Waterkant "
, ein platt¬

deutsches Volksstück mit Gesang. Zum Schluß werden
lebende Bilder , Sceneu aus dem Soldatenleben darstellend,
gegeben werden. Ein Ball wird Nachfolgen.

A Brake , 14 . Jan . Die Ansschußmitgliederder beiden
Schulachten Brake und Ktippkamie waren gestern Abend unter
dem Vorsitz des Herrn Amtshauptmanns zusammengekommen,
um über die Zweckmäßigkeit einerVereinigung beider
Schulachten zu einer zu beraten. Nachdem die kürzlich in
beiden Schulachten neugewählten Mitglieder cingesührt und
auf ihr Amt verpflichtet waren , wurde in die Besprechung
der wichtigen Angelegenheit eingetreten. Der Herr Amts-
hauptmaun befürwortete die Vereinigung . Durch dieselbe
würde die Verwaltung und Rechnungsführung sehr vereinfacht
und vor allem eine gleichmäßigere Verteilung der Schul¬
lasten herbeigesnhrt. Die Ausschußmitglieder waren aber
fast sämtlich gegen eine Verbindung . Jede Schulacht furchtet
dadurch Schaden zu erleiden; auch würde dadurch eine reine
Auseinandersetzung» in Betreff der jetzt vorhandenen Lasten
und Einkünfte nicht leicht herzustellen sein , da die Ver¬
hältnisse sehr verschiedenartig sind . So sind die beiden
Schulgebäude in Brake mit einer Schuld von 29 .000
belastet, während das SchulhauS in Ktippkamie nur 6000 ..H
Schulden trägt. Es ist dazu eingeschätzt zu einem Miet-
wrrte von 360 während merkwürdigerweisedie auch noch
neuen Schulhäuser in Brake nur einen Mistwert von 180
resp . 150 haben sollen . In Brake sind in diesem Jahre
ca . 75 °

/g , in Klippkanne über 100 o
(, der Gesamtsieuer zu

erheben, sodaß nach einer Verschmetzung Brake mehr bei¬
zusteuern Hütte . Eine gesetzmäßige Regelung zur Erlangung
der Stcuerbeiträge der Forensen, die in Brake ihren Wohn¬
sitz, aber in Klippkanne ihre Geschäfte, Speditionsräume,
Lagerplätze u . s. w . haben , für die Schulacht Klippkanne
soll angestrebt werden, damit dadurch die Lasten der Schul¬
achtsinteressenten erniedrigt werden.

-ß> Brake , 14. Januar. Bis vor reichlich einem
Jahre, seitdem wir unser neues schönes Postgebäude haben,
waren sowohl die Post als auch das Hauptzollantt im
Nebengebäude des Bahnhofs untergebracht, und die drei Be¬
hörden, welche alle drei recht viel miteinander zu thun
haben, nahe beieinander. Für das hiesige und durchreisende
Publikum war die Einrichtung sehr bequem . Nachdem nun
die Post ihr eigenes besseres Heim bezogen hat, muß nun auch
das Steneramt, sich nach einem anderen Hause umsehen , da
durch den notwendig gewordenen Neubau unseres Bahnhofs¬
gebäudes kein Platz für dasselbe mehr zu Verfügung steht
und die alten Räume auch mit fallen müssen . Wie ver¬
lautet , hat Herr Ober-Zollinspektor Hoher hierselbst das an
der Ecke der Linden- und Hafenstraße günstig belegene
Ohlrogge ' sche Immobil erstanden, und soll in dieses , nachdem
das Erdgeschoß und die erste Etage zu -Bureauräumen
nmgebaut worden sind , das Haupt -Steucramt verlegt werden.
Das Haus eignet sich durch seine Lage in der Nähe des
Hafens , des Piers, des Bahnhofs und der Post vorzüglich
zu diesem Zwecke.

))P( WildeslsausL», 13 . Januar . Dis landwirtschaft¬
liche Abteilung Wildeshaus sn hielt gestern eine gut besuchte
Versammlung in Stegsmann's Gasthofeab . Der Herr Vorsitzende,
AmtZbauptmann Bucholtz, eröffnst ? dis Versammlung , indem er
dem Wunsche auf ein Blühen und Gedeihen der Landwirtschaft
im neuen Jahre Ausdruck gab . Bei der dann sol genden Vorstauds¬
wahl wurden gewählt : Herr Amtshauptmann Bucholtz als
Vorsitzender, Herr Vollmsier Sandkuhl -- Lüerte als Stell¬
vertreter , Herr Bürgermeister Schctter als Schriftführer,
Herr Haussohn Sandkuhl- Lüerte als Stellvertreter, Herr
Hieronymus Stegemann als Kassesührsr . Die Nechnungsablags
ergab einen Kassebestand von 254.96 Mk . Zu Revisoren wurden

Als gegen Mitternacht die Brüder des Bräutigams mit dem
Triefter Schnellzugs eintrassn , gab es im ganzen Hause kein
ruhiges Plätzchen mehr . Beim Morgengrauen legte man sich
nieder , - und nach 3 Uhr prasselte in der Küche schon wieder
das Feuer.

Für das große Gasimahl war alles vorbereitet und es be¬
durfte nur noch der letzten glättenden Hand Meister Dominiques.
Seit Tagen lieferte die Post unaufhörlich aus Wien, Pest und
Triest Fische, Delikatessen und duftende Früchte . Seltsam ge¬
formte Sülzen, Gelees und EiSspsisen kühlten in der Gefrorenen-
kammsr . Eilig rupften die Küchenmädchsn feiste Fasanen und fette
Kapaunen . Herr Dominique ging mit der Unruhe eines Künstlers
von Herd zu Herd , um jede Strophe des zu den: Mahls aufzu-
tragendsn glanzvollen Gedichtes — denn ein wahres Gedicht
konnte das Menu genannt werden — noch einmal zu prüfen und
dmchzufeilen.

Eben kostete er den Chiantiwcin , durch den einer neu
erfundenen Sauce ein eigener pikanter Geschmack gegeben
werden sollte, als sich die nach dem Hofe führende Thür leise
öffnete.

Herr Dominique schob seine Mütze verwundert empor , denn
aus dem fahlen Lichte der Morgendämmerung trat, in feines,
duftiges Negliges gehüllt , Fräulein Sarolta , die Tochter des Hauses.
Müde lächelnd begrüßte sie ihn:

„Guten Morgen , Herr Dominique. Nicht wahr, Sie
Wundern sich , mich hier zu sehen? Aber ich konnte nicht schlafen
und bin aufgestanden , um ein wenig mit Ihnen zu plaudern ."

„ O, gnädigste Komtesse," stammelte Dominique verwirrt,
„das ist ja zu viel Ehre , heut an Ihrem Hochzeitstage . . .

Fräulein Sarolta war Herrn Dominiqus's erklärter Liebling,

erwählt dis Herren Vollmeier Stolle in Hanstedt und Vollmeier
Stolle in Holzhausen . Sodann machte der Herr Vorsitzende Mit¬
teilungen aus dem letzten Centralvorstandsprotokolle . Daran an»
knüpfend fand «ine Besprechung über die Zulassung von Wagen
mit schmalen Radfelgen im Grenzverkehr statt, und war die Ver¬
sammlung der Ansicht, daß die Wagen aus dem benachbarte«
Hannoverschen auch nach Mai dieses Jahres noch zugelaffen
werden müßten, daß aber im inländischen Verkehr Ausnahmen
nicht mehr gemacht werden dürften . Herr Schulvorsteher Hunte-
manu hielt daraus einen Vortrag über die Einrichtung des land¬
wirtschaftlichen Betriebes auf der Geest . Er betonte zunächst, daß dis
hiesigen Landwirtsihre Wirtschaften so einrichtsn müßten , daß sie dis
Vorteile , die die Eröffnung des Bahnverkehrsihnen bringe , voll
auszunutzsn imstande seien. Der einseitige Körneranbau sei zu
Gunsten der Viehzucht mehr und mehr einzuschränken. Die Wiesen
und Weiden seien zu vermehren , und dem Anbau von Futter-
kräutem mehr Bedeutung bsizulsgen ; es sei dies durch die richtige
Verwendung von Kunstdünger sehr erleichtert. Beim Körner¬
bau sei der Stalldünger weniger zu verwenden,
dagegen müßten dis Gründüngungspflanzen immer mehr
verbreitet werden . Die Wiesenüüngung würde vielfach vernach¬
lässigt oder in verkehrter Weise vorgenommen . Stickstoff hier zu
verwenden , ssr unangebracht ; cs bedürften die Wissen der Zuführung
von Phosphorsüure, Kali und Kalk, nur die wertlosen Kräuter
zu verdrängen . Hand in Hand mit der Vermehrung dev
Wiesen und Weiden muffe dis Verbesserung der Pferde¬
zucht und Rindviehzucht erfolgen . Nur bei Werdegang sei
dis Aufzucht des Jungviehs in richtiger Weise durchzuführen,
Die Schweinezucht sei aus der Geest sehr rentabel , sowohl die
Aufzucht wie die Mast, und seien auf diesem Gebiete erhebliche
Fortschritts zu konstatieren gewesen. Der Milchverrauf an die
Molkereien müsse nach dem Fettgehalt erfolgen . Durch dis
Kälbcrmast lasse sich jedoch die Vollmilch am günstigsten verwerten.
Dis Schafzucht sei aus der Geest erfreulicherweise sehr in der Ab¬
nahme begriffen , in gleichen Verhältnissen nehme die Aufforstung
der öden Heideflächen erheblich zu. Niedrig gelegene , mit sogen.
Dvpheide bestandene Flächen seien aber von der Aufforstung aus-
zuschlisßen , ebenfalls solche, wo der Ortstein vorhanden ist.
Dis mit Dopheids bestandenen Flächen ließen sich zur Kultur
bringen , indem man eine dünne Schicht guter Erde
darüber bringe und nach Düngung mit Thomasschlacks
mit SeradcLa besäe — es entstehe hieraus mi
zweiten Jahre sine sehr gute Weide . Dem Anbau der Kartoffeln
und Hackfrüchte sei größere Beachtung zu schenken, auch, wo ge¬
nügende Arbeitskraft vorhanden , dem Gemüsebau . Der Chile¬
salpeter dürfe nicht zu viel verwandt werden ; an seiner Stelle
empfehle er schweselsaures Ammoniak zu verwenden , welches den
Boden besser ausschließs und längere Jahre eine Wirkung ausübe.
Vor allem müsse der hiesige Landwirt auch sein Augenmerk darauf
richten , daß er praktische Acker- und landwirtschaftliche Geräte zum
Betriebe verwende , wodurch viel Zeit und Arbeit gespart werden
könnten . In der sich daran anknüpfenden Diskussion kam es zu
einer lebhaften Debatte darüber , ob der Verwendung von Knochen¬
mehl oder Tbomasschlaäs und Kainit der Vorzug zu geben sei.
Die nächste Versammlungsoll im Februar stattfinden.

StimmeN Ms dem Publikum.
Mir dcn Inhalt unter dieser Rubrik LLsrnimmt die Redaktion d-in,

KüblikuM gegenüSsr keine Verantwortung .)

Zw Restmrriermig dev Mexattderkirche
in WLldssharrsesr.

Die Notiz aus Wildeshaussn in Nr. 7 d . Bl ., betr . Her¬
stellung der Alexanderkirche, bedarf einer Berichtigung , insbesondere
der Satz, daß gerichtsseitig der lutherischen Gemeinde W . dis
Neuöaupflicht an der Kirche (soll Wohl heißen : an den geistlichen
Gebäuden überhaupt) auferlegt fei.

Hiervon kann gar nicht die Rede sein. Dis Gemeinde hatte
vor ca. 15 Jahren , um eins Klarstellung ihres Verhältnisses zum
Staat herbeizuführen , eins Klage gegen den Fiskus angestrengt
auf Anerkennung der unbeschränkten Unterhaltungs- und Baupflicht
an der Kirche, Pastorei usw . Das Landgericht hatte diesen An¬
spruch auf Grund der nachgewiesenen, seit unvordenklicher Zeit a --
und nur auf ihre besonders Bitte hatte der berühmte Koch die
Stellung in dem gräflichen Hause angenommen . Dis Komtesse
fühlte sich ebenfalls zu dem alten Manne hingezvgen , und diese
Freundschaft übertrug sie auch auf seinen Sohn . Wenn dieser, ein
angehender junger Arzt , dis Ferien bei dem Vater verbrachte , war sie
mit dem schlanken, heiteren jungen Menschen stundenlang lachend
und plaudernd in Garten und Dorf umhergestreift . Seitdem aber
die Komtesse den Verlobungsring am Finger trug und mit ihrem
aristokratischen Bräutigam über die Wegs des Parkes dahinzu¬
wandeln pflegte, war Andrs Dominique nicht mehr in der Nähs
des Schlosses - gesehen worden . . .

Sarolta ließ den Blick über alle die Prachtwerke Herrn
Dominique's schweifen und lauschte still seinen Erklärungen. Sie
mußte dis Burgunder Suppe kosten und trank einen Schluck von
dem Chiantiwein. Als ihr jedoch der Koch die Gefrorenen-Kammer
mit den verschiedenen prächtig geformten Sülzen zeigen wollte,
fragte sie rasch:

„Wo ist denn Ihr Sohn , Herr Dominique? "

„Er ist gestern Abend in die Gömerer Berge gefahren.
Ich wollte ihn gern über das Fest hier halten , aber es war nicht
möglich. . . " sagte er traurig.

Sarolta wandte sich nach der Küche zurück.
„Sehen Sie , wie schön die Sonne schon die Spitzen der

Bäume vergoldet, " sagte sie träumerisch . „Wie schön muß es jetzt
am Teiche sein. . . . Ich werde rasch noch einen letzten Spazier¬
gang im Parke machen . . . ."

Grüßend eilte sie ins Freie . Dominique blickte ihr nach.
Ein unerklärliches Gefühl preßte sein Herz zusammen und unwill¬
kürlich sagte er zu dem Personal:



schehcne» Leistungen des Staates anerkannt mit Ausnahme der
Neubaupflicht , woraus indes keineswegs eine Verpflichtung der Ge¬
meinde zu folgern ist. Den Anspruch auf diese Neuhaupflicht
seitens des Staates versuchte die Gemeinde bei den höheren In¬
stanzen (Oöerlandesgericht und Reichsgericht) zu erstreiten , wo aber
die Sache eine ganz andere , völlig unerwartete Wendung nahm.
Diese beiden Instanzen verwarfen den Anspruch der Gemeinde
unter der Annahme, dieselbe Habs vor 1848 niemals Korporations¬
rechts gehabt , weil sie keine Vertretung hatte , gar nicht organisiert
war, — also, wie das Urteil besagt , keinerlei Rechts zu erwerben
vermochte , auch nicht durch unvordenkliche Verjährung oder lang¬
jährige Ersitzung . —

Soweit ist also die Sache entschieden und anscheinend klipp
und klar . Indes ist damit doch noch nicht alles aus und vorbei.
Der Fiskus hat im ersten Termin vor dem Landgericht Zu Protokoll
erklärt , er sei bereit , seine bisherigen Leistungen fortzusetzen, und
Zwar im besonderen 1 ) dis Zahlung gewisser Gehaltssätze an
Pfarrer , Kantor und Küster zu W . , 2 ) die Unterhaltung der
Gebäude in gegenwärtigem Umfange nach seinem Ermessen,
3 ) einige sonstige besondere Leistungen betreffs des Inventars der
Kirche re. (Altar, Glocken, Orgel , Kanzel , Uhr usw .) .

Von einer Auferlegung irgend einer Pflicht auf die Gemeinde
ist überhaupt in den Gerichtsverhandlungen durchaus nicht die
Rede gewesen, — am wenigsten von irgend einer Leistungspflicht
seitens der Gemeinde zum Zwecks der Unterhaltung der Gebäude
nebst Zubehör, denn dazu hat ja der Fiskus sich ausdrücklich bereit
erklärt.

Hierbei ist noch besonders hsrvorzuheben , daß die sämtlichen
in Frage stehenden Objekte ( Gebäude usw .) garnicht der Ge¬
meinde , sondern dem Fiskus gehören , der auch dis
Zahlung der Brandkassenbeiträge dafür leistet. —
Daß der Fiskus diese Gegenstände der Gemeinde ( s. z. s.) seit
unvordenklicher Zeit zur Benutzung für die Befriedigung ihrer
kirchlichen Bedürfnisse unweigerlich überlassen hat und noch über¬
läßt, gerade wie vor Zeiten das Alexanderflift gethan hat, wird
Wohl seinen Grund, u. z. seinen rechtlichen Grund haben , da doch
nicht anzunehmen ist, daß der Fiskus aus lauter väterlicher Güte
und Barmherzigkeit dergleichen sehr erhebliche Leistungen um nichts
und wieder nichts übernehmen sollte.

Ist nun in der Gegenwart die Bsdürsnissrags betreffs
einer würdigen und zweckentsprechenden Herstellung der Alcrander-
kirche, des schönsten und größten Baudenkmalsaus mittelalterlicher
Zeit im ganzen Lande , dringend geworden , so möchte doch die
Frage nach der Unterhaltungspflicht und ihrer Ausdehnung
zunächst zur Entscheidung zu bringen und der Gemeinde zu raten
sein, daß sie vor allem , ehe sie weitere Leistungen an Objekten
übernimmt, die ihr garnicht gehören , festzustellen suche , wie weit
sich der Begriff der Unterhaltungspflicht erstrecke.

Einstweilen ist allerdings der Zustand der herrlichen Älexander-
kirche ein höchst bedauernswerter , ja unwürdiger, und das Eins
steht fest : wer das versündigt hat , das ist niemand anders als der
Fiskus, der gegenwärtige und seine Vorgänger, der doch im Besitze
der reichen Güter des ehemaligen Alexanderstiftes ist, welche das¬
selbe zum Besten der Alexanderkirche besaß. — Es darf zum
Schluffs noch auf dasjenige hingewiesen werden , was kürzlich hin¬
sichtlich der konfessionellen Verhältnisse dieser Kirche und Gemeinde
in der „Zeitschrift der Gesellschaft fijr niedsrsächsische Kirchen -
geschichte" , 2 . Jahrgang , veröffentlicht ist.

Waddens, 13 . Januar. Hi

Aus aller Welt.
Französinnen in Herrenkleidern.

Wie französische Blätter zu berichten wissen, haben jetzt zehn
Frauen in Paris und den Provinzen die polizeiliche Erlaubnis er¬
halten, vollständiges Männerkostüm zu tragen . Zu diesen Damen
gehört eine hervorragende Pariser Künstlerin , ein weiblicher Schilder¬
maler und Dekorateur , die männlich aussehende Leiterin einer
großen Druckerei und verschiedene andere Damen, denen es gelungen
ist, den Polizeipräfekten davon zu überzeugen , daß sie wirklich aus
verschiedenen triftigen Gründen ihre weibliche Kleidung gegen die
des stärkeren Geschlechts eintauschsn müßten . Madame Dieulafoy,
eine bedeutende Archäologin und eine der populärsten Damen der
Pariser Gesellschaft , besitzt schon seit langer Zeit das Privilegium,
in männlichem Kostüm in der Oeffentlichksit zu erscheinen, und
zwar als Anerkennung sür hervorragende Dienste , die sie dem

Staate geleistet hat. Dieser Frau hat die Altertumswissenschaft
auch die Entdeckung der Ruinen von dem Tempel des Darms zu
danken — eine That , für welche der berühmten Forscherin das
Band der Ehrenlegion verliehen wurde . Madame beschäftigt den¬
selben Schneider , bei dem ihr Gatte arbeiten läßt, und mit diesem
wetteifert sie stets in Bezug auf eleganten Sitz und modernen
Schnitt ihres ungewöhnlichen Kostüms . Trotz ihrer männlichen
Erscheinung ist die gcistsprühends Französin doch von bezaubernder,
echt weiblicher Grazie . Ihr Salon , in dem sich die größten Ge¬
lehrten Europas ein Rendezvous geben , gehört zu den interessantesten
in der französischen Metropole . Eine andere berühmte Französin,
die ebenfalls lange Jahre mit Vorliebe Männerkleidung getragen
hat, ist dis Tiermalerin Rosa Bonheur.

*
In der Berliner Siegesallee,

die bekanntlich auf Wunsch des Kaisers mit Bildwerken geschmückt
wird , wird unter den brandenburgischen Markgrafen auch ein Knabe
stehen. Heinrich das Kind , ein Askanier , der ganze zehn Monate,
natürlich unter Vormundschaft , „regierte ", erhält ein Monument,
dem auch die Büsten zweier bedeutender Männer seiner „Epoche"

- zugefügt werden.
* -i-

Hsimkehrende Klondikefahrer
brachten jünst allerlei interessante Nachrichten aus dem Goldlande
nach Viktoria in Britisch Columbia : Am 16. November hatten sie
von Dawson City die beschwerliche Reise nach der Küste angetreten.
Am Stewart River fanden sie , fest im Eise eingefroren , 43 Gold¬
gräber -Ausrüstungen . In Dawson City soll jetzt, nach Abzug der
vielen Goldsucher , ein genügender Vorrat von Lebensmitteln für
die Zurückgebliebenen vorhanden sein. In schlimmer Lage sind
jedoch viele Leute , die sich unterwegs befinden und keine aus¬
reichenden Lebensmittel besitzen. Auf ihrem Marsche in der Nähe
der Five Fingers Stromschnellen fanden die hsimkchrenden Gold¬
gräber einen jungen Mann, der hilflos im Schnee lag und resigniert
den Tod erwartete . Seine Kameraden hatten ibn herzlos seinem
Schicksal überlasten . Kurz vor Abmarsch aus Dawson City war
dort aus einer Wirtschaft die Kasse mit 20,000 Dollars Inhalt
gestohlen worden . In Fort Selkick war ein Goldsucher , namens
Kesler , seines ganzen mühsam erworbenen Klondike-Sckmtzcs im
Werte von 8000 Dollars beraubt worden . Bei Abfahrt des
Dampfers „Tees" von Stagnay war dort gerade ein Goldsucher,
namens Mackay , angelangt, der allein 75,000 Dollars in purem
Goldstaub mitbrachte . Er teilte mit, daß in Dawson City kurz
vor seiner Abreise große Aufregung über eine von den Gruben¬
unternehmern angckündigte Herabsetzung des Tagelohnes von IS
auf 10 Dollars entstanden sei . Die Goldgräber hätten mit einem
allgemeinen Streik gedroht . Am Hunter Creek und am Dominion
Creek sind reiche Goldablagerungen entdeckt worden . Der Boden
crgiebt aus jede Siebpfanne 83 Dollars Goldwert.

Die Villa Zirio in San Remo,
welche der totkranks Kaiser Friedrich vor zehn Jahren bewohnt
hat, mit einer Gedenktafel oder einem Gedenkstein zu schmücken,
beabsichtigt der Verband deutscher Krisgsveteranen - Derselbe
(Leipzig, Nordstraße 26) nimmt auch aus weiteren Kreisen Beiträge
hierfür entgegen . Dir Villa, welche jetzt Dspendance eines be¬
nachbarten Hotels ist, anzukaufen und Zu einem Deutschen Veteranen-
heim einzurichten , ist ein schöner Gedanke , der aber aus Mangel
an Mitteln kaum zur Ausführungkommen dürfte , wenn sich nicht
ein wohlhabender Mann findet , der sich damit einen Namen für
alle Zeiten machen würde ._ _

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 15 , Janr. Kursbericht der Oldenburgischen
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103,65
103,75
97,85
103
96,50

130

103,55
103,65

Spar - und Leih - Bank.

3V - pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest ., un¬
kündbar bis 1905 . . .

3 V, PCt. do. vo . . . .
3pCt . do. do. . . .
3 '/, PCt . Oldenb . Konsoks
3pCt . do. vo. . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest

unkündbar bis 1905
3 '/- vCt . Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt . de . do. do.
3 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1898
8 V- PCt . Hamburger Rente
4 pCt . Buijadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Änleihen
3 pCt BuijadingerAmtsv.,Hohsnkirch .,Löninger
8 V2 PCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Änleihen
3 V-P§t . Oldenb . Bodenkredit -Psandbriess (kündbar)
3 '/, PCt . Mindcner Stadtanleihe
4pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt . Moskau -Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior. gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 vCt . alte italienische Rente
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103
97,10
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103
103,10
97,60

101 .20

100 .50
101 .50

99 .50
100
102
100,60
100 .50
101,70
101,70
94,30

101,50
102,25
102,25
94,85

„Arbeitet nur fix weiter , Leute, in einer halben Stunde bin
ichwieder zurück ." . .

Dann schritt er ebenfalls dem Parke zu, zwischen dessen
Bäumen eben die schlanke Gestalt des Mädchens in eiligem Laufe
verschwand . Keuchend, atemlos suchte Dominique sie zu erreichen.
Umsonst , die jungen Füße waren schneller als die seinen . . .
Schon blinkte der Teich herüber , ans dessen von den ersten Strahlen
der Morgensonne beschienenem Spiegel schneeweiße Schwäne dahin¬
zogen . Nur wenige Schritte noch und sie stand , die Hände gleich
einer klassischenStatue ausgebreitet , aus dein schmalen, japanischen
Brückchen und dann —

„ Heiliger Gott, Komtesse, was Lhun Sie ?" ries der Koch
verzweifelt.

Zu spät ! Hoch auf spritzte das Wasser , und die Wellen
verschlangen die leichten Gewänder . Doch im nächsten Augenblick
war auch Dominique in der dunklen Flut verschwunden . Er war
im südlichen Frankreich am Meercsstrande geboren und mit dem
feuchten Elemente auf 's innigste vertraut. Ein kurzes Strudeln
unter Wasser , dann tauchte er mit der leblosen Gestalt am Ufer
empor.

Behutsam legte er Sawlta auf den Weichen Rasen nieder»
holts schnell aus dem nahen GäUnerhaüss ein Glas starken
Branntwein, mit dem er Stirn und Schlafs der Bewußtlosen ein¬
rieb und ihr einige Tropfen durch dis festgeschlossenen Zähne ,
träufelte. !

Da öffnete das Mädchen langsam die Augen und
wie im Traum:

„Dominique , lieber Dominique."
„Mein armes, kleines Vögelchen, " sagte der Alts , sie kummer¬

voll betrachtend.
Sarolta gewahrte den Blick und , sich schnell aufrichtend , sagte

sie tief errötend und reuevoll:
„Fürchten Sie nichts ! Ich schwöre Ihnen, daß ich nie mehr

etwas derartiges begehen werde. . . Was geschehen ist, bleibt
unser Geheimnis , nicht wahr?"

Dominique führte sie vorsichtig
noch in süßer Ruhe lag . Traurig
zum Abschied mit der Hand und
Zimmern. - -

Um 1 Uhr brauste die Orgel durch dis Kirche des Dorfes,
und blumengeschmückte Galawagen hielten vor dem Portal.
Eine glänzende Menge durchflutete die Gänge des ehrwürdigen
Gotteshauses . Der Bräutigam, umgeben von einer Suite
in kostbare, ungarische Magnatenkostüme gekleideter Herren,
führte die bleiche Braut , die der Bischof-Oheim am Altars er¬
wartete . Gerührt erteilte er dem Paars den priesterlichen Segen
und heiligte dann in langer Rede — bei der kein Auge trocken
blieb — den schönen Bund, in dem sich zwei Herzen für ein
ganzes langes Leben in Liebs vereinigen sollten.

ins Schloß zurück, wo alles
lächelnd winkte die Komtesse
Verschwand lautlos in ihren

(Stücke von 20,000frk. und darüber .)
4vCt . alte italieni-Rents (Stücke V. 4000u . 1000frk .)
öpCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücks v. 500Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCL . do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Oeserr. verstaatlichte Lokalbahn - Prioritäten
4pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 97 , staatl . gar.
3V- PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 .
3 V- pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäisn, rückzahlbar 102 .
4 vCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzablungu.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashüttsn-Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Nhed .-Wien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Vrior.-Wt. HI.Em. (4 pCt . Zins v . 1 . Jan
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 inMk.

,, „ London ,, „ 1 L. „ „ »
„ New -Uor ! „ „ i Doll. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden ., , , .

Oldenburgische Svar - und Leibbank-Aktien. —
Oldenburg . Eisenhüttsn -Aktien (Augustfehn ) 61,75 pCt . bez.
Oldenb . Lersicher .-Gesellschafts- Mtren per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank5 pCt
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrent 6 pCt.

94,40 95,10
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103 —

83,75 —

99,80 100,35

99,45 99,75

x 99,10 99,40
102 —
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l-1 -
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Oldenburg , 16 . Januar. Kursbericht der
burgischen LanLesbank . Einkauf
8 '/, PCt . DeutsÄe R - ickZanleib?, bis 1905 unkündbar : 02,90
S '/ - PCt. Deutsche Reichsanleihe. 103
3pTt . dergleichen
Sy, PE . Oldenburg, ksnsol. Anleihe . . . . .
3 PCL. dergleichen.
3 VEL. Oldenburg. Pränüen -Obligationen in vCt. .
3Y, PCL. Preußische konsolidierte Anleihe, bis 1903

unkündbar . .
3 '/, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 pCt. dergleichen . 97 6̂0
4 pCt. Verschied .AnrtSverbandS- u . Communalanleihen 101,50
3 '/, pCt. dergleichen. 100
4pLt. Oesterreich. Goldrente, Stücke L fl. 1000.— 102,80

200 .— x 102. 90
102.90

97,10
102

96.60
129,20
103
108.10

Olden-
Verkauf
103,66
103,75

97.85
103
96,80

130

163.65
103.65
98,15

101
103,38
103 .60
108,45

94.85
95 . 10

101,50
100,05
101,50
58 .85
59. 10

4 PCt. Ungarische Goldrente. Stück« L fl. 1000.-St . äfl. SOo .— u . fl. lOvimBerk . '/«— '/- PCt. höher
4 PCt. Italienische Rente, große Stücke . . . . 91,80

kleine do . . . . . 94,40
4 PCt. gar. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen I. Em. 100,50
3 '/- PCt. Braunschweig. Landessisenbahn-Oblg. . 99,50
3pCt . Crefelder Eisenbahn-Obligationen. . . . 100,50
4 pCt. Italienische garant . Eisenbahn-Obligationen s 58 30

dergleichen kleine Stücke . . . . . .
'

58 40
4 PCt. gar. steuerfreie Njäsan - Urals ! Eisenbahn-

Prior . verst. Verlosung u. Kündg. bis 1908
ausgeschlossen . 101,70 102, 25

3 pCt. Raab - Oedknburg-Ebenfurther Obligationen,III- km . . . . - 76,70 79,25
4pCt . Sisenbahn -Rentenbank-Obligationsn . . . I 0 >,20 101,754 pCt. FrankfurterHhpoth. - Kredit-Ber. Anteilscheine 99,40 —
3 ' /? PCt. dergleichen . . . 98,90 99,4g
3 '/>> PCt. dergleichen, bis 1966 unkündbar . . . 9959 99 gg
3 '/, PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit- Pfand¬

briefe von 1696 bis 1806 unkündbar . 99,45 100
3 '/, PCt. Preuß , Central - Kommunal - Obligationen

von 1386, bis 1906 unkündbar . . . 98.20 99 75
3 '/- PCt. Preuß . Boden -Kredit- Pfandbriefe , bis 1864

unkündbar . 99 45 99,753 '/- PCt. Hamb. Hyv. -B . Vfandbr.,bis ISOSunkündbar 99,45 9975
3 '/, PCt. Rhein . - Westfäl. Bod .-Kred . -Pfandbr . bis

1904 unk . 99,70 100,25
4 PCt. Schwarzburg . Hypotheken-Bank-Pfandbriefe,

bis 1808 unkündbar . 10320 103,50
3 '/s PCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar . . . 99,60 99,90

Oertliche Getreidspreise in dsr Stndt Oldenburg
am 15 . Januar 1898.

s Hafer , hiesiger
Mrk.
7,60 Gerste , inländische

Mrk.
E „ russischer 7,60 „ russische 5,80
z Roggen , hiesiger 7,60 Bohnen 7,26
s „ Petersburger 7,60 Buchweizen

101 „ südrussischer7,60 Mais 5,30
103 Weizen 9,50 Kleiner Mais 5,80
101,35 pro Csntner.

Markts.
Hamburg, 13 . Januar . ( Sternschanz -Viehmarkt .) Der

Schwemehandel verlies nur mittelmäßig. Zugeführt 660 Stück.
Preise : Versandschwsine , schwere 66—58 Mk ., leichte 56—58 Mk .,
Sauen 49—50 Mk . und Ferkel 55 — 58 Mk . pro 100 Pfund.

Hannover, 13 . Januar . Zur heutigen Viehbörss waren
aufgetriebsn : 590 Schweine , 282 Kälber , 63 Hammel. Preise:
Schweine 1 . Sorte 62 — 63 Mk . , 2. Sorte 58— 61 Mk , per
160 Pfd . , Kälber1 . Sorte 75 —80 Pfg, , 2 . Sorte 60— 70 Psg.,
3 . Sorte — Pfg -, Hammel 1 . Sorte 60 Pfg, 2 . Sorte 55 Psg.
Handel langsam.

Schwarme, 12 . Januar. („Hoy . W .") Ein Hofbesitzer in
der Heide hier verkaufte letzthin an Handelsleute der Umgegend
einen Bullen, der auf 2000 Pfund lebendes Gewicht geschätzt
wurde . 100 Pfund wurden mit 26 Mk . bezahlt , also im ganzen
520 Mk.

Köln , 13 . Januar . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb 788
Schweine , 1 . Sorte 63 , 2 . 61 , 3 . 57 Mk . per SO Kilo Schlacht¬
gewicht. Geschäft flau , voraussichtlich Ueberstand . Schwere und
fette Tiere vernachlässigt.

Neuß, 13 . Januar . Zucht - und Milchviehmarkt . Auftrieb:
8 Stiere und 417 tragnnds und frischmilchends Kühe und Rinder
holsteinischer, oldenburgischer , ostfriesischer und rhsinländischer Rasse.
Preise : Kühe In 450— 500, einzelne Stücke teurer , Ila, 350—420,
lila 250—350, tragende Rinder 250—330 Ml . Gute Ware
wurde vielfach gefragt , im übrigen war das Geschäft mittelmäßig
und es blieb etwas Ueberstand.

WitterrmgsbeobKchtrrngen in Oldenbmg
von

ltonat. TLrrrüo-««re
° Ls,

Schulz , Optiker.
B«xouier«e

^
Serise! Lufttemperatur

! ööchkr, >Msdriga

7N . Nm,
3 „ Vm.

-j- S.8
S.6

777,7
778,6

28. 8,9 14. Jan. -1- 3,8
SS . 9,315. Jan.—

-4- r -s14 . Jan.
15. Jan.



Anzeigen.

Am 18 . lsnuar ll . 1s . ilNkikt bv-
stimmi liis Avkung äse Ildüring.-
Anksitisvlien 8tsoi8-l.ottöi !e 8ts1t.
visss l,vttene Kat nur 25,000 l.oss
mit 12,500 Kkwinnsn, 80ÜL88 also
jecls8rvvsitsl.08 mit vinsm Ksrvinn
gsrogsn wirci , unü eins Prämie von
300,000 M . KräastönKowinnim
Klüekofails 500,000 IVlai'K,
300 .000 « ark. 200,000 lVImk,!
100 . 000 liüsilt vto.

Onginaüoss 1 . XI . '/i ° liilk . 4,40
Vs M . 8,80 , V- 22 ,

'/i kikk.
44 omMskll unä versenäst auok
unter ^aoknskmo
fp

'
mür'iok Kmionbpink,!
konressinsniorter Linnekmsr,

Ootmolcl.

Sitzung
des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , den 18 . Jan . 1898,
nachm . 0 Uhr,

im Rathanssaal.
Tagesordnung:

I . Gesamtstadtrat:
1. Antrag des Magistrats , betreffend Er¬

mäßigung der Schlacht - und Unter-
strchungsgebühr für Schweine.

2 . Antrag des Magistrats auf Genehmigung
eines Abkommens mit der Landgemeinde
wegen des Standesamtes und Nach-
bewilliaung von 45

N . Stadtrat:
3 . Antrag des Magistrats, betreffendVer¬

abreichung von Erfrischungenan die
Mannschaften des Löschzuges.

4. Errichtung einer Fortbildungsschulefür
Handlungslehrlinge , Gewährung von
Zuschüssen an Jnnungsschulen , Entwurf
eines Statuts , betreffend die Fort¬
bildungsschule für Handlungslehrlinge.

5 . Vertrag , betreffend .die Erleuchtung der
Stadt mit Gas.

6 . Gesuch eines Lehrers , betreffendHehalt.
7. Eingabe der seminaristisch gebildeten

Lehrer in Oldenburg , betreffend das
Gehaltsregulativ.

lll . Magistrat und Stadtrat:
8 . Beurlaubung einer Lehrerin.
9 . Desgl . eines Lehrers.

Immobil - Verkauf.
Dev Köter I . G . H. Lütje-

harms zu Nadorst beabsichtigt
folgendeImmobilien
mit Antritt zum L Mai d. Js.
zu verkaufen:

L . das zu Nadorst am Wvsen-
weg belegene neue, zu zwei
Wohnungen eingerichtete
Haus nebst Stall und ca.
s Scheffels. Land,

2 . das zu Oldenburg hinter der
Lehmkuhls unter Ne . 3 be¬
logene , zu 4 Wohnungen
eingerichtete Haus mit
Stak und ca. L Scheffels,
großem Garten.

Von letzterem lassen sich
2 Bauplätze adtrennen.

Neflanktanten wollen sich baldigst an mich
wenden. K. Memmen, Auktionator.

Hsternönrg. Drei im hiesigen Orte an
den Hauptstraßen belegene

Immobilien
(darunter 1 Eckhaus mit gr. Laden, für jedes
Geschäft paffend) sollen zu beliebigem Antritt
unter günstigen Bedingungen durch mich ver¬
kauft werden.

H. Weyer, Rechnsillr.
Ein zu Donnerschwee in der Nähe der

Kaserne belegenes

Immobil,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Hause und 4 Scheffelsaat Garten-
lsndereien, ist unter meiner Nachweistmgbillig
zn verkaufen.

_ _ K. Memme» , Aukt.
Zn verkaufen 2 trächtige Ziegen.

WaHnHofspsaH Z.

Vieh-, Heil- ll. Stroh-
Verkauf

zn Obeelethe.
Der Gemeindevorsteher H . Millers das.

läßt am
Donnerstag, Len 10 . Februar d . I,

nachm . S Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

1 duttkelbr . Sjähr. Wallach,I bester Ab-
1 da . Stutenter , lstammung
V tiedige S - «. 3jährige Quenen,

bester Rasse,
10 — 15 trächtige Schweine, nahe am

Ferkeln,
15 - 20,090 Pfd . Heu u . Stroh

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein. Aukt.

Verkauf von Wiejenlaud
und Verdmquttlz sämtlicher
Arbeiten zum Neubau eines
WohuhanseszuWardenburg.

Der Gastwirt D . Wachtendorf daselbst
beasichtigt:

1 . feinen in der Wardenburger Marsch be¬
legenen Placken „Nickels," groß
plirr. 1 da,

2 . feinen auf der Moorbäke belegenen
Placken, groß plw . 80 sr,

mit Antritt zum 1 . Mai d . I . öffentlichmeist¬
bietend durch den Unterzeichneten verkaufen
zu lassen.

Nach Beendigung des Verkaufs sollen die
sämtlichen Arbeiten zum Wiederaufbau
des olim Krihlmnrm ' s Wohnhauses
mindestfordernd verdungen werden.

Termin hierzu ist auf
Freitag, Len 21. Januar L . Is .,

nachm . 4 Uhr,
in Wachtendorfs Wirtshause in Warden¬
burg angssetzt , wozu einladet

W . Gloystein, Aukt.

Immobil - Berkans
zu Westeicholt.

Der BrinksitzerGerh . Neuman » daselbst
beabsichtigt, 1 ) seine zu Westerholt belegene

BrinksitzersteRe,
bestehend ans Wohnhaus . Scheune und
plw . 5 da kultivierten und 5 Im unkultivierten
Ländereien, in einem Komplex beim Hause
belegen ; 2) seinen in der Wardenburger
Marsch belegenen

MarschplackeU)
groß plro . 60 irr , öffentlich meistbietend durch
den Unterzeichneten verkaufen zu lassen.

Zweiter Verkaufstermin ist auf
Dienstag, den 25. Januar d . Is .,

nachm . O Uhr,
in Willers Wirtshause in Westerholt an-
gesctzt.

Die unkultivierten Ländereien sind sämtlich
Moorland und leicht zu kultivieren.

Kaufliebhaber ladet ein
W . Gloysteiu, Aukt.

Billig zu verkaufenmehrereHaufenErbsen¬
sträucher undBrennholz.

„ Schützenhof zur Wunderburg .
"

" '
- veckMf.

Zum öffentlichen Verkaufe der dem Grund¬
heuermannJohann Sieger zu Sandberg
gehörigen

Immobilien
in einer Gejamtgröße von 4 im 67 ar 23 9m
ist zweiter Termin augesetzt auf
MoilLaq , dm24 . Jan. d . I .,

nachm . 3 Uhr,
in Frau WitweKruse' s Wirts Hause zu
Jeddeloh I.

Kaufliebhaber ladet ein
M . I . Gnoek, Aukt .eZ

Am Mittwoch , - eil 19. d. M .,
morgens 9 Uhr

und nachmittags 2 Uhr anfangend,
sollen im Verkanfslokal bei Fathschild
am Markt für Barzahlungverkauft werden:

2 Plnschgarmturen , 1 Sofa, 2 Sessel, 1
eich. Tisch , 1 großer Eßtisch, 3 Vertikows,
große und kleine Spiegel , 6 Bettstellen mit
Springsederrahmen , 2 Kleiderschränke , Rohr¬
und Polsterstühle , Waschtische , Bilder , Küchen¬
schränke mit Glasaufsatz, 3 vollständige
Beilen , Kommode, Teppiche, Portiören , 2
Geldschränkeusw.
Im Aufträge C Knmmerle.

ZU verpachten.
Moordorf . Der HausmannHermann

Haye in Moordorf beabsichtigt die zur
Zeit von ihm bewohnte, zu Moordorf belegene

Hausmamisstelle
mit Antritt zum 1 . Mai d . I . auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Die Landstelle hat eine Größe von ca . 36 im,
besteht aus den fast neuen Gebäuden, sowie aus
den Weide- , Mäh« und Ackerländereien (Klei-
und Moorland ) und befindet sich in einem
sehr ertragsfähigen Zustande.

Das Ackerland ist bereits bis zur Be¬
samung hergcstellt, auch sind 27 ' /s Scheffels.
Roggen ausgesäet.

Termin zur öffentlichen Verpachtung ist
angesetzt ans

Freitag, Leu 21. Januar L . I .,
nachm . 5 Uhr,

in Ritters Gasthause in Moordorf.
Indem ich Pachtliebhaber sreundlichst ein«

lade, bemerke noch , daß ich jede gewünschte
Auskunft bereitwilligst erteile.

Chr. Schröder, Elsfletb.

GOslhriinke
ans der berühmten Fabrik

M . D ' nZriW » ,
Berlin,

empfehle zu Fabrikpreisen.
Probeschränke am Lager.

StcmsLr. 7. W . Dmmemmm.
Wohn uugen.

Zu Denn , zum1 . Mai eine sep . Unter - und
eineOberwohn . mit etwas Gartenl . amMilch-
brinksw. Näh , b . Frau Westing . Grünerweg 8.

Gesucht zn Mcn eine kl . Wohnung mit
Gartenland außerhalb der Stadt. Offerte»
unter 0 . A . an die"

Ges. ansMai
'
eine kl . Wohunng außer der

Stadt , mit Gartenl . , im Preise v . 130—150
Offert , unter 1"

. befördert die Exped. d . Bi.
mrmietm

^ eineUnter - Nttd Ober»
wohmmg.

Diedr . Wiechmauu , Bremer Chaussee32.

Vieh - u . HolMkaus
ZN WesterhM.

Die Hausleute Fr . WellMMM und
D . Hoes daielbst lassen am
Dienstag, den 8 . Februard . Is . ,"

nachm . 1 Uhr auf . ,
in und beim Hause des Ersierm:

V beste 3jährige tiedige Quenen,
nahe am Kalben,

1 besten 2jährigc » Ochse »,
14 beste trächtige Schweine, nahe am

Ferkeln,
39 —40 Eiche« auf dem Stamm , teils

schweres Holz, zu Bau - und Wagen-
Holz paffend.

100 Ander Fuhren, Balken , Sparren
und Latten,

1 Ackerwagen
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Hotz - rc. Berkans
zn Hntt- smiihlett.

Der Köter Hinr . Stolle zu Hnuds-
littihleri läßt um

Dienstag,
den 23 . Jarmar d . I,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
ca. 50 Eichen "ALL"
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Ferner kommeu mit zum Verkauf:
1 breit- u . 1 schmalfelgiger Ackerwagen , 1
Stellpflug.

Das Holz steht auf festem Boden beim
Hause, nahe der Chaussee.

Kanfliebhaber ladet ein
K. Memmen, Aukt.

"
Kente und morgen:

Italienischer Salat.

k0S8MLNN ' S
^nnenoen- ^xpellition,

Lromsn,
Lörssvkg.iixtAs1>s.uäs.

lnssrsten -Lnnakms
kür s.I!s 2eituu»su äsr IVsw.

Ls ist k!sr.
clnss tzinaLVancko nurciann ^utiiciiair
Iraau , v̂eoll uarur cias rioliti^s LIittel

-möblt.
Ni .» GvLvLvK

siisr ^ .rb bei LlsvsalrsQ rmck Dioiao

l.grsru8-8s !8sm klr. I,
Inr Liters eitsrnckv

VpkiKcks», iMLlSvbrviirs « t « .
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In Dosen mit Oeim.-^ lnv . L Ll. 1
in ck. Lnotl ». oäor L-6»6n Dins , von
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iLootl L 6o . . sspiolienLU Lol-ün.

Lestancktii. a . ck. Oodranollsanrv.

Z

Zn verm. auf Mai eine abschließb . Oder-
Wohnung, Preis 200 Lambertistr. 50.

Gesucht eine freundlich möblierte
Wohnung in der Nähe der Peter-
strafze. Offerten mit Preisangabe
unter 6 . i) . 12 an die Exped. d . Bl.
erbeten.

Zn verk . ein an der Hauptverkehrsstraße in
Osternburg zn 2 Wohnungen eingerichtetes,
fast neues Wohnhaus mit ea . 5 Sch .-T«
Gartenland.

NäbereS in der Exped. d . Bl.
Zu vermieten

Wohnung.
zum 1 . Mai eine Ober-

_ Hochhciderweg 87.
Osternbnrg . Zu verm. zum 1 . Mai ev.

auch schon aus sof . e . kl. Oberwohnnng an
ruh . Bew. Näheres Clop penburgerstr . 29.

Rastede.
Gesucht Pr. 1 . Februar zwei gut möbl.

Zimmer (Wohn- und Schlafzimmer) .
Offerten unter 2 . beiördert die Exv- d. Bl.
Zn verm. Stnve mit Bett. 1 . Ehnernstr . 3.

Vakanzen nnö Steüengesuche.
Gesucht werden auf gleich2 tüchtige Aa »t-

schlosser gegen hohen Lohn und dauernde Be-
scbättignng. A. Westerßolt, Noienstr.

Gesucht ein zuverlässiger Werkfnhrer für
meine Schwarz - und Weißbrotbäckerei.

Augullfel- n ._ H . Sternfeld.
ElSftety . Suche zu März ein junges

Mädchen , welches im Kochen und Haus¬
halt erfahren und dabei kinderlieb ist . Gehalt
nach Uebereinkuust.

Frau Or . S teeuke n.
Gesucht zum 1 . Mai ein mir guten Zeug¬

nissen versehenes Hrmsmädchen-
Frau Brnus , Lanaesiraße 871.

Gesucht zum 1 . Mai ein gcwandres Wäs¬
chen , welches selbständig arbeiten kann , nnö
ein kleineres Mädchen für leichte Arbeiten.
_ Frau A- Kirrkewirtß, Achternstr. 25.

Suche zum 1 . Februar ein erfahrenes
Kansmädchen, das in allem erfahren ist , nach
Hildesheim, sowie für Hannover n. nach dem
Harze mehrere gewandte Köchinnen und
Mädchen für Küche und Haus gegen hohen
Lohn zu April und Mai.

_ Frau Kruse , Steinwea 4.
Suche zum lö .Febmar 1 gewandteKaus-

mamsell für ein Hotel ersten Ranges in
Bremerhaven, sowie auf sofort und später
mehrere Mädchen für Küche und Haus und
mehrere Kauskuechke.

_ Frau K ruse. Steinwea 4.
Gesucht zu Ostern em Lehrling .

""

_ Adolf Winckler, Uhrmacher.
Gesucht wegen Krankheit sosorr oder zum

1 . Mai d . Js . ein erfahrenesMädchen für
Küche und Haus.

Geh. JustizraL Barnstedt,
1 . Dobbeustr. 22.

Etzhorn. Gesucht zum 1 . Mai eine
Grotzmagd. Joh . Hilhcrs.



Kommis-Gesuch.
Für unser Manufaktur - und Modewaren-

Geschäft suchen zum 1 . April einen gut
empfohlenen jüngeren Kommis, der im Besitzdes Berechtigungsscheins zum Einjähcig -Frei-
Willigen -Dienst ist.

Lmakenbrück, 1898 Januar 12.
H . B. Köster L Söhne.
Gesucht auf sofort ein jüngerer

Schmiedegesenke und aus Ostern od. Maid . I.
ein Lehrling.

K . Killje L Sohn,
Hufschmiede , Wagenbau und Schlosserei.
Edewecht. Gesucht zum 1 . Mai d . I . ein

kleiner Knecht von 16 - 18 Jahren.
Näheres bei_ WeinrenLe«.
Ein Stmrdenmädche « gesucht.Frau Schomburg , Kaualstr . IS.
Gesucht zu Ostern oder Mai einLehrling.Joh . Tjaden, Sattler u . Tapezier,

_ Staustrahe 8.
Fur Konlsr u . Lager findetzu Osternd. I . oder früher ein Lehrling mit

guter Volksschulbildung Stellung.Varel i . Oldenb.
Simson Schwabe,

Lederfabrik und Lcderhündlung.^
Gesucht

für einhiesiges Kolonialwaren-Gsschäftsu xrosund «o detail ein zuverlässiger Kommis zum1 . April . Offerten mit Angabe der bisherigenThätigleit und der Gehaltsansprüche befördertdie Annoncen- Expedition von K. Aüttner,Hkdenönrg i . Gr ., unter V. 36.
Edewecht. Gesucht pr . sofort oder 1 . Febr.ein jnngcr Kommis für mein Manufaktur -,Kolonial- und Kurzwarengeschäft.

K. L . Art - .

Vertreter für Kantinen
in sämtlichen Artikeln , Putzpräp., Effekten,Schnaps, Cigarren rc. von alter bekannte,
Firma(G. m . b. H.) gegen hohe Provis. rc.für Oldenburgsofort gesucht . Geschäfts-Privatleute, frühere Militärs, dienachwersrlich gute Beziehungen zu Kantinen haben
erhalten den Vorzug.

Offertenu. I . 0 . 6013 an RudolfMasse,Berlin . Alt -Moabit 138.

Aeichsltgswchl.
Die Wähler des 1. oldenbmgischen Wahlkreises werden

hiermit zu einer

Versammlung
am Mittwoch, den 19. d. M., abends 7^Uhr,

im Doodtschen Saale hiers.
eingeladeu . In derselben wird der ReichstagskaudidatKsNsLBB aus Hamburg seine erste Wahlrede halten. Nach¬her findet Diskussion statt.

Mondung , 15 . Januar 1898.
Der Vorstan¬

des natiouaLliberaLm Vereins.
LMM ÄS.

D M . Dreiser , Wernburg.
A Am Sonntag , den 16 Januar 1888:

Kleiner Ball.
Anfang 4 Uhr. Tanzabonnement 1

„Zur Erholung ."
Sonntag, den 16 . Januar:

Kleiner ös»,
wozufreundlichst einladet G . Ammen.
Donnerschweer Ärrrgl

Sonntag, den 16. Januar:
lLLvLirvi ' V » LL-

wozu höflichst einladet F . Rsckeweyer.
DoZrrreVschwee.

zLsSRSN Lll ' WÄMÄGL 'K . *
L-onntag , den 16 . Januar:

VS . L. L,
wozu freundlichst einladet

G . Wachtendors.

„Odeon.
" Eversten.

Sonntag, den 16 . Januar:

wozu freundlichst einladet G . Müller.
Tanzabonnement 1

Zu Ostern wird für ein flottes Kolonial¬
warengeschäft mit Schankwirtschast ein Lehr¬
ling gesucht. Offerten unt. ki . >00 befördertdie Expedition d . Bl.

Mr meine Bäckerei und Korwitorei
rrche ich zu Oster« einen

Lehrling.
_ W . Haase, Laugestr. 46.

Mk " S fixe Schreiberlehrlmgs "Mtzwerde« ?u Sstcr» für ein hieKgcs Rechnnirgs-- ellrrgrschSst gesucht . SchristUche Sffcrtc« sud
M. 6 . 30 au die Anusnceu-LLpedilion vonI . Lüttner . hier, erbeten.

Gesucht zu Ostern ein Malerlehrling.A . Janffett, Brüderstr . 21.
Westerburg, Station Sandkrug. Aussofort S Gesellen.

H. Beneke, Zimmermeister.

Gesucht
nach Buenos - Aires (Süd¬
amerika ) eine perfekteKöchinund einNähmädchen, welchesim Schneidern, Plätten nnd
Servieren erfahren ist.

Anmeldungen an
Chr . Lahusen,

Bremen, Ashenburg
(Hinter d. Mauer 1») .

Ein kräftiger zweiterMüllergeseüe , der
Lust hat , die Walzenmüllerei zu erlernen,
findet zum 1 . Mai bei mir Stellung.Leer. I . I . de Boer,

_ Wind- und Motor-Betrieb."
Motzen a ./d. Weser . Für einen landw.

Haushalt wird zum 1 . Mai ein gewandtes,
Zuverlässiges, junges Mädchen gegen ent¬
sprechendes Salär gesucht.
_ _ Joh . Kückens.

Seefest ». Auf Mai suche eine Wagd,
welche melken kann. Kaufmann Herdes.

Suche zrrnr Februar « . Mai
Köchirmeu , Haus - u . Kmder-
mädcheu für die feinsten Wrivat-«. Geschäftshäuser , auch juuKe
Mädchen vom Lands gegenSalär rr . zürn Kocheusrlerueu;
ferner BäBsrlehrliuge , kleine
Kuschte , sowie viele Kuschte«. Mädchen für Landwirtschaft
gsgeu hoh . Lohn.
Ww . Lindenallee,

erstes u. ältsfies Vermittelungs-
Bureau hier.

Gesucht
für eine Bremer Rohtabaksfirma zuOstern e. Lehrling m . d . Berechtigungs¬
schein zum einjähr.-sreiw. Dienst.
Off . Bremen , Hauptpostamt. Postfach 686.

Ein alleinstehender Privatmann sucht für
seinen ländlichen Haushalt ein älteresMäd¬
chen oderWitwe ohne Kinder , schlicht um
um schlicht oder gegen etwas Salär . Antritt
1. Mai.

Nähere Auskunft wird erteilt Stau 34 b
Höven bei Wardenburg . Gesucht zum1 . Mai d . I . eine Groß - und eineKlein-

um gd. _ HausmannAlbers .
Hatten. Gesucht ein Schmiedegesell.

Chr. SchweerS.

Suche Zu Ostern oder früher
Lehrling

für wer« Barbier - und Fkffeur-
geschkft.

k. «Sitmkmn , Friseur,
_ Haarenstraße IS.

Gesucht sofort
Stundenfrau oder -Mädchen.

Kroppstraße 12.
Mardewisch . Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges gewandtes junges Mädchen gegenSalär . K. Wrott , Gastwirt.
Seefekd . Ich für mein Manufaktur -,Kolonial- und Kurzwaren-Geschäft einen

LehEng
mit guten Schn Kenntnissen.

Hertz . Herdes.

„Centralhalle ."
Sonntag, den 16. Januar:

Große Tanzpartie,
wozu freundlichst einladet H . Harms.
Tanzabonnement : Civil 75 Militär 50 4-
Nadorster Krug . Sonntag, 16 . Januar:

Große Tarypartie,
wozu sreundl. einladet G . Theümmm.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Malerlehrling.
Joh . Röben, Blumenstr. 32.

Gesucht 1—2 gute Stundenstcüen.
Helene Didden« Mottenstr. 5.

Gesucht ein junger Mann , der Lust hat,
die Zahntechnik zu erlernen.

Osternburg. Zu Ostern ober Mai d . I.
unter günstigen Bedingungen ein

Lehrling
gesucht. H. Meyer , Maler.

Edewecht.
Unterzeichneter beabsichtigt am

Sonnabend, den 22 . Januar d. I .,
nachm . 2 Uhr, die Herstellung von
etwa 3009 lfd . Meter Gräben und
Gruppen in feinem zu Osterscheps,
badend Water , belegenm„Pool" zu
vergeben . Annehmelnftige wollen
sich im „Pool" versammeln.

Knaben von 14—IG Jahren , welche
Lust haben, die Formerei zu erlerne»,
können sofort oder später eintrete» bei

Meyer L Co .,
_ Eisengießerei.

Zu Ostern ein

Lehrling
für meinKontor.

_ _ Carl Wenzel.

Vereins- nnd VerMÜgunas- ^ meigen.
'

LMMMGliche Abteilung
Rsrstede.

Versammlung am Sonntag , den 16.
Januar d. I .» nachm . 5 Uhr, im „ Rasteder
Hof " zu Rastede.

1 . Vortrag des Herrn Generalsekretärs
Ort len über Aufzucht der Schweine.2. lieber den Wert und den Anbau der
Runkelrübe.

3. Rechnungsablage und Hebung der
Beiträge._ _

Mmstbösp Wggsnki '
UH.

Am Sonntag, den 16 . Jan . d. I . :E - BM . ^
Hierzu ladet ergebenst ein H . Willers.

Totenlade Memento mori'
für Gerberhos u . Umgegend.

KkNkk'AlVVNZLMmsuNkz
am Sonntag , den 86 . Jarmar 1868,

nachm. 3 Uhr,in Dreissr 's Etablissement zu Osternburg.
Tagesordnung : Rechnungsablage.
Der Ausschuß versammelt sich präzise2 °/. Uhr.

Der Vorstand.
Hügel . Haake. Stolting ._

DoZwevschwee.
AMSN AL -MLLGI»

Sonntag, den 16 . Januar:
Großer Ball,

wozu sreundl. einladet Ellert WülbsrS.
Anfang 4 Uhr . Entree sre -.lW . Abends brillante elektrische Be¬

leuchtung des ganzen Etablissements.

IXXXXXXXXXXXXXI
W. Fr'seL§,

—— Ofener Chaussee 11. ——
- G-

Sonntag, den 16. Januar:

KleinerGail.
- Anfang 4 Uhr.
- Es ladet freundlichst ein
r Ww . Drecks.

ixxxxxxxxxxxxxZ

Kür einen erfahrenen Mann in den
beste« Jahre « , gewandt «nt der Jeder,
suche ich ans bald oder später eine
Stelle als

Jägermeister oder ähnlich.
. K. Wcrrrrssel, Rstllr. Haarenstr. 5.

ZL Onion -llsstsurant . LL
AM ' <G !as -Berauda .)

psnorsms inisrnsüonsls.
Filiale der Paffage Berlin.

Geöffnet von vorm. 10 —12 V- Uhr, nachm.
2— 10 Uhr abends.

Ausgestellt vom 16 . bis SS. Januar:
Obermmmexgau,

seine Umgebung und dis Passionsspisle
1866.

Eintritt L Person 30
Abonnementskarten zu 5 Reisen 1

Vereine ermäßigte Preise.
Die Direktion.

lM . Während des Gottesdienstes bleibt
das Panorama geschlossen . : , _ _

Doodts Etablissement.
Inhaber: 0.

Sonntag, den 16 . Januar:E Großer: Ball . ^
Anfang 4 Uhr nachm.Entree S6 wofür Getränke . Dame » frei.

Tauzabonnement 1 Mk.
Zutritt durch beide Eingänge.

Schützenhos z. Wunderburg.
Sonntag, den 16 . Januar:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr:

Zu zahlreichemBesuch ladet freundlichst ein
_ Wich . Kshlhvff.

EverHen.
Zur fröhlichen Wiederkunft

(früher Zoologischer Garten ).
Sonntag, den 16 . Januar:
Kleiner Kall,

wozu freundlichst einladet B . Rehling.
kövlcse'8 Ltsdüssvmont,

OfternSMg.
Sonntag, den 16. Januar 1898:

K Großer Ball . ^
Es ladet freundlichst ein 8 . Becker:

Am Sonntag, den 16 . Janr .:
llleinse Lall.

s Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

_ G . Vrunke«.
Ätachmltwgszugnach Bloh 3,13 Uhr.
Abendzug nach Oldenburg 9 .10 Uhr.

LeraniwLriich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höber, für den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer. Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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Beilage
und Land " vom Sonnabend, den 15. Januar 1898.

Deiitfchkr Reichstag.
17. Sitzung vom Freitag , de» 14. Januar.

Anfänglich anwesend etwa 25 Abgeordnete.
Einem schleunigen Anträge Kardorff entsprechend, beschließt

daS Haus die einstweilige Einstellung eines gegen den Abgeordneten
v . Stumm schwebenden Strafverfahrens wegen Beleidigung . Als¬
dann fetzt das Haus die

Beratung der Novellen zum Gerichts-
verfnssrmgsgesetz , zur Strafprozeß - und zur

Civilprozeßordmmg
fort.

Abg . Beckh (freis.) dankt der Regierung dafür, daß sie sich
bei dieser Vorlage Beschränkungen auferlegt habe . Der Entwurf
bringe anerkennenswerte Verbesserungen , namentlich hinsichtlich des
Entmündigungs- und des Vollstreckungsverfahrens . Die Haupt¬
sache an dem Entwurf sei die Frage der Erhöhung der Revisions¬
summe . Was die Rechtskonsulenten betrifft , so sollte man sie bei
den Amtsgerichten allgemein zulassen, solange ihnen nicht un¬
saubere Geschichten nachgewiesen sind. Redner wendet sich dann
noch eingehend zur Frage der Erhöhung der Nevisionssumms . Der
gesamte Anwaltstand sei einmütig der Ansicht, daß eine solche
Beschränkung der Revision keinesfalls eintreten dürfe . Wenn beim
Reichsgericht bereits sechs Civilsenate beständen , weshalb nicht noch
ein siebenter , um der Ueberbürdung abzuhrlfen ? Die Einheitlich¬
keit der Rechtsprechung werde durch sieben Senate jedenfalls nicht
mehr gefährdet , als durch sechs.

Hierauf geht die Vorlage an die Justizkommission.
Es folgt die erste Beratung des von den Abgeordneten von,

Salisch rmd Genossen beantragten
Gesetzentwurfs, betr. die Weftrafmrg wissentlich

/ falscher uubeeideter Aussage «.
> Abg . v . Salisch begründet den Antrag. Die Zunahme der

Meineide sei eine erschreckliche . Es müsse daher dem Richter über¬
lasten werden , gegebenenfalls von der Vereidigung abzusehen , not¬
wendiges Korrelat hierfür sei aber die Bestrafung auch der unbe-
eideten Aussage , wenn sie wissentlich falsch abgegeben sei. Auch
empfehle sich der Nacheid statt des Voreidss.

Abg . Lenzmann : Der Antrag ist mir durchaus sympathisch.
Auch seiner Begründung trete ich im wesentlichen bei . Nur dis
Fassung des Entwurfs ist nicht überall ganz zweckmäßig. Wir
Juristen sind fast alle der Ansicht, daß der Nacheid dem Voreid
entschieden vorzuzichen ist. Auch der Gesamteid bei Vereidigung
vieler Zeugen ist viel würdevoller , als eine Häufung vieler Einzel¬
eids hintereinander . Wir sind auch geneigt , den Eid dort abzu-
schaffsn, wo er nach Ansicht des Richters überflüssig erscheint oder
wo er sich ihm als Meineid darstellt , aber die Eidesleistung ist in
Civilsachen doch auch Sache der Parteien, dis gegebenenfalls in
ihrem Interests eins Vereidigung verlangen können als Garantie.
Deshalb meinen wir , es soll von der Vereidigung nur Abstand
genommen werden dürfen , wenn alle Prozeßparteien darüber einig
sind, daß die Aussage entweder absolut glaubwürdig oder zweifel¬
los lügenhaft sei. Dem Ermessen des Richters allein darf die
Entscheidung auch deshalb nicht überlassen werden , weil es Richter
giebt , die nun einmal in ihren Anschauungen gewissenlos genug
sind, eine große Partei , die Sozialdemokraten , überhaupt für un¬
glaubwürdig zu halten und ihnen zuzuschreiben, daß sie den Eid
mißachten.

Abg . Nintelen (Centr .) : Auf die Einzelheiten des Entwurfs
will ich mich nicht einigsten , sondern nur auf die Grundgedanken.
Daß der Eid zu einem Nacheid gemacht werden müsse, ist eine
alte Forderung von uns.

Abg . Piefchel (natl.) empfiehlt gleichfalls , daß der Eid in
der Form des Nacheides abgenommen werde . Der Zeuge ändere
viel eher eins fahrlässig abgegebene falsche Aussage , wenn er noch
nicht vereidet sei. Redner erwähnt dann die bei früherer Ge¬
legenheit vom Csntrum beantragte Forderung, daß ein Geistlicher
als Zeugs solle beeiden dürfen , nichts verschwiegen zu haben , auch
wenn er wirklich etwas verschwiege, was er als Beichtgeheimnis
erfahren habe . Das Halts er doch für bedenklich und ebenso einen
vom Abg . Salisw in seinem Entwurf vorgeschlagenen Ausweg.
Das Bests sei vielleicht, wenn der Richter gleich zu Beginn der
Vernehmung den Geistlichen auf sein Recht, im Beichtgeheimnis
Erfahrenes zu verschweigen, binweiss , und wenn es dann dem
Geistlichen überlasten bleibe, wie er sich damit in seiner Aussage
abfinde.

Abg . Stadthagen (Soz.) tritt für den Nacheid ein . Eine
erhebliche Verminderungder Meineids verspreche er sich aber davon
nicht. Man sage immer , die Sozialdemokratie verschulde dis Zu¬
nahme der Meineide , aber die Statistik lehre , daß dieselben be¬
sonders häufig seien in den agrarischen Provinzen, Ostpreußen,
Westpreußen . Vor allem muffe der Zeuge Schutz dagegen finden,
daß nicht der Richter politische Überzeugungen mit der Sache
verquicke, wie das so oft Sozialdemokraten gegenüber ge¬
schehe , bei denen man auch ganz abseits liegende Nebsn-
fragen in die Zeugenvernehmung hineinziehe . Redner beruft
sich hierfür auf Einzelfälle ; so sei einmal ein Sozialdemokrat als
Zeuge über intime Beziehungen zu einer Zeugin befragt worden,
ohne daß ihm gesagt wurde , daß die Zeugin schon darüber eine
Aussage gemacht habe . Dabeihätten diese intimen Beziehungen gar-
nichts mit dem eigentlichen Anklagefalls zu chun gehabt . Gleich¬
wohl sei der Zeuge wegen Meineids belangt worden , während der¬
selbe doch geglaubt hätte , daß sein Zeugeneid mit dieser garmcht
zur Sache gehörenden Nebenfrage nichts zu thun gehabt habe.
Gegen solche Richter bedürfe es des Schutzes , ebenso gegen die
Sinnesroheit von Richtern , die sich unterfingen , den Sozial¬
demokraten überhaupt nachzusagen , daß sie den Meineid unter
Umständen für entschuldbar hielten . Konservative und Kreuzzeitung
hätten zu solchen Anschuldigungen um so weniger ein Recht, als
dieselben früher den meineidigen Verfassungsbruch eines
Monarchen für unter Umständen erlaubt erklärt bätten . Was
vorliegenden Entwurf anlangs, so dürfe keinesfalls der Richter
allein über das Unterbleiben der Vereidigung entscheiden,
ebensowenig wie im Strafprozeß, denn der Angeklagte habe
doch oft ein großes " Interests daran, auf der Vereidigung
eines Zeugen zu bestehen. Weshalb beantrage Salisch nicht dis
Aufhebung des Zeugniszwanges für die Presse ? Weshalb nicht
die Beseitigung der Spitzelparagraphen des Strafgesetzbuches?
Redner kritisiert das Verhalten der Staatsanwälte , die sich Be¬
leidigungen , Beschimpfungen und Verdächtigungen von Zeugen
erlaubten , ohne daß sie einer Strafe wegen Ungebühr verfielen.
Auch in dem deutschen Nichterstande gebe es böswillig schlechte
Elemente . (Präsident v. Buol ruft den Redner hierfür zur
Ordnung, es sei das eins Beschimpfung des deuischen Richtsrstandes,
die er nicht dulden könne.)

Abg . v . Lsvetzow : Ich muß den Schutz des Herrn Präsi¬
denten noch weiter anrusen . Der Vorredner hat gegen ein ab¬
wesendes Mitglied des Hauses , welches er freilich nicht mit Namen
genannt hat , dis gröblichsten Beschimpfungen ausgestoßsn , so gröb¬
liche, daß ich sie hier nicht wiedsrgeben will.

Präs . v . Buol : Ich behalte mir hierüber weiteres vor bis
nach Einsicht in das Stenogramm. (Es handelt sich hierbei um
den Abg . Himburg , dem Stadthagen vorgeworfen hatte , einen
Zeugen gleichsam zum Meineid verleitet zu haben durch Ver¬
schweigung der Aussage eines anderen Zeugen .)

Abg . Graf Brnistvrff-Lauenburg spricht sich im Sinne des
Antrages von Salisch aus.

Der Gesetzentwurf Salisch wird sodann der Justizkommission
überwiesen.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung sind dis Anträge
Nintelen und Genossen , sowie Lenzmann und Genosten , betreffend
Aenderungen und Ergänzungen des Gerichts¬
verfassungsgesetzes und der Strasprozetzordnung
(Wiedereinführung der Berufung) .

Abg . Muteten (Centr .) begründet den Antrag, dabei auf die
Verhandlungen über die vorjährige Justiznovelle und die Streit¬
frage wegen der Besetzung der Strafkammern eingehend , sein An¬
trag wolle eine Besetzung der Strafkammern in erster Instanz mit
5 Richtern nur, wenn es sich um Verbrechen handle . Damit
könne die Regierung sich doch wohl auch einverstanden erklären.

Abg . Lenzmann empfiehlt seinen Antrag , der sich im
wesentlichen mtt dem anderen decke. Zu bedauern sei, daß die
Negierung im Vorjahre ihr eigenes Kind im Stichs gelassen uno
diesmal nur den Entwurf wegen der Entschädigung unschuldig
Verurteilter eingebracht habe . Die Wiedereinführung der Be¬
rufung sei jetzt ein unaufschiebbares Bedürfnis.

Abg . v . Bucht« (kons .) entgegnet , im Vorjahre sei dis Sache
gescheitert, weil das Haus an Forderungenfestgehalten habe , welche
dis Regierung nicht habe erfüllen können . Auch

Abg . Piefchel meint , in dem Anträge Lenzmann seien alle
sechs , im Anträge Nintelen fünf Punkte enthalten , welche die Re¬
gierung im Vorjahre abgelshnt Habs. Da sei doch eigentlich gar
keine Aussicht vorhanden , daß die Beschäftigung mit diesen Anträgen

etwas helfe. Besser sei es , zu warten und später einmal eine noch
gründlichere Revision des Strafprozesses vorzunehmen.

Abg . Werner (Antisemit ) tritt als Mitunterzeichner für den
Antrag Nintelen ein , zugleich aber auch für den von Lenzmann,
der den Vorzug habe, auch gleich den Gerichtsstand für dis Presse
zu regeln und den Zeugniszwang für dis Presse zu beseitigen.

Abg . Graf Bernstorff hält es sehr gut für möglich, dis
Vorlage noch in dieser Session zu erledigen , da dis Materie durch
die vorjährigen Kommissionsverhandlunqen genügend geklärt sek.
Außerdem lege man im Volke großes Gewicht auf dis Wiederein¬
führung der Berufung.

Abg . v . Strombeck steht ganz auf dem Boden des Antrages
Nintelen.

Abg . Stadthagen spricht sich ebenfalls im allgemeinen für
den Antrag Nintelen aus.

Nach einigen Benurkungen des Abg . Beckh wird die Diskussion
geschlossen, und ein Antrag auf Verweisung der Anträge an eins
Kommission abgelehnt.

Dis zweite Lesung findet also im Plenum statt.
Darauf erteilt der Präsisent v . Buol dem Äbg . Stadthagen

nochmals einen Ordnungsruf wegen feiner den Abg . Himburg
schwer beleidigenden Aevßerung.

Nächste Sitzung Montag, 1 Uhr : Etat.

Aus aller Welt.
Der Fernzeichner.

Die Elektrizität läßt es sich nicht nehmen , uns seit einer
Reihe von Jahren auf Erfindungen zu leiten , von denen eine
immer überraschender ist als die andere . Vor einigen Tagen bereits
brachten wir eins kurze Notiz , die besagte, daß es einem ingeniösen
Kopfs gelungen sei, einen elektrischen Fernzeichner zu konstruieren.
Dis Nachricht bestätigt sich jetzt, und der Apparat scheint that-
sächlich seine Brauchbarkeit erwiesen zu haben . Der Erfinder, ein
Deutscher , namens Hummel , der in St . Paul (Minnesota) eins
Bijouteriewarenfabrikbesitzt , hat in einem Zeitraum von 2 Jahren
das Problem gelöst, jede Art Zeichnung und Photographie mit
Hilfe des Telegraphen beliebig weit zu übermitteln . Dis Ver¬
anlassung zu der Erfindung lag in seinen: Bestreben , der Polizei
ein Mittel in die Hand zu geben, mit Hilfe dessen die Photo¬
graphien der Verbrecher möglichst schnell an die verschiedenen
Polizeistaüonen gelangen könnten , um so die schleunige Ermittelung
der gesuchten Persönlichkeit zu erleichtern . Nach verschiedenen Ver¬
suchen bat es sich nunmehr herausgestellt , daß die Hummel'schs
Methode in dieser Beziehung thatsächlich den Anforderungen ent¬
spricht. Der verhältnismäßig kleine Apparat setzt sich aus zwei
Teilen zusammen , der Uebertragungs - und der Empfangsmaschine.
Beide werden durch einen kleinen Motor in Thätigkeit gesetzt. Die
eigentliche Erfindung beruht in einem Mechanismus , der die ver¬
schiedenen Operationenreguliert. Der Uebertrager sowohl als auch
der Empfänger sind mit kleinen, ebenfalls durch einen
elektrischen Motor in Bewegung gesetzten Kästchen versehen,
die die zur Vervielfältigung benötigten Bleistifte in bestimmter
Gruppierung enthalten. Das Kästchen des Uebertragers hat an
einer Seite eine leichte Kautschurtube , an der ein Platinstiftchen
befestigt ist, das durch den elektrischen Funken in eine zitternde Be¬
wegung gesetzt wird und in der Minute eine bestimmte Anzahl
von Zeichen macht . Will man nun eine Zeichnung übersenden,
so zeichnet man sie zunächst auf eine Metallplatts, auf die ein
Isolator gelegt wird. Sobald die Maschine durch den elektrischen
Strom in Thätigkeit tritt , macht das Platinstiftchen jedesmal,
sobald es eine gezeichnete Stelle berührt , eine Bewegung, und der
elektrische Strom wird unterbrochen . Diese Unterbrechung setzt
eme am Empfangsapparat befindliche Nadel in Stand , eine
korrespondierende Linie zu der von dem Platinstiftchen gezeichneten
zu beschreiben. Auf diese Weise entsteht nach und nach die Kopie
der Zeichnung . Der Apparat funktioniert so gut, daß die Ähn¬
lichkeit der auf diese Weise übermitteltenPorträts geradezu über¬
raschend sein soll. Selbstverständlich ist es durchaus notwendig,
daß der Apparat mit der größten Sorgfalt behandelt und kon¬
trolliert wird, da selbst dis kleinste Unregelmäßigkeit eine genaue
Wiedergabe des Bildes unmöglich macht . Die technischen Einzel¬
heiten des Apparates sind vorläufig noch Geheimnisdes Erfinders.

iss rjr
*

Die Waffen des nächsten Jahrhunderts.
Ein Erfinder in Ohio hat kürzlich der amerikanischen Re¬

gierung zwei neue Kriegswaffsn angeboten , dis aber Wohl in diesem

HuudertÄahreoldenburger Leben und
2») Geschichte.

Von Emil Pleitner.
(Fortsetzung .)

Eins Neueinrichtung , die dem Oldenburger jener Tags im
höchsten Grads unangenehm war, war die Schaffung des Rhein-
dundkontingentes . Der Herzog , der selbst kein Soldat war und
keinerlei Liebhaberei für das Soldatenleben besaß , wußte das und
ging möglichst schonend vor . Die erwachsenen bedeutenden Kosten
der ersten Ausrüstung des vermehrten Militärs bestritt er selbst.
Die ferneren jährlichen Ausgaben aber waren so bedeutend , daß
sie nicht aus den gewöhnlichen Einkünften des Landes bestritten
werden konnten . Mit schwerem Herzen schritt der Herzog dazu,
eine „Steuer zur Deckung der Kosten des Truppen-Kontingentes
zum Rheinischen Bunde" auszuschreiben.

Es wurde keinerlei Rücksicht auf Privilegien irgendwelcher
Art genommen und so mit einer Einrichtung gebrochen, die keine
Berechtigung mehr besaß . Welcher Art diese Steuern waren , ist
daraus zu ersehen, daß die Herrschaft Varel 2600, das Amt
Wildeshausen 1200 Rthlr. Gold aufzubringen hatte. Ferner
sollten von jedem Tausend des Brandkassen - Taxatums der Ge¬
bäude jährlich 41 Grote Gold entrichtet werden . Endlich wurde
bestimmt , vom 1 . Januar 1811 an solle eine Abgabe auf Bier
und Wein gelegt werden . Diese letztere Bestimmung kam aber
nicht mehr zur Ausführung, weil Oldenburg mittlerweile fran¬
zösisch geworden war.

Um eine allgemeine Aushebung zu vermeiden , ordnete der
Herzog zunächst eine Vermehrung des Infanterie-Korps durch

Werbung an ( 1809 Januar 29 ) . Dis Ankündigung war
verlockend genug . Jeder Rekrut , der sich auf 2 Jahre ver¬
pflichtete, erhielt 5 Thaler Handgeld und nach abgelaufener
Kapitulationszeit 10 Thaler Belohnung . Wer sich auf 6 Jahre
verpflichtete, erhielt 10 Thaler Handgeld und nach Ablauf dieser Zeit
50 Thaler Belohnung. Wer einen Rekruten anwarb, erhielt 5
Thaler „Douceur ". Würde ein Soldat während seiner Dienstzeit
an seinem Körper Schaden erleiden , so sollte er Jnvalidenpension
erhalten . Trotz dieser Versprechungen konnte man nur 400 Mann
anwerben . Oldenburg hatte dagegen bei 136,000Einwohnern 800
Mann zu stellen. Es war dies °/uch'

o der Bevölkerung , während
die Armee der Nheinbundstaaten im Durchschnitt etwa Vis"/» be¬
trug. Es blieb nichts anderes übrig, als dis verschiedenenAemtsr,
Vogteien und Kirchspiele zu verpflichten , auf 400 Seelen einen
Mann zu stellen. Woher sie den nahmen , das war
ihre Sache . Es konnten auch Ausländer angenommen
werden . Das Handgeld und das „ Douceur " für den Anbringer
blieben , und es wurde ' den Gemeinden anheimgestellt,
ihrerseits ein Uebriges zu thun. Das mußte denn auch in zahl¬
reichen Fällen geschehen. In einzelnen Fällen wurden nicht
weniger als 200 Thaler für einen Kapitulanten gezahlt . Trotz¬
dem erhielt man vielfach unzuverlässige Leuts . Dis Stadt Olden¬
burg hatte 11 Mann zu stellen , von denen gleich im ersten Jahre
drei desertierten . Für das Einbringen eines Deserteurs wurden
5 Thaler Gold bezahlt . Die Deserteure wurden mit Stockschlägsn
bestraft , später nach Rendsburg gebracht . Dis oldenburgischen
Rheinbundsoldaten trugen blaue Uniformen mit roten Kragen und
Aermelaufschlägen und graue Hosen . Die Grenadierkompanie
(1 . Kompanie ) hatte Bärenmützen , die 5 anderen Kompanien

trugen runde Hüte , die auf einer Seite aufgeschlagen waren und
Weiße (bei der 6 . Kompanie grüne ) Federbüschs. Auffällig nach
heutiger Anschauung waren die Gamaschen , die zu den niedrigen
Schuhen getragen wurden . Die eingeführten Mäntel waren
aus grauem Tuch . Gewehrs bezog man aus Holland.
Dis Offiziere trugen statt der Epauletts Schnüre auf den
Schultern. An der Spitze des Korps stand ein früherer
hannoverscher Offizier , Oberstleutnant Wilhelm Daniel von Arsnts-
schild. Aus der „ Knobelgarde " waren drei Offiziere übernommen.
Alle anderen Offiziere waren in fremden Diensten gewesen.

Der Dienst stellte höhere Anforderungen an die Soldaten,
als man es bei den Angehörigen des früheren herzoglichen Jnfanteris-
korps gewohnt War . Dis schöne Zeit, wo dis Soldaten in ihrer
dienstfreien Zeit sich Nebenerwerb verschaffen konnten , war vorüber.
Dafür erhielt jeder Soldat eins tägliche Zulage von 2 Groten-
Für die Stadt Oldenburg bedeutete die vergrößerte TruppenmachL
eine nicht geringe Erhöhung der Ausgaben . Quartiergeld und
Servicegeld wurden erhöht , um die Quartiergslderan die Garnison
zahlen zu können , und zwar elfteres auf 12, letzteres auf
10 Thaler.

Was für Elemente im Nhsinbundkoniingsnts waren , das sicht
man aus einer Bemerkung des oldenburgischen Generalmajors
Wardenburg, der sich in seinem Berichts über die Gründung des
oldenburgischen Infanterieregimentsfolgendermaßen ausläßt : „Das
Gesindel des vormaligen Rheinbundkontingents , welches noch übrig
geblieben war, hatte man ausgenommen und drohete vollends bei
längerer Darier das ganze Korps zu verpesten. Jahrs lang bat
dies Gift ungeachtet aller dagegen angewandten energischen Maß¬
regeln sortgewirkt , und noch jetzt entdeckt man im Verborgenen die



Jahrhundert nach kaum zur Einführung und Anwendung gelangen
dürsten , so seltsam find sie . Es handelt sich nämlich erstens um
ein elektrisches Schwert und zweitens um ein Seil , .das einen
elektrischen Strom fortleitet und den in der Ferne befindlichen
Feind durch einen elektrischen Schlag zu Boden streckt . Es wäre
jedenfalls sehr praktisch, die Soldaten zunächst etwa als Tele-
gravhisten anzustellen , damit sie mit der Einwirkung der Elektrizität
genügend bekannt werden.

-j- rp
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Homo 8ni ) isr >8 und die Tierwelt.
In den großen Markthallen von Paris find einer Statistik

zufolge k ührend der Weihnachtswoche außer 18,009 Wachteln
und 82,000 Krammetsvögeln auch 114,000 Lerchen verkauft
worden . Durch die Kraft des Gesanges , der selbst dann noch
deutlich vernehmbar ist, wenn die Sängerin als winziger Punkt
am Hrm,mel erscheint, durch die Mannigfaltigkeit und Ausdauer
ibres Liedes übertrifft die Lerche alle europäischen Singvögel.
Aber was nützen alle diese Tugenden , wenn der menschliche
Gaumen in Betracht kommt ? Wer überdenkt , so wird treffend der
„ Köln . Ztg . " geschrieben, wie schonungslos der Mensch , um seinem
Gaumen und seiner Putzsucht zu frönen , Leben zerstört , dem
können zuweilen die kolossalen Frevel der Borgia nicht so ekelhaft
erscheinen, als die öde, genußsüchtige und eitle Gedankenfaulheit,,
mit der Feinschmecker den Lerchenmassenmord rechtfertigen und'
gefallsüchtige Frauenzimmer das qualvolle Töten von Millionen
farbenprächtiger Vögel , deren Bälge hohle Köpfe schmücken sollen.
Uebrigens findet man nicht häufig einen entschiedenen Ver¬
teidiger solcher Barbareien ; der Lerchenschmauser und , die
Dame mit dem lsichenprangenden Hut schütteln aus Vor¬
haltungen den Kopf und sagen : „Gewiß , es ist ja nichr schön,
aber es ist einmal so, der einzelne kann nichts daran ändern ."
Deshalb ist der Kampf gegen solche Unsitten so schwer, weil die
Mode über unselbständige Leute immer eine souveräne Macht
ausgeübt hat . Aber ganz aussichtslos dünkt uns der Kampf nicht,
Wenn in der Oeffentlichkeit immer von neuem auf sülche Unsitten
aufmerksam gemacht wird , sodaß zuletzt Damen mit Vogelhütcn
— der Lerchenfang ist in den meisten deutschen Staaten glücklicher¬
weise jetzt gesetzlich verboten — auf der Straße ein nicht wohl¬
wollendes Aussehen erregen . Dies dürfte mehr dazu beitragen,
jene Mode zu verdrängen , als die schönsten Philosophien über die
Achtung vor jedem Leben, die die Heldinnen der Mode ja nicht
begreifen . Eine weitere mit Tierquälerei verbundene Aeußerung
weiblicher Putzsucht sind die lebenden Schildkrötenbroschen.
Vorläufig sind sie in Europa auf die französische Hauptstadt
beschränkt, und es ist nicht anzunehmen , daß diese Geschmack¬
losigkeit , die zuerst unter den bornierten Protzen Amerikas
emvorblübte , nach Deutschland importiert werden wird .. Kleine
indische Schildkröten werden mit Edelsteinen besetzt, durch ein
kleines in die Schale gebohrtes Loch mit einem 8 — 6 em
langen goldenen Kettchen versehen und dürfen dann auf Schultern
und Brust ihrer Eigentümerin umberkriechend die glitzernde Pracht
ihrer Steine zur Schau tragen . Die physiologischen Vorgänge,
durch die dis kleine geplagte Schildkröte zuweilen ihre Mißachtung
menschlichen Stumpfsinns an den Tag legt , werden in den Kauf
genommen . „Man findet, " schreibt der „Temps ", „ bei gewissen
Juweleuhändlern wirkliche Parks von Schildkröten . Die einen sind
mit Türkisen , andere mit Smaragden und Diamanten besetzt.
Jeder Käufer kann den von ihm bevorzugten Stein auswählen.
Auf der Straße werfen dis Vorübergehenden einen heiteren Blick
in die Schaufenster . Es ist eine pläsierliche Neuheit , diese lebendigen.
Schmuckstücke, die sich ausstrecksn, sich wieder in die Schäle

'
zürück-

ziehest, und — sich vergessen !" Die Sache fordert zwar den Spott
heraus , aber sie hat auch als Zeichen für die innere Bildung der
Gesellschaftsklassen , in der sie möglich ist, eine ernste Seite . Keines¬
falls ist zu befürchten , daß diese Mode die Ausdehnung gewinnt,
die leider die Ausschmückung der Hüte mit Vogelleichen
gewonnen hat.

» *

Königliche Radfahrerinnen.
Die Zahl der königlichen Radfahrerinnen hat sich kürz¬

lich um drei verstärkt . Es sind die junge Kaiserin von
Rußland , die anläßlich ihres letzten Besuches in Darmsiadt
die ersten Fahrversuche machte , die Prinzessin Leopold voll
Bayern , welche auf besonderen Wunsch ihres Arztes den
neuen Sport ausgenommen hat , und als dritte im Bunde
die älteste Tochter des sächsischen Königspaares , die erst
nach langem Bitten die Einwilligung ihrer Eltern erhielt.
Die Erzählung von der Königin von Holland , der angeblich
das Radfahren nicht gestattet wurde , wird durch die Nach¬
richt dementiert , daß die junge Herrscherin selbst eine Gegnerin
dieses Sports sein soll.

letzten Spuren ." (Handschriftliche Tagebücher des Generals
Wardenburg ) .

Die Rheinbundsoldaten übernahmen an Stelle der Stadt-
loldaten die Besetzung der Stadttbore . In der Stadt Oldenburg
lagen 2 Kompanien , die 4 anderen Kompanien waren im Lände

zerstreut . In erster Linie dienten sie den fremden Machthabern,
indem sie auf die Ausführung der französischen Verfügungen
achteten , die den Handel beschränkten. Die Uebcrwachung dieses
Grenzdienstes lag in der Hand der Douanen.

In seinem Bestreben , das verhaßte England zu verderben,
batte Napoleon bereits 1806 die britischen Inseln in Blockade¬
zustand und alle englischen Waren für gute Prise erklärt , sowie
allen Handel mit englischen Waren verboten . Die Antwort Eng¬
lands blieb nicht aus : alle Häfen und Plätze

*
Frankreichs und

seiner Verbündeten wurden in Blockadezustand erklärt ( 1807 ) .
Darauf verfügte Napoleon , daß jedes Schiff , welches sich zu einer
Fahrt nach England oder zur Entrichtung einer englischen Abgabe
verstehe, denationalisiert sei . Durch das Edikt von Trianon ( 1810)
wurde auf alle Kolonialwaren 50 Proz . Kontinentalsteuer gelegt,
und einige Monats später ordnete das Dekret von Fontainebleau
dis Verbrennung aller englischen Waren in Frankreich und den
verbündeten Staaten an.

Wenn man die Ausführung der napoleonischen Maßregeln
in unserem Lande verfolgt , dann erkennt man erst, wie sehr der
rechtmäßige Handel darniederliegen mußte . Schon während der
Besetzung des Herzogtums durch dis Holländer war durch eine
Verordnung vom 7 . Dezember 1806 aller Handel mit den
Briten , sowie jede Korre Pollen ; mit ihnen verboten worden.

Briefkasten.
Mehrere Nichten . „ Kann ein Mädchen, wenn es Gelegen¬

heit hat , sich zu verheiraten , seine Entlassung aus dem Dienst
schon vor dem gesetzlichenTermin verlangen ? " — Schon oft beant¬
wortet ! Wenn das Gesinde durch Heirat ( oder sonst) Vorteilhafte
Gelegenheit zur Anstellung eigener Wirtschaft erhält , die durch
Aushallen der Dienstzeit ihm entgehen würde , so ist es zwar be¬
fugt , seine Entlassung zu fordern , muß aber der Herrschaft einen
anderen guten und tüchtigen Dienstboten stellen. Eine bestimmte
Frist der Aufkündigung ist für diesen Fall nicht vorgesehen.

Neugierige . „Wenn ein Mädchen jeden Monat von der
Herrschaft seinen Lohn erhält , kann es dann einen Monat vorher
kündigen ? Wann muß die Herrschaft ihr Mädchen abends zu
Bett gehen lassen ? " — Die monatliche Lohnzahlung beweist allein
noch nicht, daß monatliche Kündigung gemeint sei ; sie kann einigen
Anhalt für das Verhältnis bieten , daß nicht ein regelmäßiges
Gesindcmietverhältnis vorliegt . Wann die Herrschaft das Gesinde
zu Bett gehen lassen muß , bestimmt sich nach einer der Wirtschaft
angepaßten verständigen Hausordnung .

' .
I . » . H . „ Nach dem Gesetze in Preußen können Ver¬

sicherungsprämien , welche für . Versicherung des Steuerpflichtigen'
auf den Todes - oder Lebensfall gezahlt werden , soweit dieselben
den Betrag von 600 Mark jährlich nicht übersteigen , von. dem
Einkommen in Abzug gebracht worden . Hat ein Steuerpflichtiger
im Großherzogtum Oldenburg dasselbe Recht ? " — Die
Frage ist wiederholt eingehend beantwortet ! Die Berechtigung
des Abzugs beruht , in Preußen auf spezieller gesetzlicher Be¬
stimmung ; das oldenburgische Einkommensteuergesetz enthält eine'
solche nicht . Nach allgemeinen Grundsätzen ist in Ermangelung
gesetzlicher Vorschrift der Abzug nicht berechtigt und ob gerade
diese Art der Sparrücklage vor allen anderen ein solches
Privilegium verdient , ist mindestens zweifelhaft.

Veteran von 1866 in Donnerschwee . Die Aufforderung
zur Anmeldung für die Hundcrtjahrmedaille an Veteranen ist im
Dezember v. I . erfolgt . Verliehen wird die Medaille allen recht- I
mäßigen Inhabern der preußischen Kriegsdenkmünze für 1864,
des preußischen Erinnerungskreuzes für 1866 oder der Kriegs-
denkmünze von 1870/71 ohne Rücksicht auf ihr Kombattanten¬
oder Nichtkombattantenverhältnis . Ausgeschlossen von der Ver¬
leihung sollen nach Allerhöchster Bestimmung bleiben diejenigen,
welche s ) sich nicht im Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte be¬
finden , b ) wegen einer mit Ehrenstrafen bedrohten strafbaren
Handlung mit Freiheitsstrafe oder wegen Verbrechen bezw. Ver¬
gehen mit mehr als 6 Wochen Gefängnis bestraft sind, che mit
Freiheitsstrafen bestraft worden sind , insofern sie durch di der
Bestrafung zu Grunde liegende Handlung eine unehrenhafte ! Ge¬
sinnung bethätigt haben . Die in keinem aktiven Militär scheu
Verhältnisse mehr stehenden Veteranen , welche die oldenburgische
Staatsangehörigkeit besitzen und Anspruch auf die Medaille zu
haben glauben , haben sich unter Vorlegung der zum Nachweis
ihres Anrechts erforderlichen Beweisstücke in den Städten Olden¬
burg , Varel und Jever beim Stadtmagistrat , sonst bei den Groß¬
herzoglichen Aemtern zu melden . Für die Ihnen fehlenden Ur¬
kunden wird jedenfalls ein Ersatz genügen — Ausstellung einer
Zweiten Ausfertigung et-sntl . eine Bescheinigung seitens der jetzt
zuständigen Instanz aus Grund anderweitigen Nachweises . Sie
erfahren das Nähere beim Amte Oldenburg.

N . N . Fett - und . Oelflecken aus Zeichnungen kann man,
Wenn sie noch nicht gar zu alt sind„ durch ein aufgelegtes Lösch¬
papier , über welches man mit einem heißen Plätteisen fährt , ent¬
fernen . Sind die Flecke älter , so dürften dieselben Wohl kaum zu
entfernen sein.

Lesekrcmzrheu . Die Behauptung , daß das Französische die
meistgesprochene Sprache der Erde sei , ist falsch. An erster Stelle
kommt , vom Chinesischen abgesehen, das Englische , welches von
etwa ' 100 Millionen Menschen gesprochen wird , dann das Deutsche,
welches von 80 Millionen gesprochen wird und einen viel größeren
Geltungsbezirk hat , als man gewöhnlich glaubt (außer in Deutsch¬
land und Oesterreich wird es gesprochen in der Schweiz , in
Luxemburg , Ungarn , Siebenbürgen , Rußland , in vielen Bezirken
Nord - und Südamerikas , in der Transvaal - Republik , in gLnz
Australien und vereinzelt in Ostindien ). 55 Millionen Menschen
sprechen das Spanische , aber nur 45 Millionen das Französische,
welches unter den Weltsprachen erst die vierte Stelle emnimmt.

V . G . Ehen können nur durch das Gericht geschieden
werden . Nach dem hier geltenden gemeinen Recht , sind Ehr-
schcidungsgründe : Eheliche Untreue , Lebcnsnachstelluug , grobe
Mißhandlung , böswillige Verla ssung. Wenden Sie sich an einen
verträu

'
ekverdienenden Nechtsverständigen . Hier ist rächt der Ort,

auf Einzelheiten oder gar auf konkrete Fälle einzugehen.
M . R . Wer wird denn gleich wegen solcher Lappalien

nach dem Staatsanwalt schreien ! Suchen Sie dis Sache gütlich
zu ordnen , zumal Sie doch auch nicht ganz ohne Schuld sind.

Kein englischer Unterthan sollte das oldenburgische Gebiet betreten,
und jedes englische Eigentum innerhalb 24 Stunden angegeben
werden . Nachdem Oldenburg dem Rheinbunde beigeirelen war,
anden alle französischen Bestimmungen auch auf diesen „Ver¬

bündeten Staat " Anwendung . Schon 1809 wurde verordnet , die
Einfuhr von Kolonialwaren werde nur dann gestattet werden,
wenn sie mit einem Passe versehen wären , den die Kaiser ! , fran¬
zösischen Douanen oder eine König ! , holländische Behörde ausge¬
stellt hätte . Im folgenden Jahre , und zwar am 22 . September,
wurde „alle und jede Einfuhr von Kolonialwaren , imgleichen von
den nicht ganz ursprünglich und zunächst aus einem befreundeten
Lande herkommenden Fabrikaten " gänzlich untersagt . Die im
Lande befindlichen, mit verordnungsmäßigen Pässen und Be¬
scheinigungen versehenen Kolonialwaren wurden als zum
inländischen Verbrauche bestimmt angesehen, durften aber nicht
von einem Orts zum anderen gefahren werden . In einer Verfügung
vom 13 . Oktober desselben Jahres wurden alle Kolonialwaren im
Herzogtum mit einer Abgabe belegt ; der Herzog mußte diese
Bekanntmachung erlassen nach einer „an Höchstdenselben ergangenen
näheren Aufforderung ." Es spricht aber für seinen edlen Sinn,
daß er alle kvnfisciertsn Waren im Herzogtum den milden
Stiftungen überließ . Aus dem Tarif sei folgendes mitgeteilt:

Es wurden bezahlt für je 100 Pfund Oldenburger Gewicht
Baumwolle aus Brasilien 100 Thalsr , raffinierten Zucker in Hüten
50 Thaler , grünen Thes 75 Thalcr , feinen Zimmst 250 Thaler re,
Um den Eifer der Douanen anzuspornen und sie zu eifrigen Nach
forschungen zu veranlassen , wurde bestimmt , sie sollten ein Fünfte!
des Ertrages aus dem Verkaufe der entdeckten Sachen erhalten.

Knigge der Zweite . 1 ) Man geht an der linken Seite der¬
jenigen Person , der man Respekt bezeigen will . 2 ) Bei Gleich¬
gestellten grüßt derjenige zuerst, der an dem anderen vorübergeht.
Bei Begegnungen grüßen beide gleichzeitig, es ist taktlos , erst
den Gruß des anderen abzuwarten und so den eigenen Gruß ge»
wiffermaßen nur als eine Quittung über eins bewiesene Respekts-
bezeigüng zu bewachten. 3) Personen , mit denen man nicht näher
bekannt ist, reicht man nicht die Hand . Bei Damen und älteren
Herren reicht man nie .die Hand zuerst, sondern wartet , ob sie einem
geboten wird . 4) In der Unterhaltung mit Fremden muß man
nie oder nur , wenn unbedingt nötig , von sich selbst sprechen.

I . A . „Muß man Sonntags zwischen 10 und 12 Uhr
vormittags aus dem Bureau arbeiten ?" — Hängt von Umständen,
Abkommen und Bedürfnis ab . Sowohl im öffentlichen wie im
privaten Dienst kommen vielfach Verhältnisse vor , unter denen
mit Recht der Arbeitgeber Sonntagsarbeit auf dem Bureau ver¬
langen kann.

Nichte Mmra . „ Ich habe neulich ein reizendes Album als
Geschenk erhalten , anonym ; ich kann mir aber denken, von wem
es ist . Möchte mich gern revanchieren und dem Betreffenden auch
ein anonymes Geschenk machen . Wende mich nun an den viel-
erfahrenen , weisen Vrieskastenonkel mit der Anfrage , ob das als
ein unweibliches Entgegenkommen aufgefaßt werden könnte, oder
als eine Unzartheit , da der Betreffende durch seine Anonymität
doch Wohl zu verstehen gegeben hat , daß er unerkannt bleiben
möchte, und mein Gegengeschenk ihm sagen würde , daß er erkannt
sei . — UostsoriptuW : Der Betreffende hat mich nur einmal auf
einem Vsreinsballe getroffen , sonst keine nähere Bekanntschaft , da
wir nicht die gleichen Bekanntenkreise haben ." — Der Briefkasten¬
onkel rät dringend ab von einem Gegengeschenk, es könnte leicht
die traurigsten Folgen für dis Beteiligten haben , wie akutes
Standesamt und chronisches Eheleiden . Ich glaub 's schon, daß
das Weiche Herzchen der lieben Nichts sich gedrängt fühlt , dem
schüchternen Anbeter eine kleine Ermutigung zu gewähren . Aber
da man noch gar nicht weiß , welche Absichten er mit seinem'Geschenk verbindet , ist's besser, zu warten , bis er sich deutlicher
erklärt . Ein anonymes Techtsl -Mechiel ziemt sich nicht für eins
sittige deutsche Jungfrau.

Mehrere Nichten und Neffen . „Wie alt muß man fein,
uni ohne Erlaubnis der Eltern heiraten zu können ? Sind beim
Militär dieselben Bestimmungen wie beim Civil ? " — Militär
oder Civil ist einerlei . Die Ehemündigkeit tritt für das männliche
Geschlecht mit dem vollendeten 20 . Lebensjahr , für das weibliche
Geschlecht mit dem vollendeten 16 . Lebensjahr ein . Die Erlaubnis
der Eltern ist erforderlich für einen Sohn bis zum vollendeten 25 .,
für eine Tochter bis zum vollendeten 24 . Lebensjahr.

Jnb . Der schöne Vers:
Dis Erinnerung reinen Glücks
Bleibt so schon wie Gegenwart

ist Von Scheffel.
Anonym . Wenn Sie einen solchen Scherz zum Gegenstand

einer Beleidigungsklage machen, so machen Sie sich dadurch erst
recht lächerlich. Lasten Sie lieber die Sache ruhen , die anscheinend
doch garnicht so böse gemeint war.

Konkurs . Wenn sich herausstellt , daß der in Konkurs ge¬
ratene Geschäftsmann seine Bücher so mangelhaft geführt hat , daß sie
nicht jederzeit eine klare Ucbcrstcht über seine Vermögenslage
gewährten , wird er mit Gefängnis bestraft , niedrigste Strafe
1 Tag , Die Absicht, seine Gläubiger zu benachteiligen , braucht
garnicht vorzuliegen, , sonst würde es sich um betrügerischen Bankerott
Händeln , der mit Zuchthaus bestraft wird . Der bloße Konkurs ist
nicht strafbar.

, Arl . H . Goethe , der große Herzen - und Menschenkenner,
sagt : Gegen große Vorzüge eines andere » giebt es kein Nettungs-
mitte ! als die Liebe.

L . Z . MS . „Muß eine Magd , die sich noch auf nächstes
Jahr vermietet hat , ausdienen , wenn dir Herrschaft einen anderen
Wohnort bezieht, oder kann sie sich anderweitig vermieten ? "
Der Umzug der Herrschaft giebt dem Gesinde kein Recht , den
Dienst ohne Einhaltung der vertragsmäßigen Zeit zu verlassen.
Selbst wenn der Dienst noch nicht angetreten ist und die Herrschaft
auf längere Zeit als die Mietzeit ins Ausland zu ziehen beab¬
sichtigt, kann der Dienstbote d :u Antritt nur verweigern , wenn
ihm nicht Reisegeld für die Rückkehr nach Ablauf der Dienstzeit
zugesichert wird (Z 29 der Gesinde -Ordnung ) . Uebrigens ist eins
Revision der Gesinde -Ordnung im Werks ; verständige und wohl¬
wollende Herrschaften stellen den Dienstboten im Fall einer Ver¬
legung des Wohnortes anheim , ob sie überhaupt oder über den
nächsten Wechseltermin bleiben wollen.

h-
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Derselbe Lohn wurde jedem zugesagt, der den Douanen einen Ort
anzeigte , wo die nicht angegebenen Waren versteckt lagen.

Da der Handel zur See lahm gelegt war , so war der
Transport zu Lande um so bedeutender . Infolgedessen waren dis
öffentlichen Heerstraßen nur mit der äußersten Anstrengung der
pflichtigen Unterthanen in beständig fahrbarem Zustande zu er¬
halten . Die herrschaftlichen Brücken und Höhlen litten sehr. Es
war deshalb sehr gerechtfertigt, daß der Herzog von den Fracht¬
fuhrwerken ein allgemeines Weggeld erhob (4 . September 1809 ) .
Es gab aber zahlreiche Fuhrwerke , die gern abseits der Heerstraßen
ihres Weges zogen. Das waren die Fuhrwerke der Schmuggler
und ihrer Helfershelfer . Helgoland war der Stapelplatz der verbotenen
Waren . Von hier aus wurden sie durch kühne Schiffer an dis
Küste gebracht . Dis Schmuggler lagen im Rohre oder im Getreide
binnsndeichs versteckt und warteten dort auf die Fahrzeuge . Die
Douanen waren bestochen, von ihnen also war nichts zu befürchten.
Langsam und ohne Nuderschlag , damit das Funkeln der Wellen
nichts verraten konnte, kam das Schiff näher . Nun legte es an.
Alle Hände griffen zu, die Ladung zu löschen, bevor dis gefürchtete
Gendarmen -Patrouille kam, die ohne Rücksicht in den Haufen zu
schießen pflegte . Der Schmuggel übte wegen der damit verbundenen
Gefahren auf wagemutige Leute ' einen großen Reiz aus . Er war
aber auch sehr gewinnbringend . Allein die Handlanger , dis die
Ware » an das Ufer brachten, verdienten in einer Nacht nicht
weniger als 3 Thaler.

(Fortsetzung folgt .)



Anzeigen.

Oeffentlicher Verkanf
eines

Geschästshailses.
Aas zur Konkursmasse des Kauf¬

manns MDLML 'LVÜL ^ «LkZWl hier,selbst
gehörige

Immobil,
Haareustrahe 29,

in welchem seit Jahren ein flottes
Dslikatefl - , Kolonial- nnd FeLL-
tvarengeschäft betrieben ist, soll mit
Antritt zum l . Mai 1898 am

Dienstag,
dea L8 . JaNnae d . I . ,

nachmAags 4 Ahr,
im Restaurant des Herrn Paps Hierselbst,
Haareusiraße 38 , zum zweiten Mal öffentlich
meistbietend zum Verkauf aufgesetzt werde » .

Das Haus enthält außer Laden u . Lager¬
raum drei geräumige Familienwohnungeri.

Wegen seiner vorzüglichen Lage würde es
auch zur Einrichtung eines jeden anderen
Geschältes besonders geeignet sein.

Geboten sind im ersten Verlausstermin nur

WSMS

33,500
Die Vcrkaussbediugungen liegen im Bureau

des Unterzeichneten zur Einsicht aus ; auch
Wird dorr jede Auskunft gern erteilt.

Lind . Meyer » Bergstraße 5,
Rechustllr. u. Mandatar.

KöLeeeL
zu verpachten.

MüÄj,dr-rf . Die Witwe Wittdrls in
lMsln -Lorf beabsichtigt krankheitshalber ihre
zu Mosrdorf bclegene

Köteeee,
bestehend aus dem Wohnhaus . Koven, Garten
und 2 Acker Moorländereien , wovon einer mit
Roggen besamt ist , aus mehrere Jahre zu
verpachte ».

Die Köterei würde sich besonders für einen
Handwerker oder Arbeiter eignen.

Termin Zur öffentlichenVerpachtung ist an-
geschr auf

Freitag,
den SZ . Januar d . Js .,

olrends 6 Uhr»
in Mittels Gasthause in Moordorf.

Pachtliebhaber werden freundlichsteingeladen.
Clrr . Schröder , Elsfleth.

Hansfransn SLs selbst und vsr-
suchen Sie SchvMtth 's gemahlene Sülmrak -Teepentin-

Sekfe , das beste WasHMlAev der Welt . Blendend

weiße Wäsche , garantiert rein . Höchster Fettgehalt.

,Nur echt mit Schutzmarke in roter Farbe,

überall käuflich . L Paket 1» Pfg.

MM » « 8 MU » - ? LL 7 '
'

Stets großes Lager elegauter Luxus -Wagen, anch
mehrere gebmuchie Wagen , darinilec 2 kl . Sreaks, fast so gut wie neu.

istckis Krons skia?
ikskkesvei 'dissTSi'unßsmittki

ö7ur
» ebtt

kubrisiert von

Otto O Ukber
in kisllöbeul- vessüsn.

zu verkaufen em wenig gebr. starkes
Tourenras . Burstftr . 82.

Eine neue Sendung iüßer, sastreicher

Apfelftilen,
s, Stück 5 , 8, 10 und 15 ->) , traf ein.

_ D . G . Lampe.
Vikaulen Rahmkäse,

L Vs 70 <Z, Oftfriesi Kümmelkäse,
L ^ llrr 35 gelben Holsteinischen Käse,
«> ff

'
s -stg 30 h, , empfiehlt

D . G . Lampe.
Prima Edamer Käse

traf e,u . D . G . Lampe.
Echte

"Kie!er "
Sprot ^ Bückjnge, ger.

Wale, Bismarskherittge , feinste Roll¬
möpse mir Gurkeneinlage, marin . Heringe,
s, Stück 10 H , empfiehlt

T . G - Lampe.
Salzgurke» und Essiggurken,

A. Stück 5 emvf . W. G . Lampe.
Zu verk . zum 1 . Mai 1898 unter sehr

günstigen Bedingungen an einer belebten
Straße ein fast neues, zu 4 Wohnungen ein¬
gerichtetes Haus mit großem Garten , wovon
auch sehr gut ein Bauplatz abgetrcnnt werden
kann . Näheres Nadorsterstr. 24.

In unserem Verlage erschien soeben:
ZWtzi Amp !

'A6 !l6N,
gehalten

am Weihtrachtsabsud und am
Sylvesterabeud 18 S7

in der Lambertikirchezu Oldenburg von
pssioi ' r . kotti.

Preis 30
Lb M '

KKLZAA,
Buchhandlung.

Dldenbnrg i. Gr.

Immobil - Verkauf.
Das dem Arbeiter K . K . Keiuemanu

zn Donnerschwee gehörige, zu Donner¬
schwee Mürgeresch unter M ' . 39 ( in der
Ikäße der Wadorster ßßaufsee ) vekegene
Aausg rund stück soll am
Dienstag, den 18. Januar d. I .,

nachm - 5 Hlhr,
im Hastßanse des Kerrn Kljktzoru tzres . ,
Wadorsterstraste 67 , östeutkich meistbietend
zum Merkaufe aufgesetzt werden.

Das Immobil besieht aus einem sehr solide
gebauten, zu 4 . Wohnungen (2 Eingänge) ein¬
gerichteten Hause nebst 2 geräumigen Ställen
und einem reichlich 4 Scheffelsaat großen
Garten . Der Grund und Boden ist besonders
guter Bonität und daher sehr ertragsfähig.
Unter der ca . I Vs Fuß starken Schicht Bau¬
erde liegt bis zu einer Tiefe von 2 ir> aus¬
gezeichnete Lehmerde, welche , da das Grund¬
stück sehr hoch gelegen , ohne letzterem zu
schädigen , ausgegrabeu und verwertet werden
kann . Der Mietwert ist verhältnismäßig be¬
deutend. Ein Bauplatz kann abgetrcnkt werden.

Das in jeder Beziehung wirklich gute
Immobil kamr mit Recht zum Ankäufe
empfohlen werden.

Die Verkaussbedingungen können in meinem
Bureau eingesehen werden, auch erteile gerne
mündlich oder schriftlich jede gewünschte Aus¬
kunft. W . Müller , Rechnungssteller,

kl. Kirchenstr. 9.

Sanplätzc zu Osternbnrg
zu mrkmlseit.

Der Kaufmann und der Kaufmann
llrrii886L hierselbsi beabsichtigen das ihnen ge¬
hörige, Ecke der Bremer- und Cloppenburger-
straße zu Osternburg belegene

Grundstück,
enthaltend rnvei Mriinmixs ksnplrit/e,

öffentlich meistbietend zu verkaufen und ist
hierzuzweiter Verkaufstermin aus
Ai!vnt3g , äen !7. iZnuZp ä.

nrivirm. 4 Mir,
in 8v1initlktzv'

8 llestaurant hierselbsi am
äußeren Damm angesetzt-

In Anbetracht der günstigen Geschäftslage
des Grundstückes erlaube ich mir, namentlich
Kaufleute und. Bauunternehmer auf diesen
Verkauf aufmerksam zu machen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
f _ M.

schöne schwarze

Langestraßs 47.

Zu verk . ein Stamm
Hühner , „Minorkn ".

lsiir eitiigelrge
kommen hier im „Hotel zuur Deutscheu
Kaiser", Langestraße 8t , eor großer
Posten feiner Darrren -Leibwasche»
die ftiiher a !s Reisemuster denulst und
daher etwas unsauber geworden srnd,
als : Taghemdrn , Nachthemden,
RachtZacken , weiße Mnftands-
röcke in Flock und Pelzprqnö,
Beinkleider , Frifrernmntek, ge¬
stickte weiße NnLerröcke , Unchnnter-
röcke, große weiße Hansschürzen,
spottbillig znm Verkauf.

Ferirer ein großer Posten saubere,
feine, echte

Ein- und Ansätze in jeder Srcite
auf allerbestem Hadepolan ohne jede
Appretur werden nur in ganzen Stücken
von 4 Meter 10 Centimeter fabelhaft
billig abgegeben.

Der Verkauf tindet nur einige Tage
statt und beginnt am

Montag Mittag
im Laate des „Holet zum Deutschen
Kaiser ". Der Aufgang ist frei und nn-

Mihkl ans Bttim.
In der Nähe von Oldenburg , an einer

Hauptverkehrsstraße, belegene
Besitzung,

bestehend aus Haus, großem Stall und
40 Scheffels. Ländereien, steht zum Verkauf.
Dieselbe würde sich namentlich für einen Vieh¬
händler eignen.

Die Gebäude sind neu, praktisch eingerichtet
und eignen sich ihrer Lage wegenZ zu jedem
Geschäjlsbetrieb. Die Gebäude mit Garten
können für sichverkauft werden.

Näheres durck
G'. Weinmen , Austiouatör,

Kurwickslr . 3.

gcniert.

. M !L N ,
Iledeuch LtLl. QsküFs ! gui u . diUSg k
> dssiedßQ EI . vsrlLUbe ^ rsislist « ß
ivon ttsns kifais »' Ln Ulm s . v . i
s SrosrieD Import ita !. krvüvLtv.

Habe ein an einer verkehrsreichen. Chaussee

Wirtshaus
unter günstigen Bedingungen znm Antritt auf
den 1 . Mai d. I . zu verkaufen.

Tettens b. Jever . W . OliMtMtts'

LGGGOO

mit tiieiütr sclüfierfiiüdenen , „«tttltikt
rnizcrbrkchlichcn Spirai -Elabiaiürsedc-
rm>i habe ich bereits seit kurzer Aeit
rrlliuft. sucht «i»e einzige Rcklaiua-

tio » wegcit Breche » odkrbalimwcrdenk
meiner » c»e» TnstciifederiMg ist in !

»cser Zeit cingejUingen . ,- Diese!
Federungist in rerschied.LüNdcrn ßputenllrt , »

in Deutschland unter '
D.-R .-G .-M. Sir . 47L62ge¬
schätzt. Ich versende.
Lni nrir S MLr°Lk i
gestou dkacî ahincs idls ds - ßlorrdsvr Kperraiität . eine 8
rloganis CoUL-crt-ZKg - ß

Harmonika , mir einerHerr - e
rtü !en .2-ä)önqcnOrsielniüsik,(Llavratur mit rZpirolsede-

ruug und abnehncharem
Nückentlzeil , 10 Taften, 40
breite Stimmen, BKsse,
2 Ncsiisrer , brirlcrule Nickel-
beschUige, cissene Nickel-Cla-
Vratnr mit einem breiten

NlckelslaZ unileyt , qrrtem, starkem Balgmit2 Dappcil'äsgen,
2^Znha !lcr, sorrirte Balqsallen mit Metall-Eckenschoner,^ em Hölze. Verpacku " a ulld Sell'-sterlernschute umsonst.
Dieses r rrt harorornschem GLockrerrf-rrel ^
rurr lZOUs'g. nrotzv . Nur /in belieben ourch mm Erflnder^

Herrn'. Drüp' , Uerrrurade i . M,
Zakhwtirlich KUester und gröl-Irr Zarmonika-

» vrrsnnd in Drukirr -lds.
4- , 6-chLriger :»dS-rritzi -,» Loncrrt-Ii,flr'»n,r >rr«

z» stnuneüd düi -Irrr Prristvn , it-oriibr ' t,- Prristig«
zu Kirustr ».

Meine allseitig als die besten cmcrkaüntm
verzinkten doppelten

SterhldLsr h t-

MateaHem i
halte in bekannter, solidester Ausführung,
besondersauch für Ausstattungen , bestens
empfohlen.

Diese Matratzen sind allen anderen
Matratzen vvrzuziehen, da dieselben im
höchsten Grade gesund , reinlich und nach¬
weislich unverwüstlich im Gebrauch (nie
Rep . bed .) Außerdem ist die Lagt! ans
denselben bei stets gleichbl . angenehmer
Elastizität die denkbar angenehmste, eine
normale n . gesunde . Aerztlich empfoh¬
len ! 15jährige Garantie!

Osterttbnrg , Laugenweg 14 . -
OSLirStck WKL ' iLA,

"MM,

M».

jZO h Kc,USI

6St7/7.
M7. z

S//S UÄ//7-

6 « H

!-! A. u

lösVüsiEN ' !t.Uicktsudsuop! .
livisQ'-kLzzlvebvcdttktiilledHRA

» ank!
Ich litt schon seit 4 Jahren an furchtbarem

. . ) psweh , hervorgerufci! durch ein nervöses
Magen - u. Darmleiden, starken Bauchschmerzen,
Verdauungsschwäche, Stuhlverstopfuug , Blä¬
hungen, Schwindel, Gemütsverstmiüiing u.
beständiger Mattigkeit n , magerte sehr ab.
Alles bisher dagegen Angewandte blieb er¬
folglos, bis ich auf Empfehlungen Geheilter
mich an Hrn.

6 . 8 . O llv88ntiigl,
Spezialbeyaudlung nervöserLeidenin Stuttgart,
jetzt wohnhaft irr München,

AK, wandte. Nach Be¬
folgung der krlsKkvk zugesnudt erhaltenen
Verordnungen u . Ratschläge fühlte ich mich
bald in der ersten Zeit des Eiuuehmens wohler.
Ich nahm an Blut. Kraft u . Körperfülle zu
u . bin jetzt nun vollkommen wiederhergestellt;
deshalb spreche ich hierdurch meinen herzlich¬
sten Dank au? u. kann die ÄrwMvkro
Kvtt »»LttövrSs des Herrn Rosenihal allen
Leidenden bestens empfehlen . >"kds , Kanton
St . Gallen ( Schweiz) , Mklkr. Ober-
mü ller. _

Grane Haare
(Lopi - rnr 6 IZkeKi't.ltr'.ars ) sikttllen . onis 8Oliöne>, oülrts , violitr
Ktlkinut/. 6nc1e , IitzN« <x1er cktin^ ls tlnroli irnssr



Immobil - Verkauf.
Ein in der hiesigen inneren

Stadt belegenes
Immobil , ,

bestehend aus Wohnhaus (zum Ab¬
bruch ) und einem ca . 1 ar 20 qm
grotzem Grundstücke (Bauplatz ) soll
mit Antritt zrrm 1. Mai d. Js.
zu einem niedrig gestellten Kauf¬
preise durch mich unter der Hand ver¬
kauft werden.

Wich . Müller, Rechnstllr.,
_ kl. Kirchenstr. 9.

Immobil - Verkauf.
Im Aufträge habe ich ein an der Nadorster-

straße hierfelbst belegenes, geräumige Unter-
und Oberwokmung enthaltendes

Wohnhaus
mit Garten unter der Hand zu verkaufen.

Dasselbe befindet sich in vorzüglichemBau¬
zustande und hat Anschluß an die Wasser¬
leitung.

Seiner Lage und Einrichtung wegen eignet
das Immobil sich besonders für einen Privat¬
mann.

Der Kaufpreis beträgt 11,000 ^8.
A . Tanne», Rechnungssteller,

Nadorsterstraße 40.

Verkauf einer Wirtschaft.
Der Wirt Heinrich Hartman « Hieselbst

beabsichtigtseine Ecke derOfenerstraße u , Wester¬
straße belegene

Besitzung,
bestehend aus dem Haupthause mit Hinter¬
haus und Garten , öffentlich meistbietend mit
Antritt zum 1 . Mai d . I . zu verkaufen, und
ist dritter Verkanfstermin auf
Donnerstag, den 20. Januar d . I .,

nachm . 4 Ahr,
in Verkäufers Hause angesetzt.

In dem Hause wird seit langen Jahren
Wirtschaft betrieben. Von dem Garten
lassen sich eventl. 2 Bauplätze abtrennen.

Kauflicbhaber ladet sreundlichst ein
E Memmen , Aukt.

Ocffentlicher
Vieh- u . Holz-Verkauf

M Bloherfelde.
Der Köter Diedrich Schumiriede zu

Bloherfelde ( früher Lehmkuhl 's Stelle)
läßt am

Morstag,
den 3L . Jammr d. I .,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
in und bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen:

1 trächtige hemme Stute,
kräftiges Arbeitspferd, 9 Jahre alt,
eingetragen im Gestütbuche,

1 milchgebende Kuh,
4 zweijährige tied . Omenen,
5 trächtige Schweine.

Ferner:
150 Eichen ) auf dem Stamm,

10 Eschen j darunter schwere Bäume,
25 Hausen Erbsensträucher.

Das Holz steht auf festem Boden nahe der
Chaussee.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memme», Aukt.

Unentgeltlich'Vers. Anweisungz . Rettung von Trunksucht mit u. ohne Borwisfe » .
Kein Geheimmittel. M . Aakkenöerg, Werkin, Steinmetzstr. 29
Ueber tausend auch gerichtlich geprüfte und eidlich erhärtete Dank-

und Anerkennungsschreibenbezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes.

8ok8nvbsrK
bei Berlin

Oäs internationale kückaZOAiuin kür
UlerseburAer-
strasss 6, I.

IMMI . lMM«
blicket bvkÄbkZtv fiinZs Idente (ev . pol^ZIott) prabtieob, tbeoretisob unä oomrner ^ isll
kür äen elelrtrotsobnisoben Lernt vor. Lsbr^slck 600 Narlr ank ckis Lsbr^sit von
3 ckabrsn. Eintritt Ostern. — Eintritt u . Honorar kür Volontäre naob Vereinbarung.
— Lrabtisolre ^ usbiläunA, streng inckivickusll nnä Zrünckliob ; Dbeoris naob erprobtem,
äer Lraxis völlig anAepasstenr Küstern.

peospskto joclsrrsit kovtsnfesi . - >-

^L8tAöi'888s „ klelttron"
, Zekönsbeng bki ökk-iin.

Inbaber : frkllisrr 8 . v . kisllsrmsnn nnck Ingenieur beclsrsr.

Immobil - Verkauf.
Zum öffentlichen Verkaufe der

Sonnenftratze Nr. 12 und 13 hier
belegenen Immobilien ist 2. Ter¬
min aus

Dienstag,
den 18 . Januar d . I .,

abends 6 Vs Uhr,
im „Hotel zum Lindenhof" angesetzt.

Geboten sind im erstenVerkaufs¬
terminnur für Nr. 12 (taxiert zu
10,000 Mk ) 7000 Ml . , für
Nr. 13 (taxiert zn 11,500 Mk.)

vr Vnlenirnvr «

« LI4SM
psikniisrt (v . N, -?atsnt 87L97) mW klams gssvbütrt

b686l
'
tig1

L 'GMloLvULvirlK
von Kurl fr . löllnor, örsmvn.
Das Beste gegen Huste«, Heiser¬

keit rc. in Flaschen ä 50 H u . 1
empfiehlt L. Fasch, Flora-Drogerie.

nur ganz kl,
Gansestderu ^
Psd. 2.K5 M. Dieselbe Sorte , ein wenigkräftiger,!
nicht ganz so daunig 2 M. GLnsesLlachtsed .,!
wie sie gerupft werden 1,S0. Geriffene Fed . grau!
1.75. halbweiß2,50, weiß 2,75,3,00,8,50 M. Jede!
Ware wird in mein. Fabriksank , gereinigt; daher!
vollk. trocken, klar u, staubfr. Garantie ; Zurück - '
nähme . « » VS » , Lehrer a . D, LLrUSLIL l

(Oderbruch ),

Zarg-Maaaün, Walljtr . 28
°°» H. Wessels.

Zugleich übernehme ich Ausführung von
Beerdigungen mittelst Tischler- Leichenwagen
nebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,
sowie Leichenzügs . _

okus jblls
86kN6»

86 !iü cl ! i6li6

WplLuag
si ?s ^ srvsneri - egungkn , >̂ !6 kisrrkiopfsn,

8L -i !af !08 !gk8it , keiner Wgrönv , InlluLnra , üopf-
sestmerren.

— — Aorttliob smpkoiilon ! —
In klölirelien- u. Isblelten -k-iekiuiA 2N bsben in «len ^ potdelren.

ValENlMSN L 6Lvm . 1'MiM,
- kwxivitr :.

/

t k »> r

Lukrar UM!
Beim Einkauf von

8OÜLM .USI ' KtWlLlM - LLr-GM
säblet einotimmig

die Stahlwarensabrik
Ksbi-^Lk llsuk , Krsfrstb „

Diese Firma sendet dem Unterzeichneten, Abonnent der
„ Nachrichten für Stadt und Land,"

8 lAKG NMZ*
ein feines Taschenmesser Nr . 349 wie Zeichnung, mit2 aus
prima Stahl geschmiedeten Klingen und mit Korkzieher, echt
HirschhornhestmitdoppeltenNeusilberbeschlägenunkerGarantie,
zum Preise von nur Mk. 1,30 . Zahlung oder Reloursendung
innerhalb 8 Tagen , also für den Besteller kein Risiko.

Der neueste Prachtkatalogmit über 550 Abbildungen
von Messern und Gabeln, Taschenmessern. Rasiermessern,
Brot- n . Schlachtmessern, Gemüsemessern, Scheren . Waffen,
Haushaltungsgegenständen , sowie vonsonstigen vielen Neu¬
heiten, wird an jedermann ganz umsonstversandt.

ZahlreicheAnerkennungen liegen zu jeder¬
manns Einsicht bei uns auf.

Name und Stand (deutlich ).:

Wohnort und Poststation:

Fabrikmarke.

«Ü

LS

LL

«a

rs»

s»

ZZkW -Wmk
von

. M. kAMNZ»,
GottmPstllHc 19.

Sprechstunde« : ^ 77
An Wochentagen von 9 bis 4 Uhr,

Sonntags von 12 bis 1 Uhr.

UA88LW , ttNZMMNAZtiK,
Abreibungen , Pncknngen «sw.

Frau kVssaboom,
Gaststraße 29.

Gesichtsmaffage.

Anfertigung v . Kostnmen.
8 . Müller Nachfolger,

Gottorpstraße 21 , Ecke Bahnhofftraße.
Gut erhaltenes Tnfetklavier billig zu

verkaufen. Näheres in der Exp. d. Bl.
Hochs , fitberh . Zwerg - n . prämiierte

Dominikanerhühner. Nadorsterstr . 99.
In einem Orte , ca . 1 Stunde von Olden¬

burg entfernt, steht eineflotte

Schwarz- n . Weitzbrot-
imckerei,

verbundenmit Handlung , event. auch Wirt-
—

schastsbetrieb, mit Antritt zum 1 . Mai d . x;
zum Verkauf.

Näheres durch G. Memme », Aukt .,
Kurwickstr . 3.

Weuenörok. Zu verkaufen eine in drei

9600 Mk. ^ Haus pr . Doppels. Il
'
u. 12 Mk ., bunts Wechloy . Zu verk. 1 jungeKuh, die

K . H . Schulte , Aukt. s Torfpr. Dopveli . 6 Mk . A. Breitkopf . Peterss Inahe am Kalben steht. Joh. Hedemann.
trock. i . Schupp , lag ., lies , frei vors8Wochen kalbende Auene. A « Mlööüe » .

Verjüngung und
Verlängerung des Lebens

werden erreicht durch Tragen des be¬
rühmten Voltakreuzes . Bei Personen,
die stets das Volta-Kreuz tragen , arbeiten das
Blut und das Nervensystem normal und die
Sinne werden geschärft , was ein angenehmes
Wohlbefinden bewirkt , die körperliche und
geistige Kraft wird erhöht und ein gesunder
und glücklicher Zustand und dadurch die
Verlängerung des für die meisten Mensche«
allzu kurzenLebens erreicht.

Allen schwachen Menschen kann man nicht
genug zuraten, immer das „ Volta -Krenz"
z« tragen ; es stärkt die Nerven , erneuert
das Blut und ist in der ganzen Welt an¬
erkannt, ein unvergleichliches Mittel zu sein
asgen folgende Krankheiten: Gicht und
Rhenmatismus . Neuralgie , Nervenschwäche,
Schlaflosigkeit, kalte Hände und Firste,
Hypochondrie, Bleichsucht, Asthma. Lähmung,
Krämpfe , Bettnässen , Hautkrankheit
Hämorrhoiden . Magenleiden . Influenza.
Husten. Taubheit und Ohrensausen, Kopf-
und Zahnschmerzen u . i . w.

Frauen , Mädchen
sollen in kritischer Zeit stets das Volta -Kreuz
tragen, denn es lindert fast immer Schmerzen,
bewahrt durch seinen elektr . Strom vor üblen
Folgen , die schon so manches junge Leben in
dieser kritischen Periode dahingerafft.
Preis pr. Stück nur Mk. 1,20.
U « u ! Doppel-Volta-Kreuz

besteht aus 3 Elementen , daher dreifach
rasche Wirkung.
Preis p . Stück nur Mk . 3.
Für Israeliten Volta -Sterne zu gleichen

Preisen . Gegen Einsendung des Betrages
und 20 H für Porto (auch Briefmarken) post-
frei , Nachnahme 20 H mehr.

Nachahmungen werden strafrechtlich ver¬
folgt . Man hüte sich vor wertlosen Nach¬
ahmungen und kaufe nur bei der gerichtlich
eingetragenen Firma:
M . Feith , Berlin,

Alexanderstraste 14 s.
Ofternburg. Holzfchnhe, Pantieue«

und Bürstenwnren werden zu Einkaufs¬
preisen abgegeben.
_ G . Hnllmautt, BremerChaussee.

Ofternburg . Zu verkaufen ein schönes
3 Monate altes Mutterschwsm.
_ Bremer CH

außerhalb der
Stadt anZu verkaufen

schöner Lage frequente'

WirlsW mit TuAiil,
großem Garten und eventl. ca . 2Hz Hektar
Ländereien.

_̂ K. Memmen, Aukt.
BerantwoMich sür Politik und Feuilleton: Lr . Eduard Höber. für den lMen Teil rc. : Ludwig Wewer, Noraüonsvruck und Verlag von B. Schars in Ottenburg
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Rheinlandstöchter.
68) Roman von C. Viebig.

(Nachdruck Verbote» .)
(Fortsetzung.)

Er mußte lachen wider Willen — das war wieder der
alte frische Ton , der ihn anmutete wie Waldesrauschen und
erquickender Windhauch ! Er glaubte leinen gleichen Klang
gehört zu haben seit Jahren. „ Und was macht Ihre FrauMutter — wie leben Sie — was war das für ein alter
Herr, der mir eben anfmachte?"

„ Mama" — ein Schatten glitt über Neldas Gesicht,
sie zögerte einen Augenblick — „ der Mama geht es ganz
gut ; sie würde sich auch sehr freuen, Sie zu sehen , übersetzt
gerade kann sie nicht, sie — ach , warum soll ich's nicht
sagen? — ich habe sie geärgert ! Aber Sie werden doch
wiederkommen, nicht wahr ? " Sie sah ihm zutraulich bittend
in die Augen. — „ Dann habe ich Mama hoffentlich nicht
gerade geärgert . Der alte Herr ist Rentier Schmolle , unser
Mieter — ein sehr guter Mann — doch lassen wir das,
sagen Sie mir, was macht Ihre Frau und Ihre Kinder.
Ihre lieben Kinder? "

„ Sie werden uns besuchen , Nelda, ja ? Sie versprechen
es mir , Hand darauf ! "

„ Aber, aber" — das Mädchen sah ihn groß an —
„ Sie wissen doch , Ihre Frau mag mich nicht mehr ! " Ein
tiefes Rot schoß über die weiße Stirn . — „ So schwer es
mir wird, ich möchte dann auch lieber nicht , daß Sie uns
besuchen , wenn Ihre Frau es nicht leiden mag !"

„ Unsinn, was " — er lachte ein klein wenig forciert —
„Kindereien! Elisabeth ist jetzt ganz anders, ich glaube, am
liebsten wäre sie selbst mit heraufgekommen. Sie hat mich
mit den Kindern bis hierher begleitet und" — er zögerte —
sollte er sagen : sie steht unten?

„ Warum ist sie denn nicht mit heraufgekommen? "
„ Ach , Nelda , Sie kennen ja Elisabeth, bei aller Herzens¬

güte ist sie doch ein bißchen — nun , wie soll ich sagen ? "
— er suchte verlegen nach einem Ausdruck, sie sah , wie eine
langsame Röte ihm ins Gesicht stieg . Solchen Zug hatte er
immer gehabt, wenn Frau Elisabeth etwas sagte, was ihm
nicht paßte . Er that ihr leid.

„ Das schadet nichts," kam sie ihm zu Hilfe — „ ich komme
zu Ihnen !"

„ O Sie " — er machte eine Bewegung, als wollte er
Ihre Hand an die Lippen führen, aber dann schüttelte er sieihr wie einem guten Kameraden — „ Sie sind nicht kleinlich!
Mein Gott , wie konnte ich's eigentlich aushalten , sechs , nein,
sieben lange Jahre, ohne von Ihnen" —

Er kam nicht dazu, auszusprechen, draußen hatte es
leise an der Klingel gerührt — nun noch einmal — sie
horchten beide , eine Kindersiimme wurde laut . Jltzt steckte
Herr Schmolle sein rotes Gesicht zur Thür herein — nun
ein devoter Kratzfuß: — „ Herr Major, ergebenster Diener,
entschuldigen Sie, der Herr Sohn fragen nach dem Herrn
Papa — ein charmantes Jungchen ! " ,

„ Papa, Du sollst 'runterkommen," tönte Fritzchms
Stimme im Hintergrund — „ die Mama is ungeduldig ! "

Xylander wurde glühend rot , was sollte Nelda denken ?!
„ Ich komme gleich , geh ' voran, Fritz ! " Hastig ergriff er
Neldas Hand — „ Und, Fräulein Dallmer , nicht wahr , Sie
rommen zu uns , bald ? " Er hätte gern hinzugefetzt:
Elisabeth wird Ihnen schreiben , statt dessen sagte er : „ Ich
würde mich so sehr freuen ! "

Sie nickte flüchtig. Mit sehnsüchtigen Augen sah sie zu
dem Jungen hinüber, der auf der Schwelle stand, die Beine
aespreizt, die Hände in den Hosentaschen , die blaue Matrosen¬
bluse über der gewölbten Brust offen , die Mütze keck auf
dem blonden Kopf. Er sah der Mutter ähnlich, Zug um
Oug, aber er hatte des Vaters treue Augen.

„ Und das ist Fritz ? ! " Nelda eilte auf den Knaben
; u und legte ihm den Arm um die Schultern — „ Du
-ärmst mich nicht kennen , lieber Junge, aber ich kenne Dich
Hehr gut , ich habe Dich auf dem Arm gehalten, als Du
noch ein ganz kleines Wickelkind warst ! "

Der Junge wurde rot , es kam ihm höchst despektierlich
vor, einmal ein Wickelkind gewesen zu sein ; dann aber riß
«r die Mütze vom Kopf und sah Nelda offen an, mit einem
Aaren fragenden Blick , wie : „ Wer bist Du denn eigentlich? "

„ Grüß ' Deine Mutter von Tante Nelda, hörst Du ? "
„ Tante Nelda, ja !"
Sie bückte sich hastig und küßte ihn auf die Stirn. —

„Du lieber Kerl ! — O wie glücklich Sie sind ! " wandte sie
sich zu Lylan

'oer ; es kam ihr aus tiefstem Herzen.
„ Und Sie kommen zu uns , Nelda, Sie kommen ? "
„ Ich komme . Ich muß Ihre Kinder sehen , ich komme

gern ! " —
„ Komm jetzt , Papa," sagte Fritz und faßte des Vaters

Hand — „ Du , man muß Frauenzimmer nicht warten lassen,
Du weißt doch ! Fall nicht , hier sind Stufen ! Ich darf
doch auf der Straße auch mit Dir gehen , Papa, ja ? —
wir beide ! Ich geh

' am liebsten immer mit Dir .
"

* H*Im Berliner Zimmer war eitel Wehklage, Frau Rätin
Ichwamm in Thränen . Sie hatte sich eben zu sehr über
Nelda geärgert . Sagte doch das undankbare Kind aus An¬
laß des Briefes , der vom Onkel gekommen war — man
hatte ihm von Neldas Krankheit geschrieben , er wünschte
dringend seine Nichte zur Erholung da zu haben, wallte um¬
gehend das Reisegeld schicken st oatera — sagte doch das
undankbare Kind : „ Mama , da reise ich gleich , ich freu' mich
unsäglich , bei Onkel Konrad zu sein , ich sehne mich nach
Papas Grab ! " Wie unzart , immer vom Grab zu sprechen!
« Du wirst mich nicht zu sehr vermissen , Mama, " hatte sie

auch gesagt. Wie bockig sie war, jetzt gerade reisen zu wollen,
wo man sie so nötig brauchte!

Frau Rätin weinte ihr Taschentuch naß, dazwischen
horchte sie auf die Stimme im Vorderzimmer. Wie fatal,
daß sie nicht hineingehen konnte zu Xylander, aber nein, mit
den roten Augen, nein ! Und angezogen war sie ja auch
nicht. Ueber den Aerger mit Nelda mußte einem ja alles
vergehen — Gott , wie sollte das noch werden? !

Schmolle ging ab und zu und tröstete — „ Reden wir,
reden wir man endlich frei von der Leber weg ! Sie werden
sich doch nicht vor Ihrem eigenen Fleisch und Blut fürchten,
Verehrteste? Na , da brate mir einer 'nen Storch . Mir ist
es sehr L xroxos , wenn die Sache zum Klappen kommt —
sehen Sie mal, erster Juli vor der Thür , wir kündigen,
machen Hochzeit , tourvöe nach der Ostsee oder Harz oder
Friedrichroda , was ? Die tudls ä 'liota da ganz vorzüglich!
Ersten Oktober sitzen wir fein eingespunden in unserer neuen
Wohnung , Berlin >V. — Gott sei Dank , wir können 's ja !"

„ Ach , wie schön ! " Die Rätin seufzte sehnsüchtig , dann
schaute sie ängstlich um — „ Aber Nelda , Nelda — ? ! "

„ Na , sie reist eben mit uns , was ist denn dabei? Ich
habe Neldachen sehr gern. Und es ist ja auch für sie hoch¬
interessant ! "

„ Gott , Schmolle , wie Sie Nelda keimen " — der Ton
war ganz ärgerlich — „ als ob die so gleich Ja und Amen
sagte ! Ich möchte lieber sagen , ich habe einen totgeschlagen,
als ihr das erzählen. Ach , könnte man mal ein Glück
haben, gleich wird es einem getrübt ! Meinetwegen mag sie
zu dem Bürgermeister, aber jetzt doch nicht ; ich kann sie
nicht entbehren, in ein paar Tagen läßt sich doch keine Hoch¬
zeit Herrichten , und ohne Ehrendaine bleibe ich nicht, die
Dehors müssen gewahrt werden! "

„ Aber, Werte, Teure , bei uns alten Leuten! "
„ Das ist ganz egal — ich weiß gar nicht , was Sie

immer mit dein Alter wollen — die Dehors müssen gewahrt
werden, man ist das seinem Stand schuldig . Vergessen Sie
nicht , ich bin aus höheren Beamtenkreisen; mein guter
Dallmer war Negierungsrat , mein Vater Registrator und
mein Onkel sogar" — hier machte sie eine kleine Panse —
„ Geheimer Rechnungsrat ! "

„ Ja , freilich , freilich ! " Schmolle wurde ganz rot vor
Bewunderung ; sein Vater hatte Korinthen und Cichorien
verkauft und die Düten selbst gedreht in dem dunklen Lädchen
des kleinen märkischen Fleckens. Er war froh , als es
draußen zweimal klingelte , er verschwand . Nach fünf Minuten
kam er niit Nelda wieder herein.

„ Nun , wie war 's ? " Frau Dallmer hatte begründete
Ursache , einen freundlicheren Ton gegen die Tochter an¬
zuschlagen , das Unbehagen hämmerte auf ihr herum wie auf
einem Ambos ; sie sah , wie Schmolle an seiner Kravaite
zupfte und den gestreiften Hemdbusen herausdrückte — er
präparierte eine Ansprache . O Gott , ihr schwindelte!

,. Na , Neldachen," sagte der gute Schmolle und klopfte
das Mädchen aus die Schulter — „ das war ja 'ne Freude!
Wirklich ein nobler Mann , außerordentlich nobel, und das
Jungchen ganz charmant — was Sie alles für Bekannt¬
schaften haben ! Aber nun bleiben Sie auch lieber hier,
nicht wahr, Neldachen? Sie werden doch Muttern nicht
kränken und jetzt reisen ? Sehen Sie mal " er druckste,
schluckte und räusperte sich. — „ Wir können Sie jetzt absolut
nich entbehren, wir " — er druckste wieder und schluckte, jetzt
bekam er sogar einen Hustenaufall — „ wir — nämlich —
iehen Sie mal " — eine atemraubende Pause , Fiau Rätin
hatte das Gefühl , in ein Mauseloch kriechen zu müssen — „ wir,
nämlich die Frau Mama und ich — sind gesonnen , in den
heiligen Stand der Ehe zu treten ! " Es war heraus , Gott
sei Dank!

Nelda fühlte ein eigentümliches Zittern in den Knieen;
sie mußte sich am Tisch niederlassen und den Kopf in die
Hand stützen , alles ging mit ihr rundum. „ Also doch —
also doch ? ! " — War es ihre Stimme , die das sprach , merk¬
würdig starr und klanglos ? Sie warf keinen Blick zur
Mutter hinüber, sie konnte nicht ; ein eisernes Gewicht drückte
ihr den Nacken nieder, es stieg ihr rot wallend bis in dis
Augen — das war die Scham . , O, mein Vater , mein
Vatett — sie hätte cs laut herausschreien mögen — ,Du
bist vergessen , Dein Name wird abgcworfen wie gar nichts
— Vater , Vater , ist 's möglich ? ? Die Pein , stieß ihr fast
das Herz ab, die Kehle schnürte sich zu , kein Laut wollte
über die Lippen.

(Fortsetzung folgt .)
Kirchen Nachrichten.

St . Lambertikirche.
Am Sonntag , den 16. Januar:

1 . Hanptgottcsdienst N Uhr : Pastor Namsaner.
2 . HauptgottcSdienst iO '/s Übr : Pastor Roth.
Kinvergottesdienst (3 Uhr) : Pastor Wittens.
Abendkirche (5 ^ Uhr) : Pastor Eckardt. .Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult-

mann, Kathnrinenstraße 2 , 9—11 Uhr : für die Landge¬
meinde Pastor Eckardt (Stemweg 17a) , 9 — 11 Uhr, Diens-
tags und Frcitaas 11— 12Vg Uhr.

Garmjsrrkrrche.
Am Sonntag, den 16. Januar:

Militärgottesdienst ( 10 VZ Uhr) : DivisionspfarrerRogge.
Kinderaottesdienst ( 1 1?/ . Mir) : Divisionspfarrer Rogge.

ElisäbetyWt.
10 Vs U hr : Pastor Allihn.

Osterndurger Kirche.
Sonntag, den 16. Januar, 2 . Epiphanias:

Abendmahlsgottesdienst ( 9 Uhr) : Pastor Köster.
Gottesdienst ( 10 Uhr) : Hilfsprediger Ahrens.
Kinderlehre ( 11 Uhr) : Hilfsprediger Ahrens.
Von Vs 12 Uhr an finden die Neuwahlen zum Kirchen-

rat und -Ausschuß statt . _
Katholische Kirche. Am Sonntag:

1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr
alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr . 4 . Hochamt 10 V, Uhr.

BnptistenklipeNe, Wilhelmstr. 6.
Gottesdienst : Am Sonntag:

morgens 9 Uhr , nachm . 4 Uhr.
Friedettskirche.

Sonntag: vormittags 9 Vs und abends 7 Uhr
Gottesdienst.

Gvangel . Jiirlglingsvereitt . (Herberae z . Heimat).
Sonntag, den 16 . Janr . , abends 8 Uhr : Versammlung.

Gäste willkommen.

Ers .pammgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am . 1 . Nov . 1897 16,308,238 Mk.
Im Monat Nov . 1897 sind:

309,528

70 Pfg
24 ..neue Einlagen gemacht

dagegen an Einlagen zmückgezahlt . 248,127 „ 23 „
Bestand der Einlagen am 1. Dez . 1897 16,369,639 ,, 71 „
Bestand der ^ etiva, (zinsüch belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 17,710,425 „ 45 „

vsi- 8tolr risr ttsusfrsu
bat sich zur Erzielung einer solchen0r . Thompson 's
Sciseupulver unter allen anderen Waschmitteln als das
beste bewährt . Achten Sie bitte genau auf die Schutzmarke
„ Schwan .

" Kebsrall erhältlich!

Bilderrätsel.

Ergänz « ,»gsrätsel.
— ll, — I8oli , 6s —- s, ül — w , — iw , 8 —,

Lol — , — PS.
Es ist ein Sprichwort zu suchen, dessen einzelne Silben

an Stelle der Striche gesetzt, die obigen acht Hauptwörter
sinngemäß ergänzen.

Rätsel.
Weit gähnt mein Nachen ; rote Glut
Strömt draus bcrvor . Wie wohl das thut!
Wirfst du ein Viertel Brot hinein
Werd '

ich dem Maler nützlich sein. (Jens Holmen .)

Auflösung der Rätsel in Nr . 305 d . Bl .:
Des Bilderrätsels: Fidele Skatrunde.
Des Zisferblatträtsels:

I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII
8 6 L X r L L-I ^ RI L

Spiel- rmd Rätselecke.
Vexierbild.

U<*4
M UM

X?/c ) äeM der"

Sage , Agent , Gent, Ente , Marie, Ar, Arie , Riesa.
Des Logogriphs : Wille , Welle , Wolle.



Für nur S Mk. vcr-^
lende gegen Nachnahme
meine feinste, stark gebaute,
rein adgestimmle Lonoent-
2isk -ttsi 'monikL „ k̂ irsn-

mit L chöritz. starkem
Orgclton ; ÜOTasten . 2 Ne-
gistcr, L Doppclbässe , 4H
breite Stimmen .LZuhalkcr.
rr Doppeldälge mit Slab !-
schutzecken. starke prima Fe¬

derung , für deren Unverwüstlichkeit ich jede Lsrsnlis leiste;
offene Nickel-Claviatur . viele Nickelbeschläge. 34 Ctm . großes
Prachtinstrument . gsnsntispr isklsrirsi ! ! (Auf Wunsch liefere
auch billigere Instrumente , die aber weniger empfehle.) ^

Ein Ochör. Prachtwerk kostet blos 7 Mk.. cin4chör . 38.
CLm- 8Mk -. ein 6chor . 38Clm . l3Mk . ein ^ reih . 2l Tasten .8
4 Baffe . 38 Ctm.. 4chör . 12 Mk . Große vernickelte Glocke»
60 Pf . extra . 8

Aeoorrlrirlisr , hochfein K2Ctm .. 24 Saiten , 6 Manuale,!
mit sämtlichen! Zubehör nur 7 Mk.. mit 3 Manualen . LOI
Saiten sogar nur 3 Mk. Selbsterlerrischule für Harmonikas
und Zithern , wonach Jeder in 1 Stunde ohne Lehrer spielen^
kann, Preislisten . Verpackung umsonst- Porto 8ü Pf 2Zilhern8
kosten auch nur 80 Pfg . Porto . Zurücknahme , wenn Jn -ß
strumcnle nicht gefallen.

kkieok . S0tt « LK8LVX.
^ suenratie j. ^ sst.5.

I Ln . WiSdrrrrgee Mineralwässer
L dcr Georg Mictor - n . Kekenen - Huesse sind altbewährt u . unübertroffen bei allen Mieren - ,

l

Oi).

ii«

sind Rheumatismus und Asthma bei
meinem Vater , welcher viele Jahre daran litt,
durch ein vorzügliches Mittel (kein Geheim-
mittel ) , und lasse ich den leidenden Mitmenschen
Auskunft gegen 10 - Pfennig -Briefmarke gern
zukommen.

Brnnndöüra in Sachsen.
Otto

Wer an (Fallsucht , Krämpfen
«K und anderen nervösen

Zuständen leidet , ver¬

lange Broschüre darüber . Erhältlich gratis u . f >k

durchdieSchwanen -Apotheke, Frankfurt a.M.

Böhm , weitze

Gänsehalbdaunen,!
fiillfcrtift und gut gereinigt , Pfd . S Mk. !
und 3,Stt Mk., feinste , hcllwcitzc , voll-
dailliige Gänsehalbdaunen Pfd . !i Mk.,!
russ . Giilifcdainicn Pfd . 8,58 Mk., ff. !
böhm . Meiste Gäilsedauncn (S—4 Psd . j
zum Oberbett ) Pfd . Mk,, versendet gcg. 1

Rilchnahinc bei freier Verpackung
« sinnivk Msisssrsvsng

Böhm Bettfedern - Versandl,auS,.
Berlin l!ll.,Landsbergerstr . 38 . Biele An- 1
erkemmngsschreib. Preisliste u. Proben gratis . I

pevislistenm ./tbbilllungen
vsrzlvuÄst xrotk»

OlrirrLLZx . «

W » » «L» Avn Lorilr

^ LL » » 1 « ro ^ viv « ,
Koriin L , ^ uAustgti ' . 48 ._

der Georg Mictor - u . Kekenen - Huesse sind altbewährt u . unübertroffen bei allen Mieren - ,

Blasen - u . Steittkeiden , sehr wirksain bei Mageu - u . SarmkatarrHeu , Störunge » der

Mlntmischung , als Mlntarmut , Bleichsucht usw . Wasser , käuflich in Mineralwasserhdl.
und Apotheken , versendet in stets frischer Füllung die Unterzeichnete , Versand 1897 über

900,000 Flaschen . Das im Handel vorkommende angebliche Wilduuger Säst ist ei» zum

Teil UNkösl -, künstl . Fabrikat , Aus hies . Quellen werden keine Salze bereitet . Schriften

gratis u . frei. Inspekti on de r Wilduuger W ineratq ue ssen - Akt . - Ges.

bs / //ustöu , //s/ssk '/kL/t, Sn/st - 6ata ^ // , uuck

/lä ^ ö/kt-a/rA , -it/l/ ?? l/,iAsös §o/?ll/s ^ s/ ? / ,'/i M/o/r gs/o §t k/« s
/ ür ' HrrrÄsr ' .

bsstcnmf a/s u/o/i/Lsstmssstsna 's sost/sf/n/öLS .'ikfs / /i/st6NÜ0UÜ0US.

U . j. 88ßW (! L ßk. , 8MM
In allen rulilldsn

LpoibkLsll ckl - llt mit kirma

Kfr -Öss ^ ss

kLoMs
» «, Wssscki - Msbr 'lL.

. . s.

Lager von engl . n. schottischenKohlen n .Coaks.
Salvnkohltt, englische , in unerreichter Güte, durchaus frei von GrnZ.
Nußkohlen, englische und schottische, sehr rein verbrennend ohne Schlacken.
Knubbel», englische , vorzüglich für größere Feuer.
Anthracitkohleu, englische , Nuß I und II in bekannter Güte.
Schmiedekohleu von ganz bedeutender Hüzkrast.
Coaks, westfälische.
Salonkohlen, westfälische , von Nichtsyndikatzechen.
Liefere hiervon jedes beliebige Quantum frei Verkaufsstelle zu billigen Preisen.

Proben zur gefäll . Abnahme.
Frei ab Hasenplatz nach jeder Balmstation in Waggonladiingcn.

Oldenburg i . Gr . G . Hotes , Achtcrichr. 12.
Wir vergülm für Cm lasten:

Mit halbjähriger Kimdrgmrg den DiskorrLsatz der
Reichsbank abzügl . 7- 7« ,

'
ulludestens 3 , höchstens 47 ° ,

Mit 14täg . Kümdignttg und auf Check-Koaio 2 °/,.
W . Fortmnnn K Söhne , Bankgeschäft,
_ Oldeubrirg.

UuHmMriAUrrkk
«L Eil«.

Bäckerei
in hiesiger Stadt an guter Lage (Wohn-

«, Haus mit 3 Wohnungen und Bäckerei-

D gebäude ) zum 1 . Mai 1898 zu ver-
« mieten oder zu verkanfeu . Kauf-
N preis 15,000 I . A . Behnke,

H Oldbg ., Haarenstr . 21.
_ _

Torfstren
verkauft und liefert L Korb 13 ^ beim Hause,
wenn geliefert unter Anrechnung des Fuhr-
lohns . Bestellungen per Postkarte.

D - Schmidt, Landwirt . Petersfehn.

Spezial-Graubrot-Bäckerei
D . Diers Domierschweerstr . 57.

Verein 1858.für
Handlungs-
Commis von

( Kaufmännischer Verein .)
Hamburg , Kl . Bäckerstraße 32.

Kostenfreie Stellenvermittelung.
Ueber Stellen besetzt.

Die Mitgliedskarten für 18S8 , die

Quittungen der Pensionskaffe , sowie der
Kranken - und Begräbniskasfe , e . H -,
liegen zur Einlösung bereit.

Der Eintritt in den Verein und seine

Kassen kann täglich erfolgen . Ueber
k»4,v « 0 Mitglieder.

Geschäftsstelle in Oldenburg bei
.Herrn VV . OkUs x . i . Fi rma L . C ili ax.

Lehe - Bremerhaven . — Bertretev gesucht.
Meiner geehrten Kundschaft zur gefl . Nachricht , daß ich nicht von hier verziehe,

sondern mein Geschäft in unveränderter Weise sortsctze . Jndcm ich für das mir bisher geschenkte
Vertrauen bestens danke , bitte mir dasselbe auch ferner erbalten zu wollen.

Achtungsvoll Aiis , Bäckermeister,
vUi ÜMD , _ Donnmchweeritr . 9.

Zn verkaufen.
Freihafen -Hotel

in Bremen,
vom ganzen Freibezirk aus sichtbar , mit sehr

flottem Betriebe , soll umständehalber mit vollem

Inventar sehr preiswert und unter günstigen
Bedingungen sofort od . später verkauft werden.

Einem tüchtigen Wirt mit etwas Kapital
würde dasselbe eine sichere Existenz bieten.

Näheres Bremen , Gröpliugerdeich 28.

Ich suche meinen
Kundenkreis noch zn vergrößern und
empfehle mich daher zur Anfertigung
sämtlicher Polster -, Tapezier - und
Dekorariousarbeiteu.

Gardinen -Nnstecken pro Fenster schon
von 25 L an.

käu -u-ä fikvk,

Mein in grünen Papp-
kartous verpacktesM Salmiak-
Terpentin-

Seiseupulver
ffsarke

^ ist nach einstimmigem Urteile das!
wiikiamste und zugleich unschädlichste
Waschmittel . !

Jeder Karton muß 270 Gramm

wiegen und meine volle Firma tragen.

Alleiniger Fabrikant:
Gidruliurgei ' Chemische Fabrik

M . HV . ZSKL ^ tZrvM.

Oideuburg. I » VKV Gt . LVrackpfaunen,
paff , zu Schuppen u . Scheunenbedachung , gebe

^ i ch billig ab . Fr . Willms . Haareneschstr . 25.

I ' rivnt - k ' rnnsslLUilNr.
Lnsman , Lorastrasss 16.

UiLr rLtLr S ML.
versende ich Per Nachnehme
eine eieqanw gkhord -Ziiher
nur LV Sattln, . 8 Manualen,
Ring , Schinsscl , Schule und
Kailou - In einer Stunde
kann Jedermann ohne Lehrer

rn ^ ,n « vialenlennmib nach der vorzüglichen , um¬
sonst vcigcleqlcn Schule die herrlichste, ! Musikstücke
llneleu Porlc und Kiste 1 Mk . , u Sick , üikkord-
-itthcru iür uur 7 Aik. sranko . Kill« grosseli-maimaiige
ikouceri-gichord-Züher wuudervoll i,u Tou UlitZlimnivor-
richimig nur 8 - Ml-.. Iricher >4.- Wh. Man bestelle be»

Keinr . Silyr , Wouonrndo i. W.

fük SPLN8 LM6 VaubfkLuen!

Alls Lmnpen

! !?8ts! -kll8V6rkM! ? 50°
!» kabsttü0

Vs mein 6k8ekM8 !gk3l bis I . pebrum - gsrÄtimt 8kin muss , vsr-
Kmtfk ssmüiebk « » Ä
von keutö sb mit 50 °/ , K-lbÄik.

Lsrl Kisseler . llolllekerrmt.
Nienburger Brotuiederlage
UN solventen Vertreter unter günstigen Be¬

dingungen zu vergeben . Offerten mit näheren

Angaben unter 6 . 8 . 14 postlagernd Nien-
burg a . d . W . erbeten. _

Rhemmtismus
kuriert sicher nnd schnell

Oldenbnrg , Haarenstr . 45 , 1 Etg.
Sprechstunden : Mittwoch 9 bis 5 Uhr.

Plüsz - Stauser - Kttt
in Tnberi und irr Gläsern,

mehrfach prämiiert und anerkannt als das

Praktischste und Beste zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände , empfehlen:

Oldenburg : i. . k̂ asoli , Drog.
st . kisebki -

. „
Wieselsteds : U . Weier Wrv.

i - diskc . liebev . Aufm bei Frau
Kühl, Hebamme,Osnabrück

Rosenplatz 24 . Schöne fr . Lage , gr . Garten'

jeder Art u. Wolle
werden moderne

_ _ _ _ äußerst haltbare
Kleiderstoffe. Buckskins. Portieren , Teppiche,
Säufer, Tisch -, Km '." itoden-, Reise-, Schlaf»
und Pferdedecken« WKe » r1bv!tvL. Kosten
gering . Muster frco.

VsoIIwsi -kn - fsbrik ssi anr vstsrmann
WüHkHausen i . Th.

Damen nnd Herren als Vertreter gesucht
Änscxrjgttng von Dnmenhütsn >rnd

Kostumes. Emma Klusmann.

Verkehrs Schicke . ^
ksichere Vorbereitung für Post , Bah « und'

jede andere Beamten -Carrierx . Prosp . gratis.
Kellinghnfen i . H.

Dir . O.

erstklassiger Fabrikate

empfehlen billigst unter weitgehendster Garantie

6 . Ir -Aut L ? Iüm6r-,
Osteruburg b . Oldenburg.

Eigene Reparatur - Werkstätte._
stubs midi bisi- sis

nisllsegvlssssn uns wseäs moins Kesnicsn
naok äse ve . LohüZsisn'sobon stsilmsiboäo
dvbanäeln.

LZr' . LGßK-
prükl . Wunlisrrt

u . Kedurtsbkiföi -.
Zproohstunlisn: 8 — 12 u . 2 — 6 Utie.
Lvorsto « , verlang . Kartenetr. 423.

I '
orriszirovlisr M ' . 158.

Verantwortlich jtir Politik und Feuilleton : ür Eduard Höber , für den lokalenTeil re. : Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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